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Sie »Nachrichten ' erscheine»
Bglich auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Nbonnementspreis 1 50
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Polt»
anstalten , in Oldenburg in de:
Expedition Peter straße 5^

fernsprecb - ^nscbluss:
saäsktion dir. lS». bxpecl. dir. <«.

Inserat « kosten Mk WW
Herzogtum Oldenburg PVV

Zeile 15 sonstige 20 <H.

Xnnoncen -^nnsbmestelle»?
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . 5, Filiale Langesrr . 20,
F. Büttner , Mottenstr . 1 , W,
Cordes,Hasrenstr .5,H .Bischofß
Ostbg ., H . Sandstede,Z,vischen-

ahn , u. sämtl . Ann .-Expei >»

für Stadt Laud.
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Hierzu drei Beilagen.

LagesrunÄsetzau.
Der Kaiser besuchte in London die Wallace-Kollektion.

Zur Frühftückstafel in der deutschen Botschaft waren geladen:
HerzoginArgyll, Prinzessin Henry Battenberg mit ihren Damen,
Viscount und Viscounteß Churchill, Dowager, Countetz Dudley,
Admiral Hon, Sir Viktor Montague , Miß Montague , Feld¬
marschall Sir George White, Lady White, Sir Charles Har-
dinge , Lady Hardinge, Kapitän Widermann und Gemahlin, Herr
öon Bothmann und Gemahlin, sowie die Herren des Gefolges.

Am Freitag findet im Amsterdamer Dompalast ein
Staatsban k eit zu Ehren des"d eutschen Kaisers statt,
an dem alle Minister und Hofwürdenträger teilnehmen. Nur
die Königin-Mutter Emma sagte ab wegen des Todes des Königs
Oskar von Schweden. Nach dem Bankett reist der Kaiser direkt
nach Potsdam ab.

Dem verstorbenen König von Schweden widmen so¬
wohl der „Reichsanzeiger" wie die „Nordd . Allg. Ztg .

" längere
Nachrufe . Auf Befehl des Kaisers legt das Offizierkorps
der deutschen Marine siebentägige Trauer für de»
König an. *

Der Kronprinz erschien mit Gefolge in der Hofloge des
Reichstags und wohnte den Verhandlungen bei.

Der Reichstag setzte die erste Lesung des Vereins¬
gesetzes fort. *

Die Weihnachtsferien des Reichstags sollen
vom 13 . Dezember bis zum 8. Januar dauern.

Zum präsidierenden Bürgermeister von Hamburg für.
1908 wurde Dr . Mönckeberg und zum zweiten Bürgermeister
Dr . Burchard gewählt.

Ein Disziplinarverfahren gegen Hauptmann Domi¬
nik findet nicht statt. ,*

Die kleine Prinz essinPia Monica, um deren Besitz
so viele Jahre hindurch heiß gekämpft wurde, bis sie endlich in
die Gewalt des Königs von Sachsen gelangt ist, hat jetzt auch
einen Titel erhalten, nämlich Anna , Prinzessin von
Sachs e n.

*
Den Nobel - Friedenspreis erhielten der Italiener

Ernesto Teodora Moneta und der Franzose Louis Renault.

Vor dem obersten Militärgerichtshof in Petersburg er¬
schienen die wegen der Uebergabe von Port Arthur ange-
klagten Generale Stoeßel, Smirnow , Fock und Reiß . Unter
den 150 geladenen Zeugen befinden sich General Kuropatkin und
Konteradmiral Wiren.

Minister Burns führte in einer in London gehaltenen
Rede aus , die Beziehungen ' Großbritanniens zu
dem großen, mächtigen und aufgeklärten deutschen Volke
seien so fest , daß die unvernünftigen Unheilstifter, die ihr
Aeußerstes getan haben, um zwischen den beiden großen Kationen
Zwietracht zu säen , nun völlig mundtot gemacht seien durch den
großartigen Empfang, den das Oberhaupt des Deutschen Reiches
seitens der Bevölkerung Londons gefunden habe . Diese weise
überhaupt die von englischen Blättern kürzlich wieder aufgenom-
rnerien Gehässigkeiten weit von sich.

Der Schweizer Nationalrat hat in der Schlußabstim-
rnung das neue schweizerischeZivilgesetzbuch einstimmig
angenommen.

Abgesandte der Beni Snassen in Marokko boten dem
stanzösischen General Liautey ihre Unterwerfung an. Die mili¬
tärische Operationen wurden sofort eingestellt und den Stäm-
^ en die Bedingungen der Unterwerfung bekannt gegeben.

ver RrHWrmL im Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt:

. Mehr als durch die Kritik des Vereinsgesetzentwurfs
^ nens des lothringischen Abg. Grögoire wurde heute am
^teginn der Sitzung das allgemeine Interesse gefesselt durch
ras Erscheinen des Kronprinzen in der Hof-t o g e . Der Thronerbe beschäftigt sich bekanntlich zurzeit mit
oem Studium des Verwaltungswesens. Zwi¬
lchen letzterem und der vereinsgesetzlichen Mate-
^ e besteht ein enger Zusammenhang ; es war also dem
^chanprinzen zweifellos erwünscht , durch die Reichstagsde-
dps diesem interessanten , vielumstrittenen Gegenstand

.Ewaltungswesens vertraut gemacht zu werden . Der
dos ^ des Reichstags begab sich alsbald zur Begrüßung° es Kronprinzen in die Hofloge.

-"dg. Grägoire , der die deutsche Sprache fließend

spricht, erhob bittere Klage über den Sprachenparagraphen,
der eine Ausnahmebestimmung auch gegen die lothringische
Bevölkerung festlegen wolle, die durchaus loyal gesinnt sei,
und mit Litauern , Masuren , Wenden vereinspolitisch auf die
„Weiße Liste"

gesetzt zu werden wünsche.
Ganz anders die Gunst des Augenblicks zu nutzen ver¬

stand der Redner der Freis . Volkspartei , Abg . Dr . Mül¬
ler - Meiningen. Auf dem Hintergründe der gestrigen
„ beinahe tendenziös scharfen" Rede des Zentrumsführers
Trimborn zeichnete er ein markantes Bild der „ Zen¬
trumshetze " gegen den Block und die Blockregie¬
rung des Fürsten Bülow , die zielsichersten Worte in nicht
mißzuverstehender Weise unterstreichend . Stürme des Bei¬
falls und der Heiterkeit entfesselte der gewandte Redner im¬
mer und immer wieder bei den Blockparteien , während das
Zentrum voller Mißmut und Verdrossenheit in düsterem
Schweigen verharrte . Später machte es andere Miene zum
bösen Spiel und brach wiederholt in ironisches Gelächter
aus . Der Redner ließ sich jedoch nicht verblüffen , sondern
entsandte immer neue Pfeile ins Zentrumslaqer . Lebhaft
interessiert neigte sich der Kronprinz bei diesen Vor¬
gängen über die Brüstung . Es gab noch einmal schier endlose
Heiterkeit , als Dr . Müller -Meiningen beinahe feierlichen
Tones seiner Freude Ausdruck gab , daß durch das V e r¬
ein s g e s e H die erste Fr u cht der Blockpolitik
d e r d e u t s che n F r a u i n d e n S ch o ß f a l l e . In der
Kritik der .Vorlage selbst kam der volksparteiliche Redner
zu mancherlei Einwendungen gegenüber Einzelbestim¬
mungen , die unschwer in der Kommission berücksichtigt wer¬
den könnten . Was aber die Hauptsache betrifft , den
Sprachenparagrap 'hen, so überbrachte er kein rundes „ Nein ! "
Die Freisinnigen, bei denen die Entscheidung über
das Gesetz steht, haben Wohl „ allerschwerste Bedenken"

, doch
nicht unberwindliche . So , wie der Paragraph 7 in der Vor¬
lage gefaßt ist, findet er nicht die Zustimmung der 'Links¬
liberalen . Es werde in der Kommission eine Neufassung
vereinbart werden müssen, die die Interessen des Staates
in Einklang bringt mit den Interessen der betreffenden
Landesteile . Dieses Problem wird gelöst werden , kein
Zweifel , denn seiner großen allgemeinen Vorzüge wegen
wird man das Vereinsgesetz nicht in der Versenkung ver¬
schwinden lassen wollen.

Schmerzliche Resignation durchklang denn auch die
Rede des Abg . F ü r st R a dz i w i 11 (Pole ) . Er erhob mit
bewegter Stimme feierlichen Protest gegen die Verdäch¬
tigung und Verleumdung der polnischen Nation , der man
einen Knebel in den Mund stecken wolle . Im großen und
ganzen lag eine zur Achtung zwingende Tragik in dem
Appell des greisen Polenführers . Das Weh des im Lauf
der Jahrhunderte hart mitgenommenen polnischen Volkes
schluchzte gleichsam ans in feinen schleppend sich aneinander¬
reihenden Worten : „M ögen die Philosophen in
der W i l h e l m st ra ß e s i ch e i n Beispiel nehmen
am Philosophen von Sanssouci, der das
R ech t ü b e r a I le s st e I lt e ! "

Einer dieser erstgenannten Philosophen , der Staats¬
sekretär des Innern , v . Be t hma n n - Hol I we g , nahm
den historischen Faden auf , um freilich zu ganz anderer Be¬
urteilung des Rechtes in der Polenfrage zu gelangen . Er
kennzeichnete in kurzer , glänzender Rede die „A bsonde-
rungsgelüst e " der Polen, ihren „überkochenden
Haß " gegen die Deutschen , mit einer — die Dinge
sonst mit Ruhe und Gelassenheit betrachtenden Staats¬
mann — überraschenden Lebhaftigkeit , wozu allerdings die
leidenschaftlichen Unterbrechungen seitens der Polen , des
Zentrums und der Sozialdemokraten beigetragen haben
mögen . Man sah, wie der Kronprinz eifrig No¬
tizen machte und sich von dem ihn begleitenden Ge¬
heimrat Drucksachenmaterial geben ließ.

Ter Höhepunkt der Sitzung war erreicht , der nächste
Redner , Abg . Dr . Kolbe (Rp . ) , hielt seinen Vortrag vor
stark gelichteten Reihen . Ein Provinzialschulrat aus der
Ostmark , der die dortigen Verhältnisse kennt und den
Polen Bilder vorführte , die deren „nichts weniger als
leidende " Rolle in einem scharfen Lichte erscheinen ließen.
Wenig glimpflich verfuhr der Redner auch mit dem Zen¬
trum und mit dessen Hauptorgan , der „ Köln . Volksztg ."

Wirksamer noch-, mit schneidender Ironie , ging Wg.
Dr . Pachnicke (Fr . Ver . ) gegen das „modern gewordene"
Zentrum vor , ein Zeichen auch dafür , daß für nötig befun¬
den wird , das allmählich erlahmende Interesse an der
Sache durch erfrischende Parteipolemik zu beleben . Herr
Pachnicke meinte zwar , deutsche Politik werde nach deut¬
schen Interessen gemacht , er brachte aber gegen den
Sprachenparagraphen womöglich noch gewichtigere
Bedenken zum Ausdruck , als der Volksparteiler Müller-
Meiningen . An der Muttersprache hänge das Herz
des Volkes , auch des polnischen Volkes . Nun , das letzte
Wort wird auch die Fr . Vereinigung erst sprechen, wenn
die Kommission ihre Versuche, die mittlere Linie der Ver¬
ständigung zu finden , abgeschlossen haben wird.

Mitarbeiten an der Fertigstellung eines freiheitlichen
Vereinsgesetzes wird auch , wie Abg . Roth erklärte , die
Wirtsch, Vereinigung . Sitz will sogar ditz Molen aus die

„weiße Liste" setzen, wenn in der Ostmark das ! Ktiegsbeil
begraben sein wird.

Den Beschluß der Sitzung machte eine geschickte Protest¬
rede des Abg . Hanßen (Däne ) gegen den Sprachenparagra-
phen , der beinahe .wie ein Hohn aus die Besserung der
deutsch-dänischen Beziehungen -anmute.

poMffeher Tagesbericht.
Deutsches HeiÄr.
Die Flottenvorlage.

Nach dem Abschluß der Generaldebatte über die
Flottenvorlage in der Budgetkommission
ist mit Sicherheit vorauszusagen , daß die Vorschläge der Re¬
gierung eine große Mehrheit im Reichstag finden
werden . Aber als ebenso gewiß zu betrachten ist die Ableh¬
nung der über die Forderungen hinausgehenden national-
liberalen Anregungen . Erklärte doch selbst der Wortführer
der Konservativen Frhr . v . Richthofen , man müsse der Lei¬
stungsfähigkeit des Volkes Rechnung tragen , und ebenso be¬
rechtigt war der Zweifel des reichsparteilichen Abg. Dr.
Arendt an der technischen Möglichkeit erhöhter Beschleuni¬
gung von Schiffsbauten . Es war unter diesen Umständen
das Gegebene , daß Graf Oriola (natl .) „bei der Stimmung
der Kommission " darauf verzichtete, Anträge zu stellen.
Diese Stimmung ließ sich doch Wohl voraussehen . Oder sie
war leicht festzustellen, wenn sich die Blockparteien,
was gerade in diesem wichtigen Falle notwendig war , zuvor
untereinander verständigt hätten . Es bestärkt nicht das Ver¬
trauen zu der Geschlossenheit im Block , wenn so bald nach den
feierlichen Erklärungen im Reichstag wieder erhebliche Un¬
stimmigkeiten sich geltend machen. Staatssekretär v . Tirpitz
ist dadurch unverdientermaßen in eine schiefe Situation ge¬
raten ; es sah so aus , als habe die Marineverwaltung durch
unzureichende Forderungen ihre Pflicht versäumt , und als
Müßte Herr v . Tirpitz daran erinnert werden . Marinever¬
waltung und Regierung haben einfach mit dem parlamen¬
tarisch Erreichbaren gerechnet, statt auf Pläne sich einzu¬
lassen, die fast allgemeiner Ablehnung begegnet wären . Ein
durchaus vernünftiges , sachgemäßes Verfahren.

Von einer kaiserlichen Korrektur
weiß die „Post" folgendes zu berichten: Unter den; Titel
„Deutsche Gedenkhalle, Bilder aus der vaterländischen Ge¬
schichte"

, gelangt jetzt ein unter dem Protektorat des Kaisers
veranstaltetes nationales Prachtwerk zur Ausgabe. Bei der
Lektüre des Schlußkapitels dieses Werkes, dessen Entstehen der
Kaiser mit lebhaftem Interesse verfolgt hat, griff der Protek¬
tor selbst zum korrigierenden Stift . Dieses Kapitel, Kaiser Wil-
Helm II . behandelnd, ist von Professor Wilhelm Oncken geschrie¬
ben und bespricht unter anderem die Erwerbung Kiautschous.
Der Verfasser führt da die Wahl gerade dieses Hafens auf einen
Vorschlagdes Bischofs Anzer zurück . Zu der betreffenden Stelle
des Satzes hat aber der Kaiser eigenhändig bemerkt:

„Nicht richtig. Ich habe Kiautschou gewählt, nachdem
ich die Samsahbucht und Weihaiwei hatte rekognoszieren lassen
und mir beide als völlig ungeeignet gemeldet waren . Ich nahm
nun das Werk von Frhrn . v . Richthofen mit der Karte von
China vor und nach Dnrchlesnng seines Aufsatzes über Schan-
tung habe ich mich für den Hafen von Kiautschou entschieden , da
Richthofens Urteil so ungemein günstig für das Hinterland lau¬
tete. Anzer hat bei der Entscheidungnichts zu tun gehabt."

Buird deutscher Nahrungsmittel -Fabrikanten
und -Händler.

H , Ist Bierlin , 10. Dez.
In Berlin fand eine Versammlung des Bundes statt,

um zu der Verwendung vonKonservierungs-
Mitteln Stellung zu nehmen . Von allen Rednern wurde
darauf . Hingewiesen, daß durch das Verbot der Borsäure,
des Präservesalzes die Volksernährung ganz unendlich leide
und das Nationalvermögen ins Ungemessene geschädigt
werde . — Obermeister der Berliner Fleischerinnung
Schmidt führte aus : 16 Gramm Borsäure auf 100 Pfd.
Fleischmasse wirken vorteilhaft und seien absolut un¬
schädlich. Diese Ausführungen wurden von einer Anzahl
Aerzten und Chemikern bestätigt . — Auf Antrag des
Handelskammermitgliedes Fabrikbesitzer Sandmann-
Berlin wurde schließlich beschlossen , einen Beirat aus
Männern der Wissenschaft und Praxis zu wählen , der für
die Verwendung von Konservierungsmitteln der Regierung
einen Rückhalt bieten solle.

Im weiteren wurde auf Antrag des Dr . Kayser -
Nürnberg beschlossen : Als Zusätze können zum Zwecke der
Haltbarmachung geeignete chemische Erhaltungs¬
mitt e l (Konservierungsmittel ) verwendet werden . Als
solche kommen in Frage : Kochsalz, Salpeter , Zucker, schwef¬
lige Säure , Borsäure , Borax , Salizylsäure , Benzoesäure,
Ameisensäure , Formaldehyd , Hexamethylentetramin , Para¬
formaldehyd , efsigsanre Tonerde . Als Höchstgrenze
sind zur Zeit als zulässig anzusehen : für schweflige Säure
bis zu 0,126 Proz . , Borsäure bis zu 0,500 Proz . , Borax bis
zu 0,770 Proz . , Salizylsäure bis zu 0,050 Prozent . Die
Prozentzahlen verstehen sich als Gehalt der zum Genuß be-
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stimmten Teile der Dauerwaren . Der Zusatz von Konser¬
vierungsmitteln ist zu kennzeichnen. Ausgenommen hier¬
von sind Zusätze von Kochsalz, Zucker, Essig. Zugesetzte und
gekennzeichnete Konservierungsmittel müssen ihrer chemi¬
schen Zusammensetzung entsprechend bezeichnet werden.
Phantasienamen sind , für die Kennzeichnung unzulässig,
wenn nicht gleichzeitig ihre chemische Zusammensetzung ange¬
geben ist. Als - Höchstgrenze für Ameisensäure sind 0,13
Proz . , für Benzoesäure 0,05 Proz . anzusehen.

Ucber den Prozeß Liebknecht
brachte am Sonnabend die „Nordd. Allg. Ztg ." eine halbamtliche
Mitteilung , in der es hieß : „Die Anklage gegen den Rechtsanwalt
Liebknecht wegen Hochverrats ist von dem Oberreichsanwalt, als
dem dazu allein zuständigen Beamten, aus eigener Entschließung
erhoben worden. Weder die preußische Justizverwaltung , die zu
einer Einwirkung auf den Oberreichsanwalt gar nicht befugt ist,
noch irgend eine andere Stelle hat 'darauf irgend
einen Einfluß geübt."

Nun entnimmt aber der „Vorwärts " einer Broschüre Lieb¬
knechts eine Stelle , in welcher mitgeteilt wird, daß der Ober¬
reichsanwalt am 10 . Oktober folgendes erklärt habe: „Seine
(Liebknechts ) Schrift ist mir vorgelegt worden von einer
Seite , die -einerhebliches Interesse an ihr
hatte, selbstverständlichnicht von einer Privatperson oder
von einem Geheimrate aus dem Kriegsministerium, sondern von
einer zuständigen Behörde, und ich bin daraufhin vor¬
gegangen, obwohl die Schrift schon einige Monate lang ver¬
breitet wurde.

" '

Die beiden Grafen.
In der Untersuchung gegen die Grafen Hohenau und

Lynar finden zurzeit , so berichtet die „ Berl . Ztg . am Mit¬
tag "

, umfangreiche Vernehmungen statt . Nicht nur die Un¬
teroffiziere , die im Moltke - Harden - Prozeß ge¬
nannt wurden , werden vernommen , sondern alle die zur Zeit
der Regimentsführung Hohenaus bei den Gardedukorps ge¬
standen haben . Begreiflicherweise begegnen diese Ermitte¬
lungen den allergrößten Schwierigkeiten , da sich die meisten
jener Unteroffiziere in angesehenen Zivilstellen befinden.
Lynar ist der Schwager des Großherzogs Ludwig von Hessen.
Er ist bekanntlich mit der Prinzessin Anna Elisabeth zu
Solms -Hohensolms verheiratet , der älteren Schwester der
Großherzogin Eleonore . Die Ernennung Lynars zum Flü¬
geladjutanten soll unmittelbar bevorgestanden haben , als der
Zusammenbruch erfolgte.

Materielles aus Highcliffe.
Als Nachtrag zu dem kaiserlichen Besuch auf Schloß

Highcliffe seien hier einige Einzelheiten verzeichnet , die
der Berichterstatter des Londoner „Daily Expreß " an Ort
und Stelle gesammelt und für deren Richtigkeit er denn
auch die Verantwortung zu tragen hat . Während der jüng¬
sten Reichstagsk 'risis , schreibt dieser Gewährsmann , wurden
täglich ! im Durchschnitt 3000 Worte von der Küste von
Hampshire nach Berlin telegraphiert . Diese Telegramme
wurden alle vom Kaiser selbst diktiert und gezeichnet
Wilhelm I . R . Das Postbureau auf Schloß Highcliffe war
ein merkwürdiger Ort . Zwei unterirdische Räume waren
für die Benutzung der Beamten Vorbehalten . Ihr einziges
Mobiliar bestand in den tickenden Telegrapheninstrumen¬
ten und zwei Telephonen an der Wand . Die zu den letztern
gehörende Adressenliste mit den Nummern war interessant
und bemerkenswert . Schloß Windsor , Buckingham Palast,
Marlborough House (Stadtwohnung des Thronerben ) ,
Deutsche Botschaft und WelbeckAbbey (Landsitz des Herzogs
Von Portland ) waren da unter den ersten Adressen der
Liste vertreten . Während der drei Wochen, die eine Aus¬
spannung und Ruhezeit sein sollten , hat der Kaiser im
Grunde sehr wenig ausgeruht . Er hat vielmehr eine ganze
Menge verschiedener Tinge getan . Zunächst hat er wohl
tausend Schriftstücke unterzeichnet , ist 2500 Kilometer im
Automobil gefahren , vielleicht 15 Kilometer zu Fuß ge¬
gangen , hat vier Bäume gepflanzt , zwei uralte Abteien
besichtigt , 200 Briese geschrieben, 147 Stunden geschlafen,
700 Stück Wild geschossen und 160 Zeitungen gelesen . Die
Kosten für die sogenannte Ausspannung waren nicht unbe¬
trächtlich . Die Miete für das Schloß für drei Wochen betrug
allein 7200 Mark und für Automobile wurden in den drei
Wochen 14 000 Mark ausgegeben . Was die Verpflegung an¬
belangt , so mußte fiir 120 Bewohner gesorgt werden , aber
selbst wenn Man diese Zahl mit 21 ver¬
vielfältigt , bleiben die Zahlen des verzehrten
Proviants immer noch sehr anständig . Die Liste beginnt
mit 42 Seiten Speck und führt dann 1050 Hühner , 5000
Eier , 40000 Pfund Ochsen- und Hammelfleisch , 2100 Pfd.
Aepfel , 1870 Pfund Birnen , 300 Wildpasteten , 2000 Laibe
Brot und 84 Schinken auf . Damit ist natürlich nur ein
Teil der Lebensmittel genannt . Daneben wurden noch
Hunderte Stück Wildgeflügel und soviel Seefisch vertilgt,
wie die Fischer nur von Tag zu Tag herberschleppen
konnten . Wir erfahren bei dieser Gelegenheit auch , daß
der Kaiser ein Liebhaber von „Poularde L la Caven-
dish" ist, ein Gericht , das der Beherrscher der Küche für
diesen Besuch eigens ersonnen , um nicht zu sagen : ge¬
dichtet hat . Auch ißt Se . Majestät gern das englische Heide¬
oder Mvorhuhn , hier „grouse " genannt . Ich nenne beide
Namen , da ich oft gchört habe , wie festländische Jäger
darüber stritten , wie „grouse " zu bezeichnen sei . Alles
mußte übrigens einfach gekocht sein, La es zu der Ruhekur,
der Ausspannung gehörte , daß der Kaiser keine kompli¬
zierten Speisen genießen sollte.

Nach dem Kirchgang am Sonntag wurde der Kaiser
an der Kirchentür von Schulmädchen der Umgegend be¬
grüßt und ! durch Buketts überrascht . Der Kaiser war hoch¬
erfreut und - unterhielt sich mit einzelnen , namentlich auch
mit vier deutschen unter den Mädchen . Er machte
sie daraus aufmerksam , wie gut es sei. Englisch ! zu ler¬
nen , eine Sprache , die auf dem ganzen Erdball gesprochen
werde . Sie sollten darüber natürlich ! nicht vergessen , daß
sie selbst einer großen Nation angehörten . Der Kaiser
riet ihnen dringend , sich, ehe sie heimkehrten , recht viele
Freundinnen in England zu machen . Kaiser Wilhelm soll
in Highcliffe folgende Aeußerung getan haben : „Wenn
ich nicht deutscher Kaiser wäre , möchte ich
ein englifcher

' Laudedelma nn sein ."

NuslanS-
General Stößel Var dem Kriegsgericht.

Endlich , am 10. Dezember 1307, beginnt jetzt vor dem
Kriegsgerichte im Militarkasino in Petersburg die Ver¬
handlung gegen General Stößel , der angcklagt wird , am

2 . Januar 1903, also vor fast drei Jahren , die Festung Port
Arthur vorzeitig an die Japaner übergeben und sich damit
des todeswürdigen Verbrechens des Hochverrats schuldig ge¬
macht zu haben.

Der nunmehr 58 Jahre alte General blickt aus eine
40jährige militärische Dienstzeit zurück, und in seiner Ju¬
gend tat er sich 1878 während des russisch-türkischen Krieges
ruhmvoll hervor , wie er sich auch noch ! während des Boxer-
aufstandes in China mehrfach anszeichnete . Jetzt steht er
aber in demselben Kasinogebäude , wo ihm vor Jahren als
dem Tapfersten der Kapfer -en ein kostbarer französischer
Ehrensäbel überreicht wurde , des schwersten militärischen
Verbrechens angcklagt , vor seinen Richtern , und mit ihm
müssen vor denselben erscheinen die Generale Fock , Reiß und
Smirnosf , die gleichfalls sich früher vor dem Feinde mehr¬
fach auszeichneten.

Die Anklageschrift entrollte ein lehrreiches Bild
der Zustände in Port Arthur , wie sie nach den Aussagen
der Belastungszeugen wirklich waren . Danach war der
wirkliche Herr in Port Arthur General Fock und General
Stößel befolgte säst in allen Dingen nur die Ratschläge
seines Freundes . Als dann der Generalissimus Kuropatkin
den- General Smirnosf nach Port Arthur entsandte und an
Stößel den Befehl ergehen ließ , das Kommando - über die
Festung ! an Smirnosf zu übergeben , selbst dagegen zur
mandschurischen Armee zurückzukehren, verstand man es , die
an Smirnosf gerichteten Befehle des Oberkommandi -ercnd-en
nicht in die Hände des neuen Festungskommandanten ge¬
langen zu lassen, und das geschah noch lange bevor die Ver¬
bindung zwischen Port Arthur und ' der russischen Haupt¬
arm « abgeschnitten wurde.

General Stößel blieb also in Port Arthur und drängte
den General Smirnosf , welcher bei Knropqtkin für die Vor¬
gänge in der Festung verantwortlich tvar , zugunsten des
Generals Fock vollständig , in den Hintergrund , und dieser
Zustand der Dinge führte dazu , daß sogar die direkten
Untergebenen Smirnosfs nur den Instruktionen Stößels
gehorchten . Hinter dem Rücken Smirnoffs ernannte - bei¬
spielsweise Stößel General Nikitin zum Chef der Feld¬
artillerie und General Fock zum- Kommandanten der Land¬
befestigungen , und -Stößel behinderte Smirnosf auch an der
von ihm begonnenen Errichtung einer zweiten und dritten
Verteidigungslinie , indem er ihm die Anweisung des
nötigen Geldes zur Bezahlung der chinesischen Erdarbeiter
verweigerte.

Mit Hilfe des Generals Kondratenko beschaffte sich,
Smirnosf zwar schließlich die Mittel zur Aufführung der
neuen Verteidi -gungswerke , welche er dem Kommando des
Admirals Wirsn , des gegenwärtigen Chefs der Schwar¬
zen Meer -Flotte , übergeben wollte . Die Fertigstellung
der Verteidigungslinie war für Anfang Januar 1905 be¬
rechnet , doch wurde die Festung am 2 . Januar dem Feind
übergeben , bevor noch die Verteidigungswerke ganz auf¬
gerichtet waren.

Einen zweiten Punkt der Anklage bildet das Ver¬
halten Stößels den Truppen gegenüber . Stößel soll für
Die Versorgung der Truppen mit Proviant gar keine
Vorkehrungen getroffen haben . So führte der Mangel
an Gemüsen zum Ausbruch von -Skorbut unter den Trup¬
pen von Port Arthur . Auch die Fleischnahrnng - war nach!
der Anklage äußerst ungenügend . Die Soldaten erhiel¬
ten nur zweimal in der Woche ein Viertelpfund Fleisch
Per Kopf . Erst in einem am 7 . Dezember abgehaltenen
Kriegsrat wurde beschlossen, die Fleischration von einem
Viertelpfund täglich zu verabreichen , aber es blieb nur
bei diesem Beschluß ) > ,

Bon der Möglichkeit einer Kapitulation Port Arthurs
wurde zum ersten Male im Kriegsrate vom 7 . Dezbr.
1904 gesprochen . Auf Veranlassung Stößels brachte da¬
mals General Reiß diese Möglichkeit zur Sprache , aber
die Proteste der Generäle Smirnosf und Kondratenko mach¬
ten '

diesem Versuche ein Ende . Smirnosf wies zugleich
an der Hand von Daten nach , daß Granaten und Patronen
noch in genügender Anzahl vorhanden seien, um die Ver¬
teidigung fortführ -en zu können . Als aber am 15 . Dez.
der mutige Chef der Landbefestigungen , General Kon-
bratenko , gefallen und zu seinem Nachfolger General Fock
ernannt war , begann der Gedanke der Nebergabe Port
Arthurs greifbare Formen anzunehmen . Schon drei Tage
später , und zwar am 18. Dezember , verfügte Fock die
Räumung wichtiger Forts , was den Japanern die Mög¬
lichkeit gab , immer tiefer in das Herz Port Arthurs
vorzudringen , und Stößel telegraphierte zur selben Zeit
an berl Zaren , daß General FM unter den Würdige
sten in Port Arthur ein Würdiger sei , so daß der Zar
ihm einen mit Juwelen besetzten Ehrensäbel zum Ge¬
scheut machte.

Der letzte Kriegsrat wurde am 29. Dezember , nachts,
abgehalten . Von den 22 Teilnehmern an diesem Kriegsrat
sprachen sich damals 19 für die Fortsetzung der Verteidi¬
gung unter allen Umständen aus , aber General Reiß pro¬
testierte gegen dieses zweckloseBlutvergießen und bemühte
sich , nachzuweisen,

'
daß der Mangel an Kriegern , Munition

und Proviant jeden Erfolg derVerteidignng ausschließe .Ge¬
neral Stößel unterstützte die Ausführungen des Generals
Reiß und erklärte die weitere Verteidigung der Festung
als zwecklos.

Am 1 . Januar entsandte General Stößel ohneVer¬
st än di gung der anderen Trnppenchefs seinen
Ordonnanzoffizier Maltschenko mit einem Brief an Ge¬
neral Nogi , in welchem die Kapitulation der Festung ange-
b -oten wurde . Bon dieser Entsendung wußten nur die Ge¬
nerale Reih und Fock; die übrigen Offiziere erfuhren da¬
von erst einige Stunden nach der Abreise Maltschenkos in
das japanische Hauptquartier . Stößel erklärte damals den
Offizieren , der Fall des Forts „ Adlernest " habe den Fall
der Festung besiegelt.

Mer auch das Verhalten Stößels nach der Kapitu¬
lation wird von der Anklage als Staatsverbrechen be¬
zeichnet . Stößel ließ nämlich die Truppen aus der Festung
marschieren , ohne sich von ihnen zu verabschieden . Er
traf keine, wie imwer gearteten . Vorkehrungen zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung , ließ dagegen zwanzig Kar¬
ren mit Hab und Gut als sein Eigentum fortschaffen,
während er Mr das Hab und Gut der anderen Offiziere
gar kein Interesse bekundete.

Nach den Aussagen von Zeugen , welche auch! Be¬
stätigung gefunden haben sollen , verfügte übrigens Port
Arthur am Tage der Kapitulation noch über beinahe
14000 Kombattanten , 2000 Pferde und über Proviant
für 40 Tage , während der Vorrat an Munition für einen
Monat mindestens ausgereicht hätte.

Unter diesen Umständen erscheint das Schicksal Stö¬
ßels , wenn die Aussagen der von ihm geladenen Ent¬
lastungszeugen das vorstehende Bild nicht wesentlich der

'
- '

ändern,
'
besiegelt . Der General , welcher leider aus Grund

einer völlig irrigen Auffassung der Sachlage im Januar
1905 auch wegen heldenmütiger Verteidigung Port Ar¬
thurs den preußischen Pour ie msrite eryielt , wird jetzt
schwerer Bestrafung kaum entgehen können.

UnpoMifOes.
Ein Bild in der Villa Achilleion.

Die Villa Achilleion auf Korfu, die Eigentum der verewigten
Kaiserin Elisabeth war , wurde, wie bekannt, von Kaiser Wil.
Helm II . käuflich erworben. Sämtliche Kunstwerke , die sich in
ihr befanden, darunter das Denkmal, das die Kaiserin dem
Kronprinzen Rudolf im Parke hatte errichten lassen , wurden
nach Wien gebracht. Dieses Denkmal wurde vor -etwa Jahres,
frist im Parke des Karmeliterinnenklosters in Mayerling auf-
gestellt . Ein Kunstwerk blieb nach der Meldung einer Wiener
Lokalkorrespondenzim Achilleion und wurde dem deutschen Kai¬
ser überlassen. Es ist ein in großen Dimensionen ausgeführtes
Gemälde, welches die Kaiserin beim Wiener Historienmaler
Franz Matsch bestellt hat. Das Gemälde ist im Treppenhause
der Villa angebracht. Es hat eine Höhe von acht Metern und
ist ungefähr vier Meter breit . Da der Maler nicht genügenden
Raum zur Aufstellung der Leinwand in seinem Atelier hatte,
wurde ihm der sogenannte Marmorsaal im Belvedere zur An-
fertigung des Gemäldes zur Verfügung gestellt . Es war im
Frühjahr 1893 . Nur sehr wenigen Personen war -es daher ge-
gönnt, dieses Kunstwerk, das nach seiner Vollendung nach Korfu
geschickt wurde, zu sehen . Das Riesengemälde, das noch in sehr
gutem Zustande sich befindet, stellt den triumphierenden Achilles
dar , der Hektars Leiche um die Stadtmauern von Ilion schleift.

Die „Mosel " - Explosion.
Man schreibt uns aus Bremerhaven: Am 11 . De- -

zember jährt sich wieder eines der schrecklichsten Verbrechen
des verflossenen Jahrhunderts , die gräßliche Tat des
Amerikaners Thomas. An diesem Tage des Jah¬
res 1876 lag im Neuen Vorhafen von Bremerhaven der
Lloyddampfer „ Mosel "

, klar zur Abfahrt nach Newyork, es
sollten nur noch zwei Wagen Passagiergepäck übergenommen
und dann die Verbindung mit dem Lande gelöst werden.
Etwa 250 Personen — -Passagiere und Mannschaft — waren
an Bord , und der ausnahmsweise schöne Dezembertag hatte
außer den bei der Expedition des Schiffes beschäftigten
Lloydbeamten viele- Angehörige der ausreisenden Besatzung
und Passagiere angelockt. Da — gegen 11 Uhr — gab es'
einen fürchterlichen Krach, der diesseits , und jenseits der We¬
ser vernehmbar war , und als man wieder zur Besinnung ge¬
kommen war , bot sich ein entsetzliches Bild . Der ganze Platz
an

'der Kaje war weithin mit Passagiergut , Schiffsaus-
rüstungsgegenständen , Takelagetrümmern , Eisen - und Holz¬
splittern übersät , und dazwischen lagen , ein grauenhaftes
Bild , Tote und Verwundete mit entsetzlich zerschmetterten
Leibern und einzelne Leichenteile . Von der Gewalt der Ex¬
plosion gibt es eine Vorstellung , daß in dem benachbarten
Geestemünde , etwa 3 Kilometer von der Unglücksstätte , Fen¬
ster gesprungen waren , daß am Backbord vorn die eisernen
Platten des Dampfers „ Mosel " auseinanderklafften , daß
unter Deck alles zertrümmert und auf dem Schlepper „ Sim-
son"

, der vor der „ Mosel " lag , das Deck förmlich rasiert war.
Als sich die Ueberlebenden, . die von dem Luftdruck alle umge¬
rissen waren , erhoben hatten , gingen sie schnell ans Hilfs-
Werk . Aus B .remerhaven , und ein paar Stunden später aus
Bremen ka malles , was an Aerzten . und Krankenpflegern
verfügbar war , und sie fanden nur zu reiche Arbeit . Die
Zahl der Toten betrug 60, der Verwundeten 31,' der Vermiß- -
ten 24 ! Von den Verwundeten sind nachher noch mehrere ge¬
storben . Der größte Teil der Opfer stammte aus Bremer¬
haven und Umgegend . Die miteinander verschwägerten Fa¬
milien E . und G . aus Bremerhaven , zusammen 11 Perso - !
neu , hatten sich von dem jungen E . verabschieden wollen , dev
nach Newyork reiste ; nur vier davon blieben am Leben ! Die
Mehrzahl der Getöteten liegt auf dem Bremerhaven « Fried¬
hof in Wulsdorf in einer Gräberreihe beigesetzt. Vier Tage,
nachdem das Massenbegräbnis gewesen war , wurde spät
abends noch in einer Ecke desselben Friedhofs ein Sarg hin-,
abgelassen . Statt der Hunderte und Aberhunderte , die dein
ersten Begräbnis beigewohnt hatten , umstanden vier Zeugen
das Grab . Der da versenkt wurde , war der Urheber des na¬
menlosen Unglücks . Am späten Nachmittag des Unglücks¬
tages hatte man im Staatsraum der „Mosel "

, nachdem man
die Tür erst hatte aufbrschen müssen, einen Verwundeten ge¬
funden . Der korpulente Mann wurde mit Mühe von Bord
und ins Barackenlazarett getragen , wo man erkannte , daß
der Mann nicht ein Opfer

' der Explosion war , sondern einen
Schuß im Kopfe hatte . Als man nun im Staatsraum einen
Revolver fand , schöpfte man Verdacht gegen den Fremden,
und nach längerem Leugnen machte dieser folgendes Gs'
ständnis : Er hatte unter seinem Gepäck eine mit Dynanw
gefüllte Kiste, in der sich ein Uhrwerk befand , das nach Ab¬
lauf von acht Tagen den Sprengstoff zur Explosion bringen
sollte . Der Fremde wollte in Southampton noch einige hon!
versicherte, aber wertlose Kolli verfrachten und selbst von
Bord gehen . Mitten auf dem Ozean sollte die im Laderaum
liegende Kiste explodieren und das Schiff sinken machen-
worauf dann die hohe Versicherungssumme fällig wurde . Der
Verbrecher wurde von einem Bremer Kaufmann , mit dem nr
wegen Assekuranz verhandelt hatte , als ein Amerikaner whn-
mas rekognosziert , und als der Telegraph diesen NaMN
durch ganz Deutschland trug , meldete sich der Uhrmacher
Fuchs in Bernburg und erklärte , daß er vor einiger MN
durch Vermittelung eines Leipziger Geschäftsfreundes a
Thomas für 126 Taler ein Uhrwerk geliefert habe , das MM
achttägigem Gang einen schweren Hammer auslöste .

' )
mas habe sich als Seidenwarenfabrikant ausgegcben und g'
sagt , das Werk solle zum Zqrreißen von Fäden dienen : v '

sonderen Wert hatte Thomas auf lautlosen Gang des A?
kes gelegt . Thomas hatte nun das Werk in der SprengswN
kiste plaziert und sie als Passagiergut mitgenommen . Bc
Verladen ist die Kiste wahrscheinlich hingefallen , und ^

Explosion — zum Glück also vorzeitig — herbeigeführt w
den. Die Nachforschungen ergaben , daß Thomas mehr
Jahre in Dresden gewohnt und dort ein großes Hau - ^
macht hatte . Von Dresden war er nach Leipzig ubcrgcsim ,
und hatte dort den teuflischen Plan gefaßt , um seine
teten Finanzen herzustellen . Thomas war verheiratet , 1 ,
Frau und seine beiden Kinder kamen an sein Sterbelag?
Bremerhaven . Der furchtbare Verbrecher war ein sts"
Mann mit ruhigem Antlitz , dem man eine solche -rat > ,
zugetraut hätte . Seine Leiche wurde seziert und der n



abgelöst. Bis vor wenigen Jahren wurde der Schädel im
Brcmcrhavener Krankenhause aufbewahrt ; wo er jetzt ist, ist
uns nicht bekannt . Die Erinnerung an jenes Verbrechen ist
nächst dem Brand in Hoboken das traurigste Blatt in .der
Geschichte der bremischen Pflanzstadt Bremerhaven . Zeugen
ocidcr Ereignisse leben noch zahlreich unter uns.

Aus dem HroWrzogtum.
« N Nachdruckunserer mit Korrespond-nzz-ichen versehenen Origiil -SeMW
W Mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und SerichSj -er letale Borkommnüse sind der Redaktion stetswilllommen.

Oldenburg , II . Dezember 1967.
" Vo-N Hofe. Der Groß ' h -erzog wird - am 18. Dez.

zu einem- mehrtägigen Aufenthalt in Eutin -ertnartet . —
Freitag trifft hier der Hosmarschall v . Freistedt aus
Karlsruhe ein , um den Thronwechsel in Baden offiziell
mitzuteilen . Abends findet aus diesem Anlaß eine größere
Tafel statt.

Vom Großherzog empfangen wurde am letzten Mon¬
tage tn Audienz auch Herr Eisenbahnsekretaär Jtzken,
der dem Landesfürst -en für die Verleihung - des Ehren¬
kreuzes '1 . Klasse des Oldenbur -gisch -en Haus -- und Ver¬
dienstordens seinen Dank abstattete . — Ferner waren
mehrere .Herren aus Birkenfetd aus gleichem Anlaß zur
Audienz erschienen.

* Den Leitern der Mailänder Ausstellung , die der
Großherzog auf seiner Wittelmeerrcise besuchte, sind
von : Großherzog jetzt Orden verliehen worden . Die Ein¬
zelheiten dürften hier kaum interessieren , da Cesar Mangili,
Giuseppe Crivelli -Serbelloni , Gian Battista Jacini usw . für
uns unbekannte Größen sind.

* Tie Tagjesvrdnung für die 3. Laudtagssitzu -ng am
Freitag (10 Uhr ) lautet kurz, : Petition der Bürgermeister
und -Gemeindevorsteher des Amts Vechta , betr . Besol¬
dung de r Ko m in u n a Ib ea m t e n , Aenderung des
Handelsgesetzbuchs, Petition der Kirchengemeinden Abbe-
Hausen usw., selbst. Antrag - Müller , betr . Kautionen,
Erweiterung des Bahnhofs Brake, Zurückverweisung
der Petitionen aus Bredeh -orn und Jever , Ertragsbürg¬
schaft Brakes , ferner 2 . Lesungen , unter denen die betr.
Wertzuwachs st euer Wohl noch , Debatte machen wird,da mehrere Anträge dazu vorliegen . — Lotsentommandeur
Peters und Gem . - Vorst . Meng e r s- Blexen werden
vorstellig gegen dis den B -lexer Hafenverkshr schädigende
Verlängerung des Piers . — Der Eistznbahnausschuß bean¬
tragt , den Antrag Müller , 1906 mit dem Bau der Varel-
Weserbahn auf Rodenkirchen zu beginnen , der Regierung
zur Berückst ch tigung zu empfehlen.

26. Die AramMahteiilittW des Oldenburger Turner¬
bundes , der bisher 28 Mitglieder beigetreten sind und 'die
dem Vernehmen nach nach dem Weihnachtsfest noch einen
größeren . Zuwachs zu erwarten hat , turnt einst¬weilen , wie auch durch, die heutige Annonce bekannt gegebenist, in der andern Abteilung Montags - und Donnerstagsum 7 Uhr abends . Diejenigen Frauen , die sich nur am Frei¬
übungsturnen beteiligen wollen , brauchen erst 7tẑ zu er¬
scheinen. Zum Geräteturnen . sind, 2 besondere Riegen fürFrauen gebildet . Im - Fretübungsturneni s ind die Frauensoweit in den bisherigen Turnstunden vorgebildet , daß , siemit der großen Abteilung turnen können . Ob es sich ! bei
wetteren Anmeldungen verlohnen wird , eine besondere
Fraüen -Mbteilung zu bilden , und ob die jetzt mit den an¬deren Turnerinnen turnenden Frauen dann noch in der
Mehrzahl für sich allein turnen wollen , mutz die Zeitlehren . IM ganzen faßt die Damen -Wteilung ĵetzt 193
Mitglieder , von denen regelmäßig über 120 am Platzesind . -

* Grundbesitz- und Wohmingsstatistik in der Stadt
Oldenburg. Bekanntlich wird seitens des Magistrats derStadt Oldenburg -eine statistische Erhebung in -bez -ug auf die
hiesigen Grundbesitz- und Wohnungsverhältnisse in die
Wege geleitet , wie sie in sehr vielen -Städten bereits - vor-
genoinln-en ist. Der größere/Teil des dazu notwendigenMaterials kann aus den Akten ermittelt werden , aber einigeFragen , die sich auf bestimmte Verhältnisse in den -einzelnenHäusern beziehen, können nur durch persönliche Erkun¬digungen an Drt und . Stelle beantwortet werden . Zudiesem Zwecke werden in der nächsten Zeit ' die Schutzleutem den einzelnen Häusern vorsprschen und an der Hand vonFragebogen - sich Auskunft erbitten . Es ist im Interesse dersuche dringend -erwünscht, daß das Publikum den Beamtenihre Arbeit durch prompte und zuverlässige Angaben er¬leichtert.
^

* Im -ltrb -eiterbildungsverein hält Lehrer MeinenSonnabend abend einen Lichtbildervortrag. (SieheInserat .)
* Oldenburgischc Bilder . Bei Enno Bültmannund im Schaffer scheu Schaufenster sind sehr interessanteReproduktionen alter bekannter Oldenburger Ansichten zusehen (und verkäuflich), die auf einem Reproduktionsverfah¬ren beruhen , das den alten Charakter der Blätter vollkom¬men wahrt.* Von 4991 Schülern werden die hiesigen Schulen nach dem

»Gemeindeblatt" in diesem Winterhalbjahr besucht, und zwar von2702 Schülern und 2289 Schülerinnen . Auf die höherenSchulen entfallen 1062 Schüler und 408 Schülerinnen, im
LMzen 147g , auf die Mittel - und Volksschulen 2702
Schüler und 2289 Schülerinnen , im ganzen 4991 ; auf die Pri -
ratschulen 22 Schüler und 266 Schülerinnen , im ganzen
^08. Das Gymnasium wird von 277, die Oberreal-ichule von 550 , die Vorschule von 235 , die Cäcilien-i ch u l e von 408 , die Stadtknabenschule von 358 , die^ tadtknabenschule D von 886 Schülern , die Stadt-
^ adchenschuleTi von 823 , die Skadtmädchenschuleik
(sm 34g Schülerinnen, die Volksknabenschule von 271
fschülern , die Volksmädchen schule von 404 Schülerinnen,
^ B ü rg e r f e l d e r Schule von 268 Schülern und 275Schülerinnen, die Haarentorschnle von 99 Schülern und08 Schülerinnen, die Seminarschule von 103 Schülern,' ^

. katholische Schule von 133 Schülern und 152 Schü-Fnmen, die Thalensche Schule von 190 Schülerinnen,
^ katholische höhere Schule von 22 Schülern und

76 Schülerinnen besucht . Die größte Schülerzahl weist
die zweite Klasse der katholischen Volksschule auf, nämlich 71,dann folgt die 7. Klasse der Volksmädchenschule mit 61, die 5.
Klasse derselben Schule mit 54, die 3 . Klaffe derselben Schulemit 53 Schülern , die 3 . Klasse der Stadtknabenschule D mit
ebensoviel Schülern usw.* Der Preis sür Trinkbranntwein ist in der gestrigen Ver¬
sammlung des Wirtevereins neu festgesetzt worden. lS . Ins .)* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt ziemlich trübe und
regnerisch. Mäßige südwestliche Winde. Mild.

a-
cks . Petersfehn , 10. Dez: Der hiesige Kuhversiche-

rungsverein auf Gegenseitigkeit , die „ Petcrsfeh -ner
Kuh -kasse "

, hielt am letzten Sonntag in Diedr . Schmal-ried -es Gasthof Hierselbst seine Winter -Versammlung ab , die
recht gut besucht war . Es wurde eine Kommission gewählt,di-e neue Satzungen auszuarbeitcn und der nächsten Haupt¬
versammlung im April vorzulegen hat . Sie besteht aus - den
Herren Gerh . Meinten , Will ) . Kassier und Fricdr . Rose.
Für den satzungsgemäh ausscheidend-cn Taxator Diedrich
Hillmcr wurde Heinr . Wintermann und Zu dessen Ersatz¬mann Diedr . Schmidt gewählt . Der Kasse gehören zur Zeitfast sämtliche -Einwohner von hier mit einer Anzahl von
zusammen über 300 Kühen und einer Gesamt -Versicherungs¬summe von etwa 100 0-00 o/i an . Die beste Kuh ist zur Zeitmit 370 ^ bei der Kasse versichert, ein Zeichen , daß auchdas Petcrssehner Vieh , nicht so minderwertig ist . — Am
nächsten Sonntag findet im Lokale des Gastwirts Heinrich
Brüggemann hierselb -st ein großer G c s e l l s ch a f t s -
abend statt . (Siehe Inserat . ) — Der hiesige Rad-
sahrerverein „Fahr woh- l " beschloß in seiner letzten
Versammlung , am zweiten Weihnachtstage einen Ball im
Vereinslokal (Brüggemanns Gasthof ) abzuhalten . ImJanuar oder Februar soll eine Kohlfahrt veranstaltetwerden.

I Ramsloh , 10 . Dez . Gestern abend brannte das
Wohnhaus des L . Rose von hier total nieder. Der Brand istin dem am Wohnhause stehenden Backhäuschen ausgebrochen. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

* Bockho -rn , 11 . Dez . Der Vortrag , den Herrn Z i in -
m -erI i auf Veranlassung des liberalenVe r -e ins fürdie friesische Wehde hielt , war von 350 Personen besucht. 16
neue Mitglieder wurden in den Verein ausgenommen.

* Wittmund, 11 . Dez. Der Rentner Joh . von Düffelin Oldenburg verkaufte im öffentlichen Verkaufsterminvon seinen bei Wittmund belegenen Stückländereien ca . 9 Hektar
.für zusammen 26 800 .ü.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-I

Der Kettenbuna
hat unter allen Tieren nächst dem alten , elenden Pferdedas schwerste Los . Keines unserer Haustiere liebt Frei¬heit und Bewegung so sehr wie der Hund , und dabei
ist solch urmes Tier gezwungen , jahraus jahrein aufengen Raum beschränkt an der Kette zu liegen . Welch eineQual ! .Man sollte nun denken , die Menschen würden ihmsein schweres ' Los nach Möglichkeit zu erleichtern suchen,aber häufig wird kein Tier mehr vernachlässigt , als dertreue Wächter und - Beschützer des Hauses . Seine Hüttebesteht oft nur aus lose zusammen -gefügten morschen Bret¬tern , die weder Schutz bei Hitze , noch bei Kälte ge¬währen und durch deren Augen Regen und Schnee un¬
gehindert eindringen und das Lagerstroh in Mist ver¬wandeln . Die Umgebung der Hütte starrt meistens von
Schmutz , ebenso der Hund , der dazu noch- von Ungeziefer
gequält wird und häufig weder passendes , ausreichen¬des Futter , noch- genügend frisches

"
Wasser erhält . F ür

den '
Kettenhund ist nach Ansicht vieler Leute , besonders!

auf dem Lande , alles gut genug . Wir bitten nun .alle,
guten Menschen , sich dieser armen Tiere etwas mehr
anzunehmen . Wer oben , erwähnte Uebßlstände, die häu¬
fig nur aus Gedankenlosigkeit und Unachtsamkeit bestehen,bemerkt , mache die Besitzer der Tiere darauf aufmerksam,Die Hundehütte muß -aus starken Brettern solsde gefertigtund so groß sein , daß das Tier bequem darin liegenkann . Der Eingang darf nicht nach der Wetterseite sein und
nur so groß , daß der Hund eben aus - und einsch'lüpfenkann . Zum Schutz nagle man noch einen Sack oder ähn¬
liches über den Eingang und erneuere häufig das Stroh¬
lager . Die Kette , die au einem genügend weiten und
breiten Halsband befestigt wird , darf nicht zu kurz sein,damit sich der Hund doch etwas Bewegung machen kann.
Die Umgebung der Hütte , das Innere derselben , sowie
Futter - und Wassernapf müssen reingehälten werden , und
dem Hunde lasse man dann und - wann die Wohltat eines
Bades zukommen ; er bleibt dadurch von Ungeziefer und
Hautkrankheiten verschont . Vor allen Dingen aber lasseman das Tier täglich mindestens ein paar Stunden frei
hermnlauf -en . Bissige tzund -e müssen in dieser Zeit eben
mit einem Maulkorb versehen werden . Die Nahrung darf
nicht aus verdorbenen Abfällen bestehen , durch die das
Tier erkrankt , und - das Trinkwasser muß frisch sein . Man
sage nun nicht , man habe - keine Zeit , sich darum zu küm¬
mern ; dies alles läßt stich wenn man nur will , schnellund -init geringer Mühe besorgen , und wenn die Er¬
wachsenen wirklich mit Arbeit überhäuft sind , so halteman die Kinder dazu an , den Hund gut zu verpflegen,es ist dies eine vortreffliche Gelegenheit , die Künder zum
praktischen Tierschutz zu erziehen.

T. -V.

veurste Nachrichten uncl letzte
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Abschied des Kaisers von Hrghclifsc.
Berlin , 10 . Dez . lieber den Abschied des Kaisers von

Highclifse wird gemeldet , daß der Kaiser seine Dankbarkeit
für die von ihm besuchte Küste nicht verhehle , da er dort an¬
gegriffen eingetroffen sei und sic gebräunt und gesund ver¬
lassen habe. Bevor er das Schloß verließ , durchschritt er des¬
sen Räume mit einem letzten freundlichen Blick. Er dankte
dem Dienstpersonal und belohnte es.

Als sich der Kaiser im Automobil zum Bahnhof begab,
ließ er langsam fahren , weil er den Schulkindern erlaubt
hatte , auf der Allee bis zum Psörtnerhaus Spalier zu bil¬
den ; er ries ihnen ein herzliches Lebewohl zu . Auf dem
Bahnhof rief er der kleinen Gesellschaft auf dem Bahnsteig
von der Tür seines Salonwagens aus mit herzlichem Lachen
zu : „Nun lebt Wohl und bleibt brav , bis ich wiederkomme .

"
Auf dem Bahnhofe schüttelte der Kaiser allen , die er kannte,
die Hand . Von der Tür des Salonwagens rief er der klei¬
nen Gruppe auf den: Bahnhof herzlich, lachend ein fröh¬
liches „ Auf Wiedersehen " zu.

Die Vereinigten Stauten und Deutschland.
Washington , 11 . Dez . Der Senat beschloß, an Roofe-

Veit die Aufforderung zu richten , er möchte alle in sei¬
nem Besitze befindlichen Schriftstücke , die den Export
Deutschlands nach den Unionstaat -en zum Gegenstände ha¬
ben , wie er in den Berichten der amerikanischen Konsuln
für die Monate Juli , August und September 1907 dar¬
gelegt ist , zum Vergleich gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres dem Senat zur Kenntnis v -orlegen . Wie das
Reutersche Bureau hierzu bemerkt , sei der Zweck dieses
Entschlusses der , den Beweis dafür zu erbringen , daß
die Einfuhr aus Deutschland bedeutend zugenommen
habe , während die Ausfuhr nach Deutschland nicht ge¬
stiegen sei, und folglich das Zollabkommen vom 1 - Juli
d . I . die Tendenz , zeige , Deutschland , mehr zu begünsti¬
gen , als die Unionstaaten . Der Präsident dürste solche
Zugeständnisse nicht gewähren . Wahrscheinlich werden
alle

'
geheimen internationalen Zollverträge der Union¬

staaten im Senat einer eingehenden Erörterung unter¬
zögen werden.

Tie Nobelpreise.
Stockholm , 11 . Dez . Die Nobelpreise wurden gestern

wie folgt verteilt : Medizin Professor Laveran , Literatur
Rudyard . Kipling, -Chemie Professor Eduard B-uchner , Phy¬
sik Professor Mtchelson.

Zum Tode Oskars II.
Stockholm , 11. Dez . Die Begrabnisseterlichkeit für den

König Oskär ist auf den 19. Dezember angesetzt worden.
Die Automobil - Mitrailleuse in Marokko.

Paris , 11 . Dez . Das Kriegsministerium sandte gestern
eine Automobil -Mitrailleuse , die im Kriege gegen die ma¬
rokkanischen Stämme Verwendung finden soll, nach Oran ab.

Vermischte Depeschen.
Mainz , 11 . Dez . Bei den Stadtbero -rdnetenwahl -en

siegte die vereinigte Liste der Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen und des Zentrums über die sozialdemokratische
Liste . , . .

Leipzig , 11 . Dez .
' An Stelle des Dr . Treplin ist der

Oberreichsanwalt Dr . Olshausen zum SenatsprP-
Lenten des- Reich -s- g e r i ch t S ernannt worden . An feiste
Stelle tritt der Reichsanwalt Dr . Zweigert.

Schwerin , 11 . Dez . Tie Kaiserinwitwe Maria
Feodorowna v onRußI a- n d traf gestern abend zusammenmit dein Herzog und der Herzogin von Cumberland hier ein.

Filehne , 11 . Dez . Bei der Eisenbahnkatastrophe sind,17 P e r s o n e n v e r ! e tz t worden."
Parts , 11 . Dez . In der Marseiller Irrenanstalt starb

dieser Tage plötzlich der Komponist und frühere Kapellmei¬
ster eines Varieteetheaters , Taillet . Infolge einer anony¬men Anzeige leitete der Staatsanwalt eine Untersuchungein , und cs wurde festgestellt, daß Tailler von seinen Wär¬
tern , als sie ihn binden wollten , erwürgt worden war.

Toulon , 11 . Dez . Ein - von einem italienischen Inge¬nieur Conti erfundenes Torpedo , mit dem die französischeMarine demnächst Versuche vornehmen wollte , ist vor kurzem
abhanden gekommen. Der Seepräfekt leitete eine Unter¬
suchung ein.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHarne !, des Lokale, ! I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von V. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Witterung sbeobachtrmge« in Oldenburgvon A. Schul ) , Hof-Optiker.
Monat

Thermo - ! Barometer
Meter !§« issr
" b. I > Lrn.

Lufttemperatur
Monat shzchyr sniekrig

10 . Dez.
11 . Dez.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 5,5
"i" 5,4

751,1
755,

27 . 8,9
27 . 10,7

10 . Dez.
11 . Dez.

"t " 6,4 -st

Das Bier als Volksgetränk betitelt sich ein Flugblattdes Deutschen Brauerbundes , des Vereins „ Versuchs- und
Lehranstalt für Brauereien " in Berlin und des „ BayerischenBrauerbundes "

, das unserer heutigen Stadtauflage beiliegt.
Weihmichtsbücher ! Bücher und Weihnachten gehören zu¬sammen . Viele können sich- einen Weihnachtstisch nicht Vor¬

stellen, auf dem nicht einige schöne Weihnachtsbü -cher aus¬
gebaut sind, der Jugend ein Bilderbuch oder eine Jugend¬
schrift, den Erwachsenen ein Geschcnkwcrk zum Studium
oder zum persönlichen Genuß . Schürer zu beantüwrten aber
ist immer , die Frage : Welche Bücher soll ich den Meinen aufden Weihnachtstisch! legen , welches Buch soll ich mir selber
anschafsen? Die der heutigen Nummer beiliegende Weih-
nachts -bücher-Preisliste der vorteilhaft bekannten Firma
Hannemmuis Buchhandlung , Berlin SW . , F -riedrichstr . 208,wird daher sehr willkommen sein , denn auch nur eine flüch¬
tige Durchsicht derselben beweist sofort , daß die oben ge¬nannte Firma viele wertvolle , insbesondere zu Weihnachts¬
geschenken für jung und alt passende Werke zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen zu liefern imstande ist . Wir verfehlen
daher nicht, unsere Leser auf die besonders günstige Bücher¬
bezugsquelle aufmerksam zu machen.

Bettstellen
für Erwachsene, Kinder und Pupper

i« reicher Auswahl bei niedrigster Preisstellung.HissÄor N^ vvsrs,
AnsftknrrgeschSft» Achternstratze Ne. 52.

Mitglied des Rabatt -Sparvereins . Mitglied des Rabatt - Sparvereins.
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aupi -Vöi-ii-siung : 1 ^. OIILax , oillsnbui 'g . j

praktische
Aeihnschtr -üesehenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavieelmnstspielapparate, Violinen,
Christbanmstünder, Mrisikschatullen,
Grammophone, Phonographen, Auto¬
mobilhupe«» Zither«, Harmonikas»
sowiealle Arten Musikinstrumente und

Bestanöteile . ^ ^ -^ ^^
Wir bitten uns zngedachteOrdres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann,

^isgslsn L LHIsrs,
Groszherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr ., 99.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße31.
Fabrik : Brüderstraße 20a , Blumenstr. 56,

«

GGOGOGOGOGMOSGOOGGOG
z — Weihnchtsgescheuke . - - z

O I! ! ».
Großes Lager selbstgefertigtermoderner Schmuck- V
sachen . Umarbeitung und Aenderung älterer ML

. Schmuckstückeineigen. Werkstättepromptu . billigst. ^

Mo SsräevM, SLL ? Z
70 Langeftratze 79 . : : : : Fernsprecher 329 . ^

» « S « KG » » » I » » « » GGGAG«

PiMWMen
werden solid und dauerhaft augefertigt

von 1 Mk. an.
W Neuheit : Wiste CelliilO-

PliMenksiife, Arme , Beine,
some Balge, PuMenschnhe « . Ltrmpfe,

^V. Orönlle,
Friseur und Perückenmacher,

KurwiLstr . 2s,
drittes Haus nach dem Hotel „ Zum

Grafen Anton Günther " .
Laden I : Spezial - Damengefchiift.
Laden II : Herren -Frisier -Salon.

TorswerkJeddelohH.
Uoli . Ovvi -loUs.

Maschinentorf , Grabetors
Kontor zu Oldenburg: Aentzerer Damm Nr . 2. Fernspr . 374.

vouaerstLZ:
Frische Heftersche

Blut- M Leber-

<W. Stolle Nächst ) ,
Delikatessenund Stadtküche.

WKede.
Das Anfahren der Eier von

den Sammelstell-en zum Schup¬
pen soll zum 1 . Januar Msver-
dungen werden. Offerten sind
bis zum 20 . d . M . bei dem Ge¬
schäftsführer, bei dem auch die
Bedingungen einzusehen sind,
abzugeben. _ Der Vorstand.

Donnerstag nachmittag:
Perkauf

von Wippen , Kkeinffeisch
und Srrppenknocherr.

S . LorvuKvI,
Wurftfabrik.

Damen- »- Kindergarderobe
wird cmgef. J akobiitr . 2.

nsck vttsm Urleil

§oli!ilSt-Mski lös llüsdöllM Dfleksn

d Alleinverksuk : s
I tlci . llsxms , bsaeestr . 19 V

Zu verk . Fußsack , s . g . w n.
Ww. Mlcheliea. Raitede.

üiirelM" :
vKMLNwäsciie»
WerrenwSseve»
KinaerwSfeve.

?rsi86 ssbr billig.
— 6uts Stokks . —

Julius » armes,
SoLUrtiirgst :!' . 16.

cisdö MbattmLrksll.

letrter Ztunäe
run » küoto ^ rapüeL ru ^ eüen.

Das scblecdts ^Votier bat keinen Linkluß am 6 e-
Iin §sll , sonäern nur an cker LcbnsIIsn LrlediZunZ

-- - äsr ^ukträZe . -

kür ^ uknadmeQ Ieäer ^rl,
VerFröLeruiLZen nack )eä . Mäe

in bekannter tadelloser t^uskükrunZ
bei mötziZen kreisen smpüsblt sieb
äas plrotogruptiiselrv / klsllsi?

kl. Jokkumsea,
VILSnirrri7s,

Ileiligeageiststrasse2 . MM » W.
vslsDuvrirs,

(trüber6räkj.

ZivKverem
unter üem Protektorate Ihrer Königl. IZoveit

Ser prau LrohderLogin.

Dienstag , den 17 . Dezbr . 19V ? ,

„Vvr NsssiLs"
von G. F . Hiindel.

Orchester : Die Großherzogliche Hofkapelle.
Dirigent : Herr HofmusikdirektorManns.
Solisten : Sopran : Fräulein Grete Bölling , Berlin.

Alt : Frau Hayeffen, Varel.
Tenor : Herr Albert Jnngblut, Berlin.
Bast: Herr C. Weidt, Heidelberg.

Montag , den 16 . Dezember 1967,
abends 7 Uhr , im Großherzoglichen Theater.

Kassenverkanf in der Vorhalle des Theaters, Eingang Roonstr.,
für die Hauptprobe: > sowie

Montag , den 18. Dezember, von 12 bis 1 Uhr. I abends von
für das Kouzert: s

Dienstag, de « 17. Dezember, von 12 bis 1 Uhr. f

Preise : Probe:
Logensitz 1. Rang , Parkett , Logensitz und

Mittelplatz 2 . Rang . . . . . . .
Parterre . . . . . . . . . . . . . .
Amphitheater 3. Rang . . . . . . . .
Gallerie . . . . . . . . . . . . . .

' — Texte an der Kasse . —

Billetvorbestellnngen werden im Bureau der Großherzog¬
lichen Theaterkasse entgegengenommen.

Sterbefalls halber bleibt
mein Geschäft Donners¬
tag , den iS . Dez . , nachm,
von 4 —5 Uhr geschloffen
Heim * . I,oÜ5e

Lambertistr.

Zu verk . ein sarbenr . Kuhkalb.
Alexanderstraße 39.

Tornister,

Büchertaschen
empfiehlt zu den billigstenPretzen

^ LL
' ° ' L « c »rL.

Keisetaschri
aus braunem Rindleder empfiehlt
kr . Usllerstsse,

Hofsattler,

1.50 ^
0.80 „
0 .50 „
0 .40 ..

6x Uhr
an.

Kouzert:

3 .00 ^
1.50 „
1.00 „
0.80 „

Eversten. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

A. Dirks.
Bill , z. v. 1 Ziege. Everst.-CH.26.
FM ä n kostet mein haltbarer
W» IKiI lederner
»mW Knaben-Tornifter.

AU Keinr. UallersteU«," Mk. M-ltkO. H.

Bringe zum Weihnachtsfeste
in Erinnerung beste Dauerware:

Rundschnittfchinke«,
Roüfchnittfchinken,
Beinfchinken,
Cervelatwurrst,
Plockwurst,
Mettwurst,
Rippen,
Rippespeer,
Pinkel nsw.

I » »M.
Ecke Haaren- «. Mottenstratze.

cvr-r .

Portemonnaies
in großer Auswahl empfiehlt

MNI » kostet ein Paar Herrsn-
LVaL», Hownträger mit äußerst
H LLH haltbaren Strippen und

elastijchenGurtenbänder
L,LL ». » tte«ßr. L>>.
kkößherzsz !. r!>e«ter.

Donnerstag , d . 12 . Dez. 1907.
43 . Vorstellung im Abonnement:

„Die Frau vom Meere ".
Schauspiel in 5 Akten von tz.
Ibsen . Kassenöffnung 7. Anfang
7s4. Uhr . .

FreitM den 13 . Dez. 19071
44. Vorstellung im Abonnement:

„Der arme Jonathan ".
Operette in 3 Akt . von L . Mil¬
löcker . Kassenöffming7 , Anfang
7HL Uhr.

Sonnabend , d. 14 . Dez. 1907.
Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Wallensteins Tod".
Trauerspiel in 5 Akt . von Schil¬
ler . Preise der Plätze : 1 . Rang,
Parquet , 2 . Rang sMittelpl .s
L 50 , die übrigen Plätze ü 25
KassenöffnungLVr , Anfg. 4 Uhr,
Ende ^ ,7 Uhr.

M. sseki ' Iin 's

gegen
Atemnot.

Erleichtert die Nt- !
! mung und beseitigt!
den Auswurf so!
prompt wie kein!
anderes Mittel. In i

l allen Kurorten im z
Gebrauch.

JndenApothekeni
! vorrätig , wo nichts
! erhältlich, schreibe l
! rnan an Dr. Fehrlin s
^ in Singen (Baden).

1 SchachtelHisto - s
I santabletten oder j

1 Flasche Histosan-
j sirup kosten 3,20 . s

kinkÄioeke ve^vist
vn . meä . Willen.

Bremer Ltüttheater.
Donnerstag , d . 12 . Dezember:

Zweiter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen.

"

„Siegfried .
" Ans . 6s4 Uhr.

Freitag , den 13 . Dezember:
„Nora .

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , d. 14 . Dezember:

„Cymbelin.
" Anfang 7 Uhr.

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Lina mit Herrn Landwirt
Gerh. Tönjes-Detze beehren sich
ergebenst anznzeigen

Gerd Kramer u. Frau
geb . Schwenaels.

Edewecht , im Dezember .1907.

Lina Kramer
Gerh . Tönjes -Detze

Verlobte.
Todes-Anzeiaen.

Sannum . Am 6 . d. M„
abends 7 Uhr, starb infolge
einer Operation im Kran¬
kenhause zu Oldenburg un¬
sere liebe Mutter , die Ww.

Marine Lrmis,
tief betrauert von ihren
Kindern.
Beerdigung am Mittwoch,

nachmittags 2 Uhr.

Gestern nacht ISsH Uhr
starb nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter und
Schwester, .Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Ww. Helene Ahse
geb. Maas.

in ihrem 74 . Lebensjahre.
Die trauernd . Angehörigen:
Jacob Lohse u. Familie,

Munderloh.
Ww. Anni Lohse u . Kinder,

Oldenburg.
Trauerfeier Donnerstag,

nachm . 4htz Uhr. Lamberti
straße 15 . Beerdigung findet
Freitag , nachm. 3lb Uhr.
in - Abbehausen statt.

Für kl. Kind lges . Knab., 3 Woch.
alt) , wird geg . monatl . Vergüt .,
bis 20 bei guten sanb. Leut.,
auch auf dem Lande, sofort Un¬
terkunft gesucht . Offerten E . 20
postl . Oldenburg erbeten.

sttziratsgssuelis.
! Frl . . 24 I . , 170 .000

DMll1 ! Verm.,dav -sof.85 .000 ^ ,
w . Heirat m. sol . charakterv. Herrn.
Off. : Ideal . Berlin , N. W. 7.

Heirat.
Diensttuender Deckoffizier . 28

Jahre , kath ., sucht die Bekannt¬
schaft musikalischer Dame gleich.
Konfession , Alter von 18—24 I .,
mit Vermögen, zwecks späterer
Heirat . Offerten unter F . 28
Wilhelmshaven, Hauptpostamt
lagernd. _ _

familien-staolmöklen.
Verlobungs-Anzeigen.

Klara Meier
Richard Kadelke

Verlobte.
Osternbnrg . Berlin.

Danksagungen.
Neusüdende. Für die viel«

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir
allen Bekannten u . Verwandten,
die ihm das letzte Geleit gaben
und seinen Sarg so reich nm
Kränzen schmückten , insbesondere
Herrn Pastor Janßen u . Lehrer
Frühstück für die trostreichen
Worte . , sowie dem Gesangverein
Nensüdende unfern

herzlichsten Dank.
Familie Klockaether,^

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : N. Zwm,

Hollen jtotgeb.s. H . WüMirs,
Hollande. — lTochters: W. Fre-
richs, Schenum (totgeb .s . ^
Luiken , Minsen ltotgeb.s. ,

Verlobt: Gesine LaucherA
Holzdorf, mit Rudolf Theiß,
Hamburg. ^

Gestorben: Annchen Ge
sine Engeline Nagel. Emden , r
Mt . Margarete Talea Brok^
Leer, 20 I . Rentier Joh . HEe.
Manslagt , 73 I . Tochter:
Christiansen. Wilhelmshaven, n
Mt . Organist a . D . HeE
Friedrich

'
Muhle . DelmänhorM

83 I . Bertha Koslowski
Rautenberg , Wilhelmshaven
Annchen Reiners , Bant , 21
Werftzimmerm. Wilh . F*H Z
Schortens , 54 I . Amra P
ken verw. Roßkamp geb . Tb
Bockhorn , 75 I.
Schnittker , Schestedt, 80
Frieda Sturhahn . RaIelerhaU
414 Mt . Brechtte Ockenga S°
Djüren , Forlitz-Blaukrrchew
I . Antje Diecken Diuren, ^ ,
siede . 85 I - Anna
Mansholt « eb- Steen
aa ^ Trrentte Fischer »



1. Beilage
zu ^ 341 der„Nscdncvten kür Stscit unll Lanü" von Mittwoch, II . Dezember 1907.

veuSswer Reichstag.
70. Sitzung.

Berlin , 10. Dez.
In der Hofloge ist der Kronprinz mit Begleitung.
Die erste Beratung des

Vereins gesetzentwurfs
wird fortgesetzt.

Abg. Grsgo -ire ( fraktionsloser Liberaler ) : Wir Elsaß-
Lothringer sind im Besitz eines Vereins -gesetz-es , das Wir
seinerzeit zur Freude unseres Staatssekretärs d . Koller un¬
verändert angenommen haben . Wir waren und sind, wie
Sie daraus ersehen , für das Gute , das uns geboten wird,
dankbar. Aber wir Haben uns zu früh gefreut , denn das
Reich will hier uns jetzt ein Verbot aufdrängen , das bei
vns bis jetzt unbekannt war , indem es , von Ausnahmen ab¬
gesehen , die deutsche Sprache als Versammlungs¬
sprache vorschreibt . Redner bekämpft in weiteren lebhaften
Ausführungen den Paragraphen 7 , dabei auch betonend,
daß auch die Strafen , die der Entwurf vorsehe, bei weitem
strenger seien, als sie zurzeit in Elsaß -Lothringen beständen.
Dort sei zu Vorschriften nach Art des Paragraphen 7 um
so weniger Anlaß , als in Elsaß -Lothringen die deutsche Ge¬
sinnung mit der Zeit große Fortschritte gemacht habe . (Bei¬
fallsrufe .) Der Augenblick sei daher für solche aus¬
nah m e r e ch t I i ch e n Gesetzes v e r s -ch-l -echt -eru n g e n
überaus schlecht gewählt . Wir , meine Herren , werden solche
Ausnahmebestimmungen um so entschiedener ablehnen , als
nns jedes Ausnahmegesetz schon längst zum Halse heraus?
hängt. (Beifall .)

Abg. Müller -Meiningen (Frfi Vp . ) : Das meiste In¬
teresse hatte gestern selbstverständlich bei der ganzen poli¬
tischen Konstellation die Rede Trimborn so Herr Trim-
born schwelgt in allerlei abfälligen Ausdrücken , er nannte
das Gesetz erzreaktionär , sprach von Zuchthausordnung und
bediente sich anderer maßvoller Ausdrücke , er verdammte
alles, w-qs nur irgendwie mit dem Block und der Block¬
politik zusammenhängt , in den Grund und Boden hinein.
Wir kennen das allerdings schon aus den Stimmen von
Marialaach und aus der Tagespresse , die ja auch schon von
„ Reichsbellos" zu sprechen weiß . Und solche Blätter schrei¬
ben von den zweiten Diokletians und Decius . Solche
Hetze ist noch nicht d- ag -e Wesen , solange das
deutsche Reich besteht. (Stürmische Heiterkeit im
Zentrum .) Redner legt dann dar , welche großen Vorzüge
der vorliegende Entwurf habe : 1) Beseitigung der Bunt-
scheckigkeit des Vereinsrechts im Reiche, 2 ) R ?cht statt Will¬
kür . Noch ' enthalte der Entwurf mehr als genug dehnbare
Bestimmungen , aber seine Freunde seien bereit , auch mit
den Blockgegnern auf die Beseitigung aller solchen dehn¬
baren Bestimmungen hinzuwirken , 3) endlich Gleichstellung
von Mann und Frau im Vereinsrecht . Dieses ist die
e' r st eFruchtderBl ockpolitik , die de nFrauen
in den Schoß gefallen i st . (Stürmische Heiterkeit
im Zentrum und schließlich im ganzen Hause .) Wie schwer
sei früher gerade die Erlangung dieses Rechts für die Frau
in diesem Hause gewesen! Als - früher der Freisinn solche
Vorschläge gemacht, da sagte ein Redner , er werde niemals
darbin willigen , daß Frauen sich! an den politischen Kämpfen
in Vereinen und Versammlungen beteiligen.
Wissen Sie , wer der Redner war ? Herr Trim?
born war es , meine Herren ! (Stürmische Heiterkeit links .)
Nun , Herr Trimborn , .so sagen Sie jetzt — Sie sagen so
und Sie sagen so , wie 's trifft . (Große Heiterkeit .) Redner
verbreitet sich dann über die seitherige groteske Auflösungs-
Praxis , nicht in Preußen , sondern auch anderwärts , bei¬
spielsweise in Hamburg , wo zwar Bordelle bestanden hätten
(Zuruf links : Auch jetzt noch!) , wo man in Versammlungen

- aber über Bordelle nicht habe sprechen dürfen,
nicht habe sprechen dürfen . Der äußersten Linken gebe er
M, daß der Entwurf noch viel zu viel Mängel enthalte,
viel zu viel Polizeibefugnisse , und die Polizei ihrerseits
habe noch immer viel zu viel Angst vor dem roten Gespenst.
Die polizeiliche Ueberwachung werden wir nie ganz fort¬
räumen können : fällt ' sie in dem Gesetz fort , so wird die
Polizei Geheimpolizisten und Spitzel

"
in die Versamm-

lungen senden . Aber die polizeiliche Anmeldung ist über-
IMig . Ich rechne bestimmt darauf , daß die Regierungen
üch mit dem begnügen werden , was in Württemberg Ge¬
brauch ist : die öffentliche .Bekanntmachung von Versamm¬
lungen . Die Crux des ganzen Gesetzes ist § 7 . Der Bundes¬
rat hat schon eingesehen ; daß wissenschaftliche , künst¬
lerische und dergleichen Kongresse nicht diesem Spra¬
chen zw an ge unterworfen werden dürfen , falls wir
uns nicht vor dem ganzen Auslands gar zu sehr bloß-
Pellen wollen . Wer auch für politische Kongresse gilt dies:

nächsten Jahre soll hier ein interparlamentarischer
Kongreß stattfinden . Glauben Sie nicht selbst, daß wir '

uns
Miwer bloßstellen würden , wenn dieser Kongreß erst die
? ? kMesetzlicheGenehmigung gemäß § 7 einyolen müßte,

sprachlich ganz unbehindert zu sein ? (Ruse : SeLr
richtig !) Aber weiter , meine Herren ! Kollege Grögoire hat

sehr richtig gesagt , es würde in Elsaß -Lothringen
br verbittern , wenn in der Weise des § 7 die dor-

Pe Pazifikation gestört würde . Wir würden mit Z 7
Ee Sympathien für das Deutschtum untergraben.

g Ŝblbe gilt aber auch wie für Elsaß -Lothringen , so
ucy fax die Paar tausend Stammverwandte dänisch-spra-

l -̂ r Schämiger . Es wäre eine ungeheure Ungeschick-Meit , wenn wir gegen diese kleine Schar Vorgehen woll-
r ch - , . _ Wer hätte den Nutzen davon ? Nur die deutsch-
Lnlm- - Bewegung . (Sehr richtig !) Ebenso wie die Elsaß-

lyrmger und unsere dänischsprachigen Mitbürger müß-
a auch Masuren , Wenden , Lithauer vom« 8 7 aus-

werden . Wenn aber alle diese anderen ausqe-Minen werden und wir nur die Polen allein in dem
run/ ^ " ' entsteht die Gefahr , daß die Verbitte-
dm verschärft . Selbst wenn ich mich nun auf
die ^

" dpunkt der Regierung stellen wollte , so ist doch
daraHr ^ s 7 viel komplizierter , als man es gestern
strammen ^ ^ wahrlich ein scharfer Gegner der
die Polnischen Hetze . Sie und ich glauben,UstcheVoltsvertretung hat das Recht, zu protestieren

gegen die unerhörte Art , wie die Herren Polen in . Lem¬
berg und ânderwärts sich in unsere inneren Verhält¬
nisse einzumischen unternommen haben . (Vielseitiger leb¬
hafter Beifall . Zuruf Ledebours : Kommen Sie doch auf
die Hauptsache .) Herr Ledebursky (Stürmische Heiterkeit ) ,
Herr Ledebour , warten Sie doch ab . Wir können nicht da¬
für , daß Sie dafür , daß die Fremden sich in .unsere deut¬
schen Verhältnisse einmischen , nicht das mindeste empfin¬
den . Die österreichischen Polen , welche die Rnthenen und
andere Völkerschaften geradezu vergewaltigen , sind wahr¬
lich die letzten dazu , uns Vorlesungen zu halten über das,
was wir zu tun haben . (Sehr richtig !) Aber trotzdem,
meine Herren — und nun will ich den Wunsch des Herrn
Ledebour erfüllen — ichund ineine Fre un d e h aben
die allerschwersten Bedenken gegen 8 7 und
wegen der Anwendung , die er finden kann , vor allem
da , wo eine gemischtsprachige Bevölkerung lebt aus Grund
einer langen geschichtlichen ethnologischen Entwickelung
Wir haben ein dreifaches Bedenken gegen Z 7 . Es ist un¬
serer Ansicht nach, dringend nötig , daß die deutschen Be¬
amten im Osten die polnische Sprache erlernen . Sorgen
Sie vor allem für eine gute deutsche Schulbildung . (Sehr
richtig !) Zweitens aber glauben wir , daß Sie durch das
Verbot des Polnischen als Versammlungsspräche die Agi¬
tation in viel gefährlichere Gehetmkonventikel Hineintrei¬
ben . Drittens aber , und das ist das Allergefährlichste : Sie
schassen Märtyrer und schassen nur Sympathien für die
Unterdrückten und stärken dadurch nur ihre Macht . (Sehr
richtig !) Alle diese Momente machen eine andere Fassung
des Z 7 nötig , die es erlaubt , die Rechte des Staates mit
denen der Staatsbürger in Einklang zu bringen . So wie
der S 7 hier lautet , wird er wohl keine Mehrheit in diesem
Hause finden . Wir werden alles tun , um die berechtigten
Interessen beider Teile , des Staates einerseits und an¬
dererseits der Staatsbürger , mit einander in Einklang
zu bringen . Redner berührt vann noch einige andere De¬
tails , um mit der Hoffnung zu schließen, daß es gelingen
werde , ein Gesetz zu schaffen, das dem deutschen Volke zum
Segen gereiche . (Beifall .)

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) : Nehmen Sie nicht an , daß
ich vergessen werde , daß ich im deutschen Parlament spreche
und mich streng an die Bestimmungen halte , die jedem Red¬
ner gezogen sind, und die jeder im Interesse des ganzen Rei¬
ches zu vertreten hat . Protestieren muß ich gegen die un¬
erhörten , unbewiesenen und unbeweisba¬
ren Angriffe gegen unseren Volks stamm. Es
handelt sich nicht beim Gebrauch der polnischen Sprache um
ein deutsch-feindliches Vorgehen , sondern um den Verkehr
Nicht - Deutscher unter einander. Der nach
Millionen zählenden polnischen Bevölkerung darf doch nicht
ein Recht genommen werden , das allen anderen zugestanden
wird . Auch gegen dis Reden der Abgg . Dietrich und Dr.
Hieber lege ich feierlichen Protest ein , die eine Differenzie¬
rung in der Loyalität zwischen unseren und müderen Volks¬
stämmen konstruieren wollen , wofür keinerlei Beweise bcizu-
bringen sind. Wer unbeweisbare Behauptungen aufstellt,
der verdächtigt , und dies stellt sich als Verleumdung dar.
(Glocke des Präsidenten .)

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Redner zur Ord¬
nung . (Bravo ! beim Block , Widerspruch bei den Polen .)

Abg. Fürst Radziwill (fortfahrend ) : Der § 7 ist natürlich
für uns unannehmbar . Eine präzisere Fassung ist überdies
in vielfacher Beziehung notwendig . Der Redner geht dann
auf dis ganze Polenpolitik , die preußische und Reichs- Politik
ein . Er möchte demgegenüber den Philosophen aus der
Wilhelmstraße zu Anfang des 20. Jahrhunderts an den Phi¬
losophen von Sanssouci zu Ende des 18 . Jahrhunderts er¬
innern , der sich ein Denkmal herrlicher als das Rauchs ge¬
setzt habe , als er das Recht des Müllers von Sanssouci ach¬
tete . Auch die Rechte der Polen müßten so geachtet werden.
Statt dessen hätte der preußische Justizminister einen Stand¬
punkt vertreten , der das politische Staatsinteresse über alle
Rechtsgarantien setzt . Die Antipolenpolitik sei nur eine
partielle Fortsetzung der Kulturkampfpolitik . (Sehr richtig!
im Zentrum und bei den Polen .) Er würde dem Fürsten
Bülow nicht Mangel an Größe Vorwersen, wenn der Reichs¬
kanzler zu der Ueberzeugung von der Unrichtigkeit der Po¬
lenpolitik käme. Staatsinteresse und öffentliches Wohl seien
nicht identisch. Die Geschichte zeige, daß im Namen des
Staatsinteresses und öffentlichen Wohles die größten Ver¬
brechen verübt worden seien. Im Namen des öffentlichen
Wohles seien die Häupter von Ludwig XVI . und Marie
Antoinette gefallen und das edelste Blut Frankreichs geflos¬
sen. Deshalb dürfe nicht allgemein von öffentlichem Wohls
gesprochen werden , sondern objektive Rechtsnormen seien
nötig.

Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg bemerkt gegen¬
über dem Vorwurf , daß er gestern den Polen unbeweisbare
Vorwürfe gemacht habe , er habe nur gesagt , daß der 8 7
durch den Nationalitätenkamps geboten sei. Die Absonde¬
rungsgelüste der Polen bestehen, wie der Boykott des gesam¬
ten Deutschtums durch die Polen , der von diesen angefangen
sei , beweise. (Stürmischer Widerspruch bei den Polen .) In
der polnischen Presse kocht der Haß gegen das Deutschtum
über . Da sei zu lesen gewesen, daß Preußen erst sein Tsu-
schima erleben müsse, ehe die Polen ruhen könnten . Kein
Pole dürfe es heute wagen , den Traum von der Wider-
Herstellung des Jagellonenreiches vor seinen
Landsleuten zu verleugnen . Demgegenüber wollen Sie sa¬
gen, Sie trieben keine Absonderungspolitik ? Von dem 8 7
soll aber nach den Absichten der Regierung nur Gebrauch ge¬
macht werden , wenn es sich um Verhandlungen von Volkstei¬
len handele , deren nationale Bestrebungen im letzten Grunde
dem Deutschtum entgegengesetzt seien. Das habe auch der
Abg. Grägoire (unabh . Els . -Lothringer ) anerkannt , dessen
Ausführungen in wohltuendem Gegensatz zu denen des Vor¬
redners gestanden hätten.

Abg . Dr . Kolbe '
(Rp . ) bringt die lebhaften Bedenken

seiner Partei gegen die unumschränkte Zulassung jugend¬
licher Personen zu den politischen Organisationen zum Aus¬
druck. Den fanatischen Hetzern, die das Volk durch ihre
groß -polnische Organisation aufwiegcln , sollten endgültig
die Giftzähne » ausgerissen werden . (Der Kronprinz verläßt

nach dreistündiger Anwesenheit die Hofloge und das Haus .)
Ein Ausnahmegesetz werde durch- die Vorlage gegen die Po -?
len nicht geschaffen.

Abg . Dr . Pachnicke (Frs . Vgg .) : Als größter Fortschritt
ist in dem Gesetz die Schaffung der Rechtseinheit zu be¬
trachten . Andererseits sind vielfache weitere Fortschritte zu.
verzeichnen . In Mecklenburg besteht zur Zeit z . B . die
sogenannte Sonntagsordnung , nach der von Sonnabend¬
abend ! 6 Uhr ab eine Versammlung nicht abgehalten wer¬
den darf . Diese Bestimmung fällt fort , ebenso die Einrei¬
chung der Mitgliederlisten , die Ueberwachung der Vereine.
Das sind doch - gewiß Fortschritte . (Sehr richtig ! links .)
Einzenle Klarstellungen werden nötig sein . Mängel haften
dem Entwurfs jedoch -auch noch an . Die öfsentl . Anzeigemuß,
der Anmeldung gleich- erachtet werden . Deutsche Politik
muh nach deutschen Interessen gemacht werden , deshalb,
verbitten wir uns die Einmischung in unsere deutschen
Verhältnisse . Es gibt eist Recht aus die Muttersprache , wir
dürfen in gemischtsprachlichen Gebieten die nicht -d-eutsch-
sprechende Bevölkerung zwingen wollen , sich der deutschen
Sprache zu bedienen , wo sie eine andere Muttersprache be¬
sitzen. Dadurch -wird den Gegnern , in Lothringen den Fran¬
zosen, der größte Gefallen getan . Der ß 7 ist in seiner jetzi¬
gen Fassung für uns unannehmbar . In Rheinland u . West¬
falen wären - die polnischen Arbeiter für die christlich-
nationale Arbeiterbewegung verloren und der Sozial¬
demokratie ausgeliesert . (Sehr richtig ! im - Zentrum .) In
den Volksversammlungen haben wir nicht so vorzügliche
Präsidien wie im Reichstag . (Hm , hm ! bei den Soz . Hei¬
terkeit . ) Die Anmeldefrist für Versammlungen mit fremd¬
sprachlichen Reden kann verlängert werden , dadurch wird es
schon möglich sein, einen Beamten zur Ueberwachung zu
finden . Ich - hoffe, daß eine Verständigung in der Kommis¬
sion möglich sein wird , dann schaffen wir ein Gesetz , das
nicht darunter an Wert verliert , daß es eine Frucht der
Blockpolitik ist. (Bravo !)

Abg . Roth - (Wirtsch Vgg .) : -Auch wir werden Mitar¬
beiten an diesem- Gesetz , das die einzelstaatliche B -unt-
scheckigkeit beseitigen will . Einige Aenderungen vorbs-
halt -eu, wird das Gesetz auch beispielsweise für Württem¬
berg , wo eine sehr milde polizeiliche Praxis obwaltet , keinen
Rückschritt bedeuten . Der Gleichstellung der Frauen stim¬
men wir zu , ebenso den sonstigen durch die Vorlage ge¬
schaffenen Verbesserungen . Bezüglich, des Paragraphen 7
stehen wir auf dem- Standpunkt des Entwurfs . Die Ein¬
führung des Beschwerderechts wäre -erwünscht . Einer mög-

- lichst freiheitlichen Gestaltung des Gesetzes sprechen auch wir
das Wort , jedoch unter Wahrung des Interesses des Lan -d-es.
(Beifall rechts .)

Abg. Ha-nssen (Däne ) : Gewiß bedeutet die Vorlage für
einzelne Land -esteile einen wesentlichen . Fortschritt ,

'
.der

Paragraph 7 ist aber eine Ausnahmebestimmung schlimmster
Art . Den Po -Iizeis-chikanen, die wir alle aus der Praxis
kennen , müssen wir mit Energie begegnen . Gegenwärtig
betrachtet die Polizei den dänischen Gottesdienst als eine
politische Versammlung , ebenso Familienfestlichkeiten , so¬
bald sie in Wirtshäusern abgehalten werden . (Hört ! hört !)
Die , Grenzbevölkerung hat zwar deutsch in der Schule ge¬
lernt , die Leute sind aber nicht imstande , ihre Ansichten in
deutscher Sprache zum Ausdruck zu bringen . Denken Sie,
daß Sie einmal , wo sie auf der Schule griechisch, lateinisch
und so weiter gelernt haben , -eine griechische oder lateinische
Rede halten sollten . (Gr . Heiteäeit . ) Die besseren Be¬
ziehungen zu Dänemark werden wieder verwischt. Nene
Unruhen werden geschaffen und - die guten Wirkungen des
neuen Vertrages werden wieder in Frage gestellt. Der
Entwurf ist in seiner jetzigen Fassung für jeden unannehm-
bar , der das heilige Recht der Muttersprache anerkennt , der
dem Grundsatz huldigt : Gleiches Recht für alle ! (Beifall .)

Daraus wird - die W-eiterberatung aus Mittwoch - 1 Uhr
vertagt . (Außerdem kleine Vorlagen , Handelsprovisorium
mit England , Nachtragsetat und Börsengesetz.)

Aus dem Kroßherzogtum.
Dxr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OriginalbvEN
W1 » r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BerWl

«dir lokale VorkommniSe And -er RedaktionstetswiLkonune»
Oldenburg, 11. Dezember.

v. lieber Körperkultur und F -rauenkleidung — eigentlich
nur über den -ersten Punkt — sprach gestern in der gut be¬
setzten Seminaraula (die Männer dort konnte man aller¬
dings beinahe an einer Hand herzähle »i !) Frau Professor
Wirminghaus, geborene Strack -erjcm, aus Köln , das
rührige Vorstandsmitglied des dortigen „ Vereins für Ber»
besserung der Frau -enkleidung "

, aus dessen interessanter
Zeitung wir bereits öfter einen Aussatz wiedergeb -en
konnten . Früher erfreute die Frau Professor die Olden¬
burger durch ihre herrliche Altstimme und ihr gediegenes
Klavi -erspiel öfter in Konzerten ; jetzt hat sie sich praktischeren
Zwecken zugewandt und arbeitet mit in der großen Be¬
wegung , die dem deutschen Volke und vor allem der deutschen
Frau einen -gesünderen und schöneren Körper zurück¬
erobern will . Sie wies sehr richtig darauf hin , daß die
Frauenwelt sehr erfolgreich nach Ausdehnung ihrer Rechte
und ihrer Bildungsmöglichkeiten strebe, und daß dieser ge¬
steigerten geistigen Entwicklung die unbedingt notwendige
körperliche Grundlage noch fehle . Die Rednerin , die sehr
klar und verständlich sprach, durfte allgemeiner Zustimmung
sicher sein , wenn sie im einzelnen ausführte , wie notwendig
unserer Zeit -eine sorgfältige Körperkultur sei , und wie eng
die Frauenkleidung — nicht die der Emanzipierten und der
Modedamen — damit Zusammenhänge . Vielfach ist uns - das
Gefühl für einen normal entwickelten Weiblichen Körper
verloren gegangen , führte die Rednsrin aus und gab mit
einigen scharfen Schlaglichtern unter dem Beifall der Ber-
sammlung einige besonders charakteristische Verfehlungen
der Frau in Haltung und Gang Preis , die sie auf 'man¬
gelnde Gymnastik und falsche Kleidung zurückführte . Als
sic>a ber den Satz aufstellte , daß die schwedische Gymna¬
stik berufen sei , die Welt zu erobern , ließ Oberturnwart
Späth ein vernehmliches „Oho !" ertönen . Er . setzte sich
nach Hem Vortrage noch mit der Rednerin über vörschie--
d-ene Punkte , namentlich das wetblichje Turnen betreffend^



auseinander . Ein großer Teil der Hörerinneu bestand
nämlich Nutz Mitgliedern unserer Dainenturnabteilung.
Rednerin sprach der Wirksamkeit von I . P - Müller
(Mein System ) mit Recht große Bedeutung zu . Ob sie
die Erscheinung der Dun ca n und ihrer Tanzschule nicht
zu hoch anschlägt , steht dahin . Originell schilderte sie die
Unnatur in der weiblichen Kleidung , die Knickung der
Körpermitte , die Einzwängung der Füße , die Beengung
der Arme , den einschließenden Kragen , die verunstaltend?
Frisur , den mißgestalteten Hut . Sie beklagte aufs

'Tiefste,
daß den Frauen das richtige Muskelgefühl abhanden ge¬
kommen sei, so daß , sie z . B . mancherlei körperliche Ver¬
richtungen nur höchst schwierig und unschön ausführten.
Nichts ist so schwer/ Wiel gut gehen und schön laufen.
Wer kann sich so bücken, daß es nicht häßlich aussieht,
sich so auf einen Stuhl setzen, daß er kein Unheil anrich¬
tet ? Wer kann ordentlich eine Treppe steigen und die
Straßenbahn verlassen ? Frauen Wersen viel entzwei und
lassen viel fallen — alles Folgen von verkümmertem
Muskelgefühl . „Nur aus vollendeter Kraft blicket die An¬
mut hervor "

, sagt Goethe . Die viel verspottete Vorliebe
des weiblichen Geschlechts für Zweierlei Tuch ist eigent¬
lich nur die Freude an körperlicher Gewandtheit . . Also
mehr Kultur des Körpers , ihr Frauen und Mädchen!
Und die verbesserte Kleidung ist dazu die unerläßliche
Vorbedingung . Unter dem Beifall der Versammlung schloß
die Vortragende mit dieser Mahnung . Gern hätte man
noch etwas über die Art dieser Kultur und über die
Vo rschläge für die neue Fvauenkleidung gehört . Viel¬
leicht hält Frau Professor Wirminghaus darüber ge¬
legentlich noch einen Wortrag . Der gestrige führte der
Kasse des Lehrer iunentzereins eine ansehnliche
Summe zu.

WsrkmifehleS.
Anekdoten von Rudyard Kipling erzählt die englische

Zeitschrift „M . A. P .
" bei Gelegenheit der Nennung seines

Namens als Empfänger des Nobel -Preises . Kipling arbei¬
tet seineGeschichten mit der größten Sorgfalt aus , feilt immer
wieder an ihnen und schreibt sie um , da sie seinen hohen An¬
forderungen immer noch nicht entsprechen. Einst schrieb er
eine Samlung von Erzählungen und zeigte sie einem
Freunde , auf dessen Urteil er sehr viel gab . „Sie . sind aus¬
gezeichnet," sagte der andere begeistert , nachdem er die Ge¬
schichtengelesen hatte , „sie sind so gut wie Deine „Erzählun¬
gen Don den Hügeln "

. „O, " antwortete Kipling , „so gut
genügt nicht ; wenn sie nicht besser sind, so werden sie nicht
veröffentlicht .

" Und trotz des Drängens seines Freundes
weigerte er sich, sie der Oeffentlichkeit zu übergeben . Kip¬
ling hatte die Gewohnheit , in allen Geschäften mit Schecks zu
bezahlen , und zwar auch die kleinsten Summen bei gelegent¬
lichen Käufen . Da bemerkte er zu seinem Erstaunen , daß
sein Bankkonto eine geringere Abnahme aufwies , als die her¬
ausgerissenen Blätter seines Scheckbuches anzeigten . Lange
wußte er für dieses Rätsel keine Lösung , bis er eines Tages
zufällig in das Bureau eines Herrn kam, der ein begeisterter
Autographensammler war , und dort einen seiner Schecks ein¬
gerahmt an der Wand hängen fand . Nun stellte sich heraus,
daß die kleinen Kaufleute gefunden hatten , sie könnten für
Kiplings Schecks mehr von Autographenjägern bekommen,
die sie .in ihren Sammlungen anfheben wollten , als die ange¬
wiesene Summe betrug , die sie bei der Bank erheben konn¬
ten . Sie zogen daher vor , den Betrag gar nicht einzulösen,
sondern die Schecks auf vorteilhaftere Art zu verwenden.

Die Tragödie eines Malers . In Wiener Kunst¬
kreisen erregt zurzeit der ,Selbstmord eines dortigen jun¬
gen Mialers Emil Strenge r berechtigtes und peinliches
Aufsehen . Eine furchtbare Leidensgeschichte scheint sich
an den freiwilligen Tod des jungen Mannes , den man
in seinem Atelier erhängt ausfand , zu knüpfen . Der
Künstler hatte die Wiener Akademie besucht, vor einigen
Jahren den Rompreis erhalten und sich dann der Por¬
trät - und Landschaftsmalerei zugewandt . Allgemein fiel
es jedocĥ auf , daß keines der Bilder Sitrengers , der zu
den schönsten Hoffnungen berechtigt hatte , aus dem Markte

erschien , und nur einige wüßten , baß der junge Mann
an einem hochgradigen , für unsere Zeit geradezu beispiel¬
losen Idealismus , man kann nur sagen , krankte , der ihn
zu einer Auffassung seiner künstlerischen Pflichten brachte,
die sein Verhängnis werden sollte . Strenger bildete sich
ein , daß seine Kunst vor echten Kennern nicht bestehen
könne ; er brachte nichts auf die Ausstellungen , zeigte seine
Neuschöpfungen kaum seinen Freunden , und hungerte
hungerte buchstäblich, seine Gesundheit .untergrabend , seine
Nervenkraft erlahmen lassend . Kaum einer , nicht einmal
die intimsten Freunde , wußten , wie schlecht es dem Manne
ging und was er Litt . Dal geschah in diesen Tagen die
Katastrophe , die Strenger nach entsetzlichen Seelenkämpfen
ausgeführt haben mag . Nun spricht man von einer ganzen
Reihe von GemäWen , die sich in seinem Hietzinger Atelier
vorfanden und deren Wert ein nennenswerter sein soll.
Mag sein, daß man jetzt nach seinem Tode einen „neuen
Maler " entdeckt, als bitteren .Schluß einer wahrhaft ganz
unmodernen Manschen- und Kunsttragödie.

KcrrrHetstsik.
Vom Wcrtpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Kreditwürdigkeit . In einem durch das Oberlandes¬
gericht Hamburg entschiedenen Rechtsstreit behauptete der
Beklagte , die klagende Firma sei des ihr in dem der
Klage zugrunde liegenden Vertrage geschenkten Kredits
(20 000 Mark aus drei Monate ) sowohl nach ihren Ver¬
mögensverhältnissen , als auch nach der Persönlichkeit ihres
Geschäftsführers nicht würdig gewesen . Er focht dem¬
nach die Gültigkeit des Vertrages unter Berufung auf
Z ll19 jd es Bürgerlichen Gesetzbuches (Irrtum über den
Inhalt einer Willenserklärung ) an , da als ein solcher
Irrtum nach dieser Bestimmung auch der Irrtum über
solche Eigenschaften der Person gilt , die im Verkehr als
wesentlich dngesehen weiden . Der Einwand wurde aus
folgenden Gründen verworfen : Die Kreditwürdigkeit eines
Geschäftsmannes mag , wenn sie auch im wesentlichen aus
äußeren Mitteln beruht , als eine „Eigenschaft der Per¬
son" im Sinne des Z 119 aufgefaßt werden . Es genügt
aber nicht , daß der Kreditgeber nach seiner indtviduet-
len Vorsicht in geschäftlichen Dingen bei 'Kenntnis der
Sachlage seinen Vertragsgegner für nicht genügend sicher
gehalten , hätte , die Kreditunwürdigkeit muH vielmehr nach
allgemeinen Anschauungen vorliegen ; nur dann kann sie
als Eigenschaft und , wie das Gesetz erfordert , im Ver-
kchr als wesentlich gelten ; es muh nach allgemeinem
Urteil nicht zu erwarten sein , daß der Kreditnehmer sei¬
ner vertraglich übernommenen Verpflichtung im wesent¬
lichen werde Nachkommen können.

Vom Schiffahrtsmarkt . Die Konferenz der
Nord -atlantischen Linien ist verschoben worden,
weil den Engländern der Termin nickst paßt . Es handelt
sich um eine Zustimmung des Morgan -Trusts znm Zwi¬
schendeckspool. —' Die Auswanderung über Ham¬
burg betrug lm November 16 950 Personen , gegen
18 012 i . V -, und seit Jahresbeginn 183 316 , gegen
160530 Personen.

Insolvenz in Bremen . Die Firma Eggers - u . Stall¬
forth , die ein recht bedeutendes Import - und Export¬
geschäft betreibt und - im Tabakhandel Bremens eine Rolle
spielte , ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten - Me Ver¬
bindlichkeiten werden auf 800 000 Mark beziffert ; , da¬
von sollen ca . 500 000 Mark auf London , 100 000 Mark
ans 'Hamburg nn d 200 000 Mark auf Bremen entfallen . —
Die ^,W .-Ztg ." meldet über die Insolvenz noch folgen¬
des : Der Seniorchef der Firma ist vor einigen Tagen
plötzlich verstorben . Die von dem Genannten aus der
Liquidation seines Mexikobesitzes erwarteten Rimessen
dürften vorläufig nicht einläusen . Nach dem vorläufigen
Status , bei welchem reichliche Abschreibungen vorgesehen
sind , sollen die Aktiva noch die Passiva übersteigen.

Ess en , 10 . Dez . Montanbörse . Offizielle Meldün -g :
„Me Lage des Kohlenmarktes ist unverändert .

"

uns ängekündigt würde , in wesentlich größerem '
Umfange

gekräftigt , als in der entsprechenden Bankwoche des Vor¬
jahres . Die Besserung beträgt 53,4 Millionen Mark , so
daß die Steuerpflicht von 262 -auf 208 Millionen Mark
zurückgegangen ist . Zur gleichen Zeit des Vorjahres be¬
trug die Besserstellung nur ca . 7 MM . Mark , und zwar
hatte sich damals die Steuerpflicht von 98,5 auf 91,4 Mill.
Mark vermindert . Der jetzt vorliegende Ausweis i ' t a m
immer , noch um 117 MM . Mark ungünstiger als im
Vorjahre.

Zur Preisermäßigung in dier Montanindustrie . Wäh¬
rend die Walzwerke an per Saar uno rn twrpcmgen m -,-
her daran festhielten , daß die zu hohen Preisen getätig¬
ten Abschlüsse zu Äbschlußpreisen auch ab genommen wer¬
den , macht die Firma de Wendel in Hayngen laut „Frkf.
Ztg ." ihren Abnehmern weitgehende Konzessionen . In¬
folgedessen dürften die übrigen Werke dem Beispiel fol¬
gen . In den nächsten Tagen soll eine Besprechung in
dieser Angelegenheit stattfinden.

Berlin , 10. Dez . Börse heute behauptet , trotz teureren
Geldes . .Privatdiskont 7,25 Prozent.

Bremer Börse , 10. Dezember.
Baumwolle willig . Upland middling loko 61U F

(vor . Not . 62y^ F ) . — Tabak. Umsatz 45 Seronen Am-
balema , 689 Bll . Carmen . — Kaffee behauptet . —
Schmalz niedriger . Tubs und Firkins 44A , Doppel-
eimer 45HH F.

Berlin , 10. Dez . Produktenbericht . Die wenig befrie¬
digenden Schätzungen des Standes der Winterfrüchte Nord¬
amerikas haben weder in Amerika noch hier die Rückschritts¬
bewegung gehemmt . Bei höchst beschränktem Umfang zeigt
hier Weizen wie Roggen eine neuerliche teilweise erhebliche
Verschlechterung . Auch Hafer mußte etwas billiger verkauft
werden . Rüböl per Dezember war etwas fester , Mai blieb
unbeachtet.

10. Dezember.
NorddeutscherLloyd.

„Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , von Newyork , gestern

4U Uhr nachmittags von Cherbourg nach der Weser . „ Kron¬
prinz Wilhelm "

, Nierich , von Newyork , heute 2 Uhr nach¬
mittags auf der Weser . „Main "

, v. Borell , nach Newyork,
gestern 4 Uhr nachmittags St . Catharines passiert . „Hohen-
zollern "

, Gerdes , von Alexandrien , gestern 12 Uhr mittags
in Marseille . „Weimar "

, Vogt , gestern 9 Uhr abends von
Teneriffe nach dem La Plata . „Heidelberg "

, Loefer , von
Neworleans , heute 9 Uhr morgens in Bremen . „Crefeld " ,
Lindemann , Brasilien , gestern 6 Uhr abends St . Vincent
passiert . „Schlesien"

, Muhle , nach dem La Plata , gestern
vormittag auf dem La Plata . „Göttingen "

, Denker , am 7.
d . M . von Montevideo via Madeira und Antwerpen nach der
Weser . „ Cassel" , Jantzen , von Baltimore , gestern 9U Uhr
abends Dover passiert . „Halle "

, Rehm , nach Bralien , heute
3 Uhr morgens in Antwerpen . „Königin Luise "

, Harrosso-
witz , nach Newyork , heute 11 Uhr vormittags von Gibraltar.
„Schleswig "

, Pesch, von Marseille , heute 6 Uhr morgens in
Alexandrien . „ Zielen "

, Prösch , nach Ostasien , heute 3 Uhr
nachmittags von Port Said nach Suez . „Porck"

, Rander¬
mann , nach Ostasien , heute 2 Uhr nachm, von Shanghai nach
Nagasaki . „ Westfalen "

, Rohde , nach Australien , heute 3 Uhr
morgens in Antwerpen . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirch¬
ner , von Ostasien , heute 12 Uhr mittags in Kobe. „Prinz
Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien , heute 1 Uhr nachmittags
von Southampton nach Gibraltar.

Dampfschifffahrtsgesellschaft„Hansa*.
„Schwarzenfels "

, Franzius , heute in Hamburg . „Braun¬
fels "

, Weilmann , heute in Middlesbro . „Kybfels "
, v. Thü¬

len , heute in Bombay . „Marksburg "
, Krekler , gestern in

Rotterdam . „Ehrenfsls "
, Kückens, gestern von Suez nach

Bombay und Karachi.
Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Answers hat

sich der Status seit dem 30 . November , wie das von

^ rmour
'

r» kleiscd - LxlraKt.
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_ Lugi - os - : LiMLL Units,

MMelM kontrolls.

2 . Nach füge.
In der am

Freitag , i>k» 13.Iy. i>.Z.,
nachm . 3 Uhr,

im Doodtschen Etablissement
stattfindenden Auktion kommen
ferner mit zum Verkaufe:

1 Blasebalg. 1 Motorrad , 1
Amboß m. Klotz , 1 Rohrschnei¬
der, 1 Rohrzange, 1 Schmirgel¬
stein, 1 Schleifstein, 1 Werk-
zeugschrank . bersch , kl. Schlos¬
serwerkzeuge , 1 Hängelampe,
1 Flurbogen, div. Gitterspitzen,
div. Schrauben , div . Schlösser
und Türbeschläge, 1 Kanne m.
Bohröl . 1 Kanne Spirituslack,
1 Kanüe Asphaltlack, 1 Kanne
Chlimderöl. 5 neue Sensen re.

_ W. Cordes. Haarenstr . 5.
Die soviel nachgefragte

IMmiMel
ist wieder vorrätig u . empfehle
solche billigst.

U . TddinLllralis,
Nelkenstr. 18.

FeinstesHammelwarderSauerkraut
empfiehlt billigst

Nelkenstr. 15.

Lchalcht
Die Hebung der Achulnmlage»

Pro 1907/08 findet am Sonn¬
abend, den 14 . DeL- nachm , von
3 Uhr an, in zur Loy ' Wirts¬
haus in Elmendorf ; l

am Sonntag , den 15 . Dezbr .,
nachm , von 3—5 Uhr, in Hin-
richs Wirtshaus in Helle uvd
um 6 Uhr bei Ohmstedein Drei¬
bergen:

am Montag , den 16 . Dezbr.,
nachm , um 4 Uhr, in Luers

Wirtshaus in Langebrügge statt.
Job . Ahlers, Jurat.

Im Wrihnchtsfejle
empfehle, um zu räumen , äußerst

billig die noch vorrätigen
Litte, Schleier , Kragen-
schöner , Schlipse u . s. w.

Hnna L-vtimkukl,
Kurwickstr . 15.

Ink
L Pfd. 80 Pfg.

empfiehlt

IIi. Krönemeyer,
Hauptstr. 16 (Eversten) .

Umständehalber Tbeaterbillet,
Part . , links, abzugeben. Näheres
Filiale . Lansestraße 20. ,

Aircheijtmiüe
Holle.

Hebung der Kirchenumlagen:
Für Oberhausen: am Freitag,

den 13 . Dezember, nachm , von
145 bis YY7 Uhr in Hohes
Wirtschaft.

Für Neuenwege: am Sonnabend,
den 14 . Dez . , nachm , von 1 bis
3 Uhr in BleckwehlZ Wirtsch.

Für Holle: am Montag , den 16.
Dez. , nachm , von l45 bis y»7
Uhr in WachmannsWirtschaft.

Für Grummersort : am Mitt¬
woch , den 18 . Dez >„ nachm , von
1—3 Uhr in Schräders Wirt¬
schaft.

Für Wraggenort (Wüsting) : am
Sonnabend , den 3t . Dezbü.,
nachm , von 1—3 Uhr in Clau-
ßens Wirtshaus.

Es gelangen zur Hebung:
25 F - der Einkommensteuer,
35 F- der Grund - u . Gebäude¬

steuer.
E. Meyer,

Kirchenrechnungsführer.
Theaterabonnement, par¬

terre . abzugeben.
Heiligenaeistftratze16.

Bürgerlicher Mittagstisch.
Kurwickstr. 15.

Packstroh
fürs Abholen.

Bahnhofstr. 3.

ZMeilshil.
wischenahn . Der Bauunter¬

nehmer Treede in Landsberg a.
W. will seine beiden' hier im
Orte günstig belesenen

als
1 . das von Herrn Tierarzt

Weinert bewohnte Haus mit
Garten an der Langenstraße,

2. das früher Schrödersche
Haus an der Wilhelmstraße,
mit Eiskeller u . Ladenraum,
in nächster Nähe des Bahn¬
hofs, am
Sonnabend,

den 21 . Dezbr . ,
nachmittags 414 Uhr,

in Siebels Hotel Hierselbst zum
öffentlichen Verkauf bringen.

Kauflustige werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß bei an¬
nehmbarem Gebot in diesem
Termin der Zuschlag erteilt
werden wird , da weitere Ans¬
ätze nicht in der Absicht des Ver¬
käufers liegen.

Nähere Auskunft jeder Zeit.
Leidbus. Auktionator.

ISsgk »-
vitter,

aus den feinsten
Kräutern herge-
stellt , ist ein vor¬
züglicher, wohl¬
schmeckender und
Appetit anregen¬
der Bitter.

. Auch erhältlich
in den meisten
Delikateß- und
Kolonialwaren-

Handlungen.
l -klkli-s , Kurwickstr. 12.

Wein- u . Spirituosen -Handlung.

Neusüdende. Zu verkaufen ei»
Bullenkalb. D . Ahlers

Verschiedene Stühle , Säul«
Büstenständer, Nähtische, kle«»
Tische usw ., sollen unter PE
verkauft werden.

I . D . Freese, Müblenstr. ll^
Guterh. Schaukelpferd z. k- A

Off .u . V . 2 a . d . Filiale, Lan gestr . N-
Z . verk. eine schöne, junge

frifchmilchende Kuh.
Ohmstede. « . Schskstedê .
Z . ver*. 2 zwest. Ochsen.
Ohmstede. G. ScheWedk,
Zu kaufen ges. e. gebr. Wasch'

Kessel. Katharinenstr - 16, unien.

Lberlether Krug.
Ksmisoliter Lkov.

Am Sonntag , den 15. Dez . :

GeseWDM-.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundl. ein
Der Vorstand. A. John.

Oberrege. Habe mehrere far¬
bige Kuh- u . Bullenkälber zu
verkaufen. Fran z Meinen.

Billig zu verkauf. Kronleuchter
und Hängelampe für Petroleum.

.Staulinie 16.

Sk
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sack ckie xeKIkosto
Dmlle bietet io ihrem lndalt

äsr Uauskrau äen lAstlicdsteo
katter - krsatr cksr, besIßstsoS
io <lsr MsUejA HMsbtso

MsIM - MW«

vieses kervorragenäe , unter staat-
»cber ^ nkslckt bsrxestellte kabrikat
xleickt im ^ ussvkou, üsscdmack sack
^roma 6er ieiosten bleiersiduttsr aas
ist von dieser siebt ru uatsrssdeickovi

Vvrli'klsp : L,s « xrv1Ä SaLlo,
vopmals l. mäsnL »vo, KKsinsräusslr . 60^

Wegen des großen Andranges zu
den Feiertagen richten wir die freund¬
liche Bitte an unsere geschätzte Kund¬
schaft, die in nächster Zeit für uns be¬
stimmte WLsoLv möglichst zeitig ab¬
zugeben, damit wir dieselbe prompt
zurückliefern können. — Postsendungen
« ach auswärts werden ebenfalls
schnellstens erledigt.

DM" Lübecker Marzipan
in feinster Qualität.

LlMtMllin - Konfekt , ff. Wert - Bonbons, Tchokolnsen «ns
Mos , Bisknits, Honigkuchen, Bonboilintten n. KnMonSons

halte in größter Auswahl zu billigen Preisen
- angelegentlichst empfohlen. -

Lliristisn Wolken, .

Ikovserveo
(Gemüse und Früchte)

bekannte vorzügliche Ware in großer Aus¬
wahl empfiehlt

6
. lloüstecie.

Hoflieferant.

für Oküönburg unü Umgegsnü.
Zu der Heutigen öffentlichen Versammlung

wurde einstimmig beschlossen , den Ureis für

Trink-Branntwein
für d .n Vi oLiter auf 9 V Ufg.

», „ ^ s » SS 45

, , » ^ » s» »
, , „ Vro „ , , 10 , ,
« „ , , , , ö , ,

sestzusetze« und werden die nicht anwesende«
Wirte «uh Kautleute gebeten, dieselben Ureise
ewwLühreu.

krösne in keimten OoläküHleäerftaltern
ösvLLrte kakriLate m )eäer kreislŝ e.

1 ^ . OLIiax,
8ckÄttLQKtr . 4 : : : : :
voiunerrcdiveerzrr . U >! 2.

verrckeMt

so lange Vorrat reicht.
Beim Einkauf von Waren im Betrage von

Mk . 1 .50 auf Wunsch
1 Paket L 38

im Betrage von Mk . 3.—
z. gratis,

WV -" 1 Paket L 88 Psg . gratis.

^Veurel ' s 5eite » L« rcLatt . B

keius Itzivo»«
Lieleleläer unä Sedlvsisvll«

iLsvdeiltüollsr,
beiasLv bmvll -Iäekvr

wil llodlssam,
Losedloiixto lL8vboLtllokvr,

8tziä«üe L -tsvkelllüvkor,
llorrev - Lktlisl -Illelier

wlt bauteu Lkmlvu n. breileill
lloßl8LllM,

Uarbixo ll «rrvu -8Lliu -Iüvder
<sLAä -Is8etieit1ü «Itvr,

Li »äer -I »8viisll1üvker,
Sellul -Iüvker,

^ «stlteile Is8v !ivlltü «Il«r
m Lsamvolle «. Lalbleilleu.

LeiedueL äer Moder
ia desler ^ usküdrimA.

k . öoseksen.
lÄLx «8tr . 80-

Au verkaufen fast neuer

großer HoMl - Nebel-
bilder - ADarst

lLaterna magicaj,
elegant auZgestattet, m . Messing-
Objektiven und achromatischen
Doppelgläsern, mit Einrichtung
zum Verwandeln der Bilder.
Durchmesser der doppelten op¬
tischen Beleuchtungs-Linsen 104
Millimtr . Vergrößerung 3 Mir . ,
mit großer Shirting -Wand ohne
Nabt und dazu passendem Ge-
stell ; nebst n»i> u>. beweglichen
Bildern . Milchbrinkswcg 31.

Stubentür m. Futter u. Bekl .,
kompl ., für 10 ^ zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1s.
Au verkaufen ein kl. eiserner

Ofen. C. Haverkamp,
_ Haarenstraße.

wenig gebraucht, für 30 ^ l. ab¬
zugeben . Donnerschweerstr. 25.

WardeilbAger
M

SWkll-Umm
- . B.

Unser nächstjähriges

-» r» 8.
8r F

ZZ «
S »- «

8odvLrse ÜLll8-8vdiir2ell,
8eiLvLS 8vdürren,

keirieiiLe ^endeiten in
— 8okmuok - 8odürLe «, —

W«i88 u. tsrbix,
iu 8e! äv unä kLumzvollv,

Lllsden- u . Aäävlieii-
8vkllrr«u,

llsäer - u - Wsvksluefi-
8ekür2tzil.

Das Lager ist sehr reich sortiert.

K. 8oM§eil.

Varel.
AvuWkk Mhlevßr . 12,
gegenüber der Bangewerkschule,
mit großen Räumen und großem
Lust - , Obst- und Gemüsegarten
zum 1, April oder später im
ganzen oder in zwei Abteilungey
billig zu vermieten.

Hölscher. Aukt.

Lange str. 80.

Deichsache.
AlterAuntorf. Am Sonn¬

abend, den 31 . Dezember d . I . ,
nachm . 5 Uhr, soll in H. G . Rit¬
ters Gasthause zu Moordorf
für nächstes Jahn der Gras-
wuchs im I . und H . Deichzuge
des H . DeichbandeZ in bisheri¬
ger Weise verpachtet werden.

Die Geschworenen:
E . G . AhlerL D . Ostendorf.

Aut verk . Rollfederwagen, 40
Atr . Trägst , oder geg . leichteren
umzutauschen: daselbst Kasten¬
wagen. Offerten unter Ä. 3
Filiale , Langestraße 20.

«kW- o . VMMM
in iersih. Größen.

Oeorgllimpe,
Hilsrenffr . K.

findet statt am

8. mit 18. AilM.
Der Bortzand.

Zu verkaufen neue Möbel
billig g . 'bar . als : 2 2tür . Kler-
verschränke . 1 Itür . KleiderMr ..
1 eleg . Küchensckrank m. Mes-
singverglasung. 1 Küchenschrank
m . Säulen . 1 kl. Küchenschrank,
Sofatisch, Rohrstühle, SpiMl,
echt nußb. Vertikow u . Plusch»
sofa . Wilhelmstraße 1a.

Zu verkaufen: 1 lischst Bett¬
stelle m . Sprungf .-Matratze , Mt
erh . , 20 2 neue 2schl. Bettst.,
billig, 1 schönes Sofa , fast neu,
30 T . Wilhelmstrabe 1a
Prächt ., hellg . Mechelner Hahn

f . 10 ^ z . verk . Lunteftr . 2.

KDkltin chm.
Ald. Dragom

Am Dvunerstag , de« 12. Dez..
abends 814 Uhr:

Mouatsversammlung
im Bereinslokal . Tagesordnung:
Weihnachtsfeier.

Augustfehn.
Am Donnerstag , 12. Dezember,

abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Strntz:

Vortrag
s Herrn G. W. Zimmer

Berlin über:
Die Bedeutung des

Zmscheschu.
Sonntag , den 15. Dezember,

nachm. 6 Uhr, bei Millers:

Zweck : Ergänznngswahl zum
Vorstand ; Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

Petersfehn

Freie Diskussion.
Anhänger aller Parteien sowie

auch Damen sind freundlichst
eingeladen.

Der Vorstand
des freisinnigen Vereins.

Sonntag , 18. Dezbr. :
Vl »0SSSS

ausgeführt von dem Ostsr. Feld-
Art .-Regt . Nr . 62, unter persönl.
Leitung des Herrn Dirigenten

H . Holzheuer.
Anfang abends 8 Uhr.

WMt- Entree SO Psg.
Aus demreichhaltigenProgramm
sind nachfolgende Stücke zu er¬

wähnen:
1 . Kaiser Wilhelm-Marsch

v . Schärnack.
2. Ouvertüre zu „PiqueDame"

v Supps.
3. Valerie Valse v. Linka (neu).
4. Mten -Solo üb. eindeutsches

Volkslied , v. Popp,
b. Ouvert . z. O. „ Die Tochter

des Regiments"
v. Donizetti.

Eintrittskarten sind zu haben
im Zigarrenge chäft v . Nie¬
meyer, Langestr-, und in der
Rudelsburg L 30 Psg.

Familienkarten bis z. 4 Per¬
sonen 1 Mk.

Hierzu laden freund!, ei«
SlalLN » » « «. O. lLvaolrs.

4^
Am Sonntag , den 15. Dez.:

KesvIIsoliLkis-
übenll.

ausgeführt von bestbewährten
Kräften. Au diesem genußreichen
Abend ladet freundst ein

st. keüggemsnn.
Isnr - Üntvenokt

in Nensüdeude.
Eröffne am Mittwoch, den 18.

Dez. bei Herrn Meier einen
Tanz - und Austandskuksus.

Anfang nachmittags 414 , Uhr.
Hochachtungsvoll

F . Grotkop.

Vei' Iol'en.
Verloren

Sonntag oder Montag 1 Mcm>
schettenknopf , bestehend aus zwei
alten indischen Goldmünzen m.
Verbindungskette. Gegen Beloh¬
nung abz« . im REschen Hof.

Hnruieüien gesueht.
Wer leiht einer Witwe 50

Lei monatlicher Znrnckzahlmm?
Ott , u. S . 410 a. d. Erd . dH

A«zuleihen_gefucht Ms sofort
oder später

15000 Mk.
auf erste mnndelstchere Hypothek
an prompteste Zinszahler.

Bavendiek, Rechuungsstllr.,
Wildeshausen.

Aum 1 . JMuar oder später
8060 F . auf zweite sichere Hypo¬
thek zu 6 Proz . anzuleihen ges.
Offerten unter S . 424 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

2000 Mark anzuleihen gesucht.
Vorzügl. Sicherheist Schristl.
Off. u . S . 430 a . d. Exp. d . Bl.

IVIl6i - Ke8ueli6.
Junger Mann sucht p . gleich

möbl. Zimmer mit Kammer,
wögst im Haarentorviertel . Off.
unter S . 407 an die Exp, d . W.

Ein« Wohnung von 4 bis 5
Zimmern zum 1 . Januar 1908
zu mieten gesucht . Angebote
bitte zu richten unter S . 433 an
die Exped. d . Bl.
Ges. z. 1. 1 . 08 . Stube u. Schlfz.
Off . H. Brandes . Sonnenstr . 28.

Iu vermieten.
Zu Perm . z . 1 . Mai od . früher

geräum. frdl . Oberwohnung.
Kurwickstraße 27.

Zu Perm. möbl. Stube u. 5
_ Nadorsterstr. 34.
Aum 1 . Mai z. Perm , abschl.

geräum. Oberwohnung. 6 Zimm.,
Küch ., Kell . , Waschk ., Bodenr . u.
Grtl . i . Haarentorv . Pr . 300 ^l.
Off, u . S . 421 a . d . Erv . d.

Au Perm . z . 1 . Mai 1908 eine
Unterwohn. m. Stall u . Gartld.
Osternhura , Clopp.-Cbaussee 10.

Logis für 3 junge Leute.
Aeußerer Damm 24.

Das, kl . Wohnung z. miet. ges.
Sauberes Logis. , Burgstr . 4.

Au verm. freund!, möbliertes
Zimmer. Steinweg 3a, Part.

2 bessere Herren finden guten
Mittagstisch. Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Au verm. z. 1. Mai an ruhige
Bewohner frdst Unter- u. Ober-
Wohnung , ied. enth. 2 Stuben,
2 Kammern, Küche , Keller n.
Aubeh . , etwas Land.

Bockstricke 11a. unten rechts.
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Taschentücher,
Schürzen , Röcke,
Unterzeuge.

^ -

SOLLtLllLrrsrs ^ . 10.

— » ZtLSÄr -LUS k ' IPSIKS . Lissts solrüs ^ ALaLLtäiVZr . «--» «

Strümpfe,
Damenwäsche,
waschechte Kieideeßoffe.

. . » "»« '. . . . .

WWW
„FliegeOer
Hsilljiiöec

"
,

das
schneidigste
SporLfahrzeug

für Kinder.

^ Zimmer - ^
Turnapparate. '

Sportw agen , Kastenwagen:
^ alLI ? Z? ÄÄGL ' .

Schlitten , ^ Schlittschuhe
empfehlen in reicher Auswahl billigst

I . K. MW t Z«hi,
Inh . SsLirr . MSzrsi ?, Hoflieferant,

Lattgestratze 22. Fernsprecher 45S.

KiNer-
Schreitzülte,

»Mi " tWKLLL . WMML . in jeder Höhe verstellbar,

» rm-
. .

lilMMI.
«M - MIMÜMII
« Mg - M

tMWM ».
Emaille - Spielwaren , ^p- Kochherde

empfehlen in reicher Auswahl billigst

I . B . MW L Lch«,
Inh . HvLnZ 7. LLs ^ oi ', Hoflieferant,

Langestrafte 22. Kernsprecher 45S.
Zu verm. z. 1. Jan . eleg . mbl.

Wohn- u . Schlafzimmer.
_ Auguststr. 2, p.

Zu vm. Wohn- u . Schlfz. an
1 o . 2 Her . Donnerschweerstr .16.
Logis für j . Mann . Wallstr. 22.

Zu verm. zum 1 . Janr . tl.
Oberw .» 80 ^ Lambertistr. 52.

Logis f. 1—2 j . L. m. v. Pens.
_ Haarenstr . 19.

Z. vm . mbl. St . u. K. Burgftr .18
Zu verm. aut. mbl. Wohn- u.

SLlasz . Georgstr. 7, oben.
Zu verm. z. 1. Mai 1 freund!.

Oberw. , 6 R .. Küche u. Keller,
m. etw . Land. Weskampstr. 2.

Ziellen-Kevueke.
Jg. Mann

s. Stellung zum 1 .
' 5 . 08 als

Großkn. in der Umgeg. v. Bre¬
men . Off , u . S . 97 Postl. Ocholt.

Erfahrenes jg. Mädchen sucht
Stellung zur Führung ein . kl.
Haushalts , am liebsten bei einz.
Herrn . Offerten unter R . K.
postl . Abbehausen. _

Zur weiteren Ausbildung sucht
ein 19sähriger

junger Mann
in einer

besseren LllnbmrWjt
gegen etwas Salär bei Fam .-
Anschluß Stellung . Derselbe
wird sich allen Arbeiten unter¬
ziehen . Offerten sind zu richten
an die Erv . d . Bl . u . S . 412.

Suche für meinen- Sohn eine

Lehrstelle
auf Ostern in einer Schlosserei
oder ähnlichem Gewerbe.

Rastede . L. Springer.

Tüchtiger Geschäftsmann, ver¬
heiratet, 86 Jahre alt . sucht für
Großherzogtum Oldenburg evtl,
größeren Bezirk einen. ' '

ReWsten,
Branche gleich , gegen Fixum u.
Spesen . Offerten unter S . 422
an die Exped. d . Bl.

Oilene8lellen.
MSimttOr.

als vucddslter , Se¬
kretär , Vervslter
erkält. jg. 1-sute
ksck 2 — Zmoimtl.

grilucll . ^.usbilO. kislu über 1300
kesmts verl . krosp. gratis. Direktor
?. Lüstner, beiprig - Scdleass.

Harmenhausen b . Berne . Ges.
auf Mai 1908 ein Lehrling.

H . H . Meyer,
Mühlenbauer m . Zimmermstr.

Jüngerer Wirtschafter
welcher möglichst mit Gemüse¬
bau, und dessen Iran m . Milch¬
wirtschaft vertraut ist . auf eine
Landstelle in uninittelb . Nähe
Bremens z . 1 . März oder früher
gesucht . Die Stellung , ist eme
ziemlich selbständige . Off. unt.
B . D . 8853 an Rudolf Mosse,
Bremen.

Für ein hiesiges größeres

Detailgeschäft
wird zum kommenden Frühjahr

m
gesucht . Etwaige Bewerber wol¬
len Offerten unter S . 419 an
die Exped. d . Bl . senden . Ver¬
heiratete Bewerber haben den
Vorzug.

Elsfleth . Für eine Landwirt¬
schaft in der Nähe von Elsfleth
suche ich aus sofort eine« durch¬
aus zuverlässigen

M
gegen hohen Lohn. Gute Zeug¬
nisse sind erforderlich.

Ehr . Schröder , Aukt.
Gesucht für mein Fahrrad -,

Schreibmaschinen- und Agentur-
Geschäft zu Ostern 1908

ein Lehrling
mit .Stadtknabenschulbildung.

Christoph Steinrneher.
Oldenburg

Seeseld. » Suche zum 1 .- Mai
f . meine Landwirtschaft sWeide-
wirtschaftj einen

MM MM
gegen Gehalt und Fam .-Anschl.
_ G. W. Heerßen.

Donnerschwee. Gesucht zu
Ostern ein

SchMe-Wliug
W. Böseler.

Gesucht eine saubere Waschfrau.
Margaretenstr. 31.

Sichere We«z
bietet sich jeder Person bei An¬
schaffung einer Strickmaschine.

Auskunft, reelles Einrichten
und Anlernen gratis.

Off. unt . 1̂ . 1000 Filiale
Langestraße 20. _ _ _

Gesucht per sofort oder zu
Ostern ein

Lehrling
mit Schulbildung der Stadt¬
knabenschule gegen anständiges
Gehalt.

6. e. will Ww.
Suche aus Mai 1908 einen zu¬

verlässigen und gewandten

Großknecht.
Borgstede. H. Oetsen-Thien.
Auf sofort oder baldmöglichst

1 Knecht.
Mansholt . Renke-Martens.
Ein

Schreiber-Lehrling
mit guter Handschrift kann zu
Ostern k. I . bei uns eintreten.

Köhler L Belmke . Elisenstr. 6.

Wir suchen auf sofort oder P-
1 . Januar einen tüchtigen

Reisenden
für unser Getreidegeschäft.

Wilhelm Kathmann <L Co.
Gesucht zu Ostern für meine

Eisenwarenhandlung ein

Lehrling.
Eisen - u . Kurzwaren - Handlung,
Magazin für Sans - u . Küchen¬

einrichtung,
Bremerhaoen, Bgm . Smidtstr . 106.

In unserem Getreide-sn. Zros-
Geschäft findet zu Ostern ein

junger Mann
mit Berechtigungsscheinz . Einj .-
Freiw . Stellung als

Lehrling.
Wilhelm Kathmann Co.

WrWNOs.
Waddens. Gesucht für Febr.

oder später ein freundliches

MM Mchen
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Frau Hermine Meiners.

öeltsimtmsedllllg!
Mein großes Lager moderner garnierter Damen-

und Mädchen-Hüte wird nach beendeter Saison bis
zur Hälfte der bisherigen Preise verkauft.

Einfach garnierte Hüte:
75 1 .50 2 .75 3.50 Mk. , früherer Wert 1 .75—7 Mk.

3.75 tz.5v 5 .50 „ „ 6 .50—11 „
Vollgarnierte Hüte:

1 .75 2 .50 3 .75 , früherer Wert 3 .50—7 .50 Mk.
4 .5« 5.75 7 .25 8 .50, „ „ 9 .00—17 .00 „

Für jeden Geschmack das Paffende!
Oldenburg Heiar . LllerS , Achternstr . «

— Spezialität : —
Oslirrsir - « » «L HiLls

vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Gesucht per 1 . Mai ein
k» r / L iL X»

Gebr. Denkmann.
Bürgereschstraße Nr . 18/19.

Lebensstellung
findet tüchtiger Herr durch

! Verkauf unserer berühmten
! Futterkalke an Landwirte
lund Wiederverkäuser. Auch
lals Nebenerwerb passend.
D . Hardung <L Co., Chem.
Fabrik, Leipzig -Eutritzsch.

^ Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Psg.-Marke.
Landwirtschaftl. Technikum,

Münster i . W.

Etzhorn bei Oldenb. Gesucht
zu Ostern oder Mai ein

Lehrling
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei gegen eine jährliche
Vergütung.

Fritz Hemmholtmanns.

Gesucht ein ,WeibttlejrlW
! oder junges Fräulein mit
I guter Handschrift.

Ferd . Schmidts Buchhdlg.

Von einer alt eingesührten
Weinhandlung im Oldenburgi-
schen wird ein tüchtiger

junger
für Kontor und Reise per sofort
gesucht . Offerten unter S . 418
an die Exp , d . Bl . , erb.

sichtigerMann

Zum 1 . Jan . 1908 suche für
mein Kolonial- , , Kurzwaren- u.
Ziqarrengeschäft einen jüngeren

LLDMAirrLS.
Heinr . Pieperjohanns,

Zwischenahn.
Spohle » Post Altjührden . Ge¬

sucht auf Ostern oder Mai unter
günstigen Bedingungen ein

SlhMklchrliW.
Herm . Hudeler » Schmied.

Gesucht zu Lsteru

ei» Lehrling
sstr mein MoMimeugesW.

Ü. flsllsrsislls.
Gesucht zu Ostern ein'

Malerlehrling.
Vk . iSeLmLSI , Brake.

Auf sofort gesucht eiu
tüchtiger

Mttlisjigtt Gehilfe
für meine Bäckerei und
Konditorei, sowiezuOster»
oder Mai ein

Lehrling.
SteinwegS.

Mehrere Berküusermuen
^zur Aushilfe gesucht.

L. Trommcr,
Achternstraße Nr . 46.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
kleinen landwirtschaftlich. Haus¬
halt hier im Orte eine tüchtige
gewandte

Grotzmagd
gegen sehr hohen Lohn. 2
werden nur gemolken.

Jaderberg . G. Claus, Aukti
Wegen Erkrankung des bis¬

herigen Mädchens aus sofort ein

Mädchen
für MHe mb Mus

gesucht.
Frau Landgerichtsrat Weinberg,

Ratsberr -Schultzestr. 10.
Gesucht zum 1 . April oder 1.

Mai 19-08 ein junges
Mädchen

für nMern landwirtsch. Haus¬
halt . Farnilienanschl. u . Gdhälll

Frau Heinn. Boedeckeri,
Borbeck b . Wiefelstede . _

AenstMchen

Durchaus selbständig
arbeitender

für sofort in dauernde
gut bezahlte Stellung
gesucht.

MenSmgtt
Molkerei- Masljiueusilklk

Auf sofort ein zweites

Mädchen»
vtelch^s auch etwas Hand¬
arbeiten kann.

Frau Meentze^
_ Bahnhofstr. 12.

Gesucht zum 1 . Mai 1908

1 MM .
Familienanschluß und Gehalt.

I . S . Rohlfs . Gasthof.
Sande i. O.

Suche auf sofort für mein
Porzellan -Geschäft ein

tüchtiges
junges MW
zur Aushilfe.

Diedr . Flörckcn, Achternstr. K.

DSiHLSLL,
redegewandt u . unabhängig, all
Reisende für sehr nützl. Werk
bei hoh . Provis . od . Gehalt ges.
Die Damen werden frei ange¬
lernt . Zu melden 4—8 Uhr
_ _ Ehnernstrake 49 I.

Sofort Schneidergesellen.
F . Düker,

Krahnenbergerstraße.
Gesucht auf gleich

1 Bursche
von 14^-16 Jahren u . z . Ostern

1 Lehrling.
G . Strodthosf , Malermeister.

Heiligengeiststr. 31.
Gesucht zum l .

'Mai für unsere
Wirtschaft u . kleinen bürgerlich.
Haushalt ein einfaches junges

Mädchen,
das sich allen vorkommendenAr¬
beiten ' unterzieht, gegen gutes
Gehalt. ,
Carl Schwartinq . Ritzenbüttel

Post Warfleth.
Suche zum h . Januar oder

êtwas später für einen landV-
Haushalt ein junges Mädchenb.
Familienanschluß und GdMI
Osf. n. S . 411 an die Erv . d Bl

Gesucht ans sofort oder 1 . Ja¬
nuar ein tüchtiges

Hausmädchen.
Frau Ebmck, Bremen.

Straßburgerstr . 18.
Ein sreundl. junges Mädchen

zur. Stütze der Hausfrau u . bei
größeren Kindern ver 15 . Del
Mädchen u. Waschfrau wird ge¬
halten. Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen an
Frau W. Tannenberg . Bremcu

Stavendainm 24 . _ _
Gesucht auf sofort oder später

eine ältere , zuverlässige Perl?"
zur ' Führung eines Haushalts "
Wildeshauseit. ,Ofenerstraßc 31.

Pensionen.

tlaiiiSi 'srslri s llLrr.
Töchterpenstonat

z . Erl . d . Haush . . Kraft , d. G.
sundh ., Handarb . , Wlssensch., U
feilsch. Formen . Prospekte w

Frau A - Knall
? Scbter-pens . in »u>berstsch »-
o.. Frau vewm Keissch^Lindner. Wirtsch.
horkb . . u . ses . Wonnen.für sofort gesucht.

Nordernep. Simmerings Hotel

vr . llall Wiedmann s
Sanatorium kxrmont l ^ aline)

Winterbur für Neurasthenie , Nervenleiöen . Bluiarmul m^Diätkuren.
bad . Zentralheizung . Fainilienanschiuß . Preis
Ausgeschlossen Geistes - und Lungenkranke , .



2. Beilage
zu -M 341 der „NschriAien Nr Sts« una Lsnck" vonMittwoch, 11. Dezember 19V7.

Sewerbe- unä IZanÄrlsvrrein.
* Oldenburg , 11 . Dezember.

Erfreulicherweise braucht der Referent über die Ver¬
sammlung des Gewerbe- und Handelsvereins feinen Bericht
diesmal nicht mit einer Klage über schlechten
Besuch einzuleiten . Der Gildesaal des Landes-
Gewerbemuseums war gestern abend dicht be¬
setzt, was um so höher anzuschlagen ist , wenn man be¬
rücksichtigt, daß Weihnachten sehr nahegerllckt ist und jeder
Gewerbetreibendevollauf zu tun hat. Hoffentlich bewegt sich
das Vereinsinteresse auch weiter in aufsteigender Linie . Die-
Erkenntnis muß sich immer mehr Bahn brechen , daß die Ver¬
sammlungen des Gewerbe- und Handelsvereins den Sam¬
melpunkt für - die Gewerbetreibenden bilden, und darin die
Berufsfragen erörtert und Mittel und Wege zur Hebung des
Standes erörtert werden können. Der Konkurrenzneid, der
Krebsschaden im Mittelstände , wird hier durch kollegialische
Aussprache am ersten beseitigt . Der enge Zusammenschluß
des Detaillisten und Handwerkers wurde gestern abend von
verschiedenen Seiten — besonders von Herrn WalIhei -
mer — als wichtiges Moment im Interesse der Solidarität
und Kollegialität hervorgehoben. Aber leider sei der ge¬
meinsame Zusammenschluß stets an einem gewissen klein¬
lichen Geist in Oldenburg gescheitert. In dem alten
Schlendrian dürfe es nicht weitergehen, es werde Zeit,
daß die Angehörigen des Mittelstandes endlich aus sich her¬
ausgingen , alle kleinlichen Gesichtspunkts außer acht ließen
und anfingen , im Interesse des ganzen Standes mitzuarbei¬
ten . Der lebhafte Beifall, der den Ausführungen des
Herrn Wallheimer folgte , ließ erkennen, daß er das ausge¬
sprochen hatte, was viele Detaillisten außer ihm empfinden.

Die gestrige Versammlung war in mehr als einer Be¬
ziehung interessant ; in erster Linie war es der Vortrag von
Dr. BiIler über den K l e i n h a n d e l i n d e r m o d er -
nen Zeit. Dr . Biller hat längere Zeit in Oldenburg ge¬
weilt , um sich für seinen Posten als Direktor des Verbandes
deutscher kaufmännischer Genossenschaften, den er am 1 . Ja¬
nuar antritt , vorzubersiten ; vorzugsweise war er im hiesi¬
gen Bureau des Einkaufsvereins der Kolonialwarenhändler
für das Herzogtum Oldenburg , das sich in allen Teilen des
Deutschen Reiches des besten Rufes erfreut, informatorisch
tätig . In äußerst interessanter Weise schilderte er den Auf¬
schwung , den Handel und Industrie dank der Freiheit auf
wirtschaftlichem, politischem, sozialem, technischem , kurz jedem
Gebiete in der Mitte des vorigen Jahrhunderts genommen
hat, und sprach dann über die Ursache , die den Niedergang des
Kleinhandels und Gewerbes verursachthaben. Mit scharfen
Strichen zeichnete er das Wesen der Konsumvereine und Wa¬
renhäuser und die Ursachen, aus denen heraus sie entstanden
sind. Es sei begreiflich gewesen, daß der Niedergang des
Mittelstandes die Frage wachgerufen hatte , wie man dem
weiteren Rückgang Einhalt gebieten könnte. Allerhand Re¬
solutionen , Petitionen und Beschlüsse seien als das Resultat
dieser Erwägungen entstanden ; manche allerdings , deren
Ausführung unmöglich sei, ja sogar dem Mittelstand nur
geschadethätten . Man solle nicht nach Staatshilfe schreien,
sondern sich selbst zu positiver Arbeit aufraffen . Ra¬
battsparverein und Einkaufs verein seien ge-
ergnete Mittel , den Stand zu heben ; vor allen Dingen aber
dürfe der kollegi ale Zusammenschluß nicht ver¬
gessen werden . Hier solle man von den Warenhäusernlernen ; als ihnen Gefahr gedroht habe, hätten sich die
schärfsten Konkurrenten zusammengesunden und Schulteran Schulter Abwehrmaßregeln getroffen . In den einzelnen
Gemeinwesens solle man Zentralstellen schaffen, indenen die ^Nteressen der betr . Kreise enevgischk vertreten
wurden. Würde man das tun , dann würde man nichtvom Rad der Zeit zermalmt werden, der Mittelstand

werde sich kräftig entwickeln und den Nachweis führen,
daß er ein sehr wichtiges Glied in der menschlichen Ge¬
sellschaft sei. Mit der Mahnung : „Schließt Euch zu¬
sammen , wie diemoderneZe ites verlang t,"
schloß Redner seine beifällig -ausgenommenen Ausfüh¬
rungen.

Wegen der vorgeschrittenen Zeit kürzte der folgende
Redner, Kleinhandelsbeamter Schulz, seinen Vortrag
über Methnachtssorgen des Kleinkauf .manns
sehr ab . Nur eine Sorge sei hervorgehoben , nämlich- die,
daß jeder Kaufmann darauf zu achten hat , daß beim
nahenden Jahreswechsel seine Forderungen nicht verjäh¬
ren, und dem dadurch vorbeugt , daß er für Anerkennung
der Forderungen sorgt oder sie dem Gericht übergibt.

In der Debatte, an der sich die Herren H. G.
Müller , Wallheimer , Schulz , Dr . Biller und
der Vorsitzende, Bankdirektor tom Dieck , beteiligten
und die sich sehr angeregt gestaltete, traten u . a . die ent¬
gegengesetzten Ansichten über den Wert der Rabattspar¬
vereine zutage , aber einig war man sich, wie gesagt, über
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses im Gewerbe- und
Handelsverein , der zu neuem Leben erblüht sei. — Phönix
sollte man ihn nennen!

Herr Schulz verteidigte sich noch gegen -einen ano¬
nymen Zeitungsartikel, -in dem seine Tätigkeit
angegriffen worden war , und teilte mit , daß er bis jetzt 26
Vorträge gehalten hat ; wenn -er bis jetzt keinen Vortrag in
Oldenburg gehalten habe, so sei das daraus zurü-ckzufü-h-ren,
daß es dem neuen Vorstand des Gewerbe- und Handels-
Vereins gelungen sei, eine ganze Reihe bedeuten-
d e r He r r e n sü r e i ne n V o r t r a g z u g e w i nnen,
hinter denen er lieber zurückstehen wolle.

Nachdem eine Kommission, bestehend aus den Herren
L . Hahlo , Fortmann -, H. Eilers ( i . Fa . Lohse
Nächst ) , Schulz , Dreiser- Osternburg, Hercksen und
Hippe, -gewählt war , die mit den Spediteuren wegen der
R o I l gebii h r -e n unterhandeln soll, wurde die Versamm¬
lung um IN/A geschlossen . _

Lur kesorm üss
kuliner Lvninssiums.
(Schluß .)

. . . .
Gegen die Umwandlung des Eutiner Gymnasiums in

eine Reformschule ist Herr Pros . Dr . Schuster in einer
längeren Rede eingetreten , welche vielfach der Berichtigung
bedarf.

Daß die Zahl der Reformschul-en jetzt in der Tat 124
beträgt , ist auf der diesjährigen Generalversammlung des
Vereins für Schulreform in Hannover sestgest-ellt worden.

Der Redner führt 6 Städte mit Reformschulen an und
sucht bei einer jeden Mängel nachzuweisen. Die angeblichen
Mängel sind aber gerade ein Ha-uptvorzug des- R-eform-
schulsystems, welches -gestattet, die verschiedenstenArten von
Schulen miteinander in Verbindung zu bringen , und sogar
kleineren Städten , welche sich keine Vollschule halten können,
die Errichtung von Unter - und .Mittelklassen ermöglicht.
Mit wie geringen Mitteln dies geschehen kann, zeigen ge¬
rade Angerb-urg und Biebrich. Angerburg hat übrigens
eine Resormschule -erst seit 1906, Biebrich seit 1905, beide
stehen also noch in der Entwicklung. In beiden Orten ist
-ein Resorm-Realprogymnasium , keine dieser Anstalten nennt
sich Resormgym-nasium. In Entwicklung begriffen sind
ferner die Reformklassen des Gymnasiums in Barmen ; sie
bestehen erst seit 1903, können also noch gar nicht weiter als
bis zur Tertia vorhanden sein . Aehnlich steht -es mit .Alten¬
essen , wo erst 1906 die Resormschule eingerichtet ist. In
Berlin ist allerdings - noch keine Resormschule; dafür ist Ber¬
lin von zahlreichen Reformschulen umgeben ; -es finden sich

zwei in Charlvttenburg , zwei in Schöneberg, je eine in
Wilmersdorf , Rummelsburg , Li-chtenb -erg.

Herr Pros . Dr . Schuster hat ein reines Reso-rmgym-
nasium unter den angeführten Schulen nicht entdecken
können. Das ist sehr natürlich, weil eben keins darunter
ist . Reine Reform-gymnäsi-en ohne Realnebenklassen
sind eben nur möglich in- Orten , wo daneben gleichzeitig eine
selbständige Realschule besteht , die den Uebergang in -eine
lateinlose Tertia ermöglicht. Solche reinen Reformgym¬
nasien befinden sich in Frankfurt , Posen , Eupen , Rumm-els-
b-urg, Bremen , Schömberg (vgl . Lentz ) . Wer hat denn
aber verlangt , daß in Eutin ein reines Resormgymnasium
ohne lateinlo -se Realklassen eingerichtet werden- sollen?

Auch Herr Pro -f . Dr . Schuster wiederholt das falsche
Zitat aus der Reinhardts-chen Rede vom 2 . März 1906 und
schließt aus diesem falschen Zitat auf eine Bankerott,
erklärung des ganzen Systems.

Seine langen Ausführungen gegen die Resormpläne an
sich sind durch die Praxis durchaus- widerlegt worden ; über¬
all , wo sie eingeführt sind , ist mau mit den Erfolgen durch,-
aus zufrieden, überall sind die Erfolge mindestens ebensogut
wie bei den Gymnasien mit dem alten Lehrplan.

Dagegen , daß in Frankfurt ein besonders auserlesenes
Schülermaterial vorhanden sei, haben die Lehrer des Goeth-e-
gym-na-siums wiederholt auf das Nachdrücklichste protestiert.
Wo- und wann soll Reinhardt dies unumwunden -zugegeben
haben? In seiner Rede vom 2. März 1906 (abgedr. Zeitschr.
für die Res. d . höh . Schulen 1906, Nr . ,3 ) findet sich - nichts
davon, Wohl aber folgende Stelle : „Die Kritik des- sogen.
Reformg-ymnasiums ist wesentlich theoretischer Natur
und sie geht von solchen aus , die nicht in der Praxis dieser

I Schulen gestanden, sondern die sie , wenn überhaupt, so doch
nur durch einen vorübergehenden Besuch - kennen gelernt
haben. Kei ne r d er MLnn er , die in d e r A rL eit
selbst , in der Praxis des Unterrichts - dieser
Schulen , gestanden haben , teilt meines
Wissens die Bedenken , die dagegen ge¬
äußert werden .

" Daß die Resormpläne im einzelnen
noch verbesserungssäh-ig sind, soll unumwunden zuge¬
geben werden ; ist das aber etwa bei den alten Lehrplänen
nicht der Fall?

Pros . Dr . Schuster fragt ferner : Wieviel Städte haben
es gewagt , ein volles wirkliches Resormgymnasium zu er¬
richten? Wir antworten : keine einzige , denn volle Re¬
formgymnasien können überhaupt nicht auf einmal errichtet,
sondern müssen allmählich- von unten an ausgebaut werden.
Man muß sich - aufrichtig , Wundern, wie ein Fachmann solche
Fragen überhaupt stellen kann . Im übrigen werden schon
1905 von Lentz sechzehn Reformgymnasien namhaft ge¬
macht.

Prof . Dr . Schuster sucht ferner die Zahl der Abiturienten
an den Reformgymnasien als sehr gering hinzustellen. In
Nr . 2 der Zeitschrift für die Reform der höheren Schulen
1907 findet sich- S . 40 folgende Mitteilung -: Nach den An¬
gaben der Jahresberichte und brieflichen Mitteilungen haben
im Sommer oder Herbst 190-6 und zu Ostern 1907 370 R-eal-
gymnasiasten und 83 Gymnasiasten, zusammen 453 Abi¬
turienten (an Resormschulen) das Zeugnis - der Reise er¬
halten , im ganzen also-, da wir bisher 1647 gezählt haben,
2100, darunter 317 -st 83 — 4-00 Gymnasiasten und 1700
Realg -ymnasiasten. — Genügt das?

Herr Prof . Schuster ergeht sich - dann in Lobeserhebungen
der bisherigen Gymnasien. Wir sind lveit entfernt davon,
den Gymnasien Uebles nachzur-eden , obwohl in den Direk¬
torenkonferenzen die mangelhaften Leistungen der Gym¬
nasien -ein stehendes Thema bilden. Der Hauptmangel
unserer heutigen Gymnasien besteht aber eben darin , daß
sie nicht imstande sind, allen Bedürfnissen der Gegenwart zu

kleines KeuMeton.
Wisfensaratt , Literatup unü Leven.

Hans Ludwig Linkenüach, Nassauisches Dichterbuch . Frau
furt a . M . Äesselringsche Hofbuchhandlung . Pr . geb . 4 ^
Lmkenbach, der mit Reutlinger zusammen seit einiger Zeit „D
Lichtung"

, eine neue , sehr empfehlenswerteMonatsschrift, he:
ausgibt , vereinigt in dieser Sammlung die zeitgenössischen Dick
ter, die das Nassauer Ländchen hervorgebracht hat . EZ ist ein
Reihe bekannter Namen darunter . Außer den obigen nenne n
noch Ludwig Fulda, Otto Anthes , Rudolf Presber, Josef Lau
und Edward Stilgebauer. Vielversprechende Talente scheine
auch Leo Sternberg, Paul Wüst und Leonie Meyerhof -Hildeck z
sein . Es sind nur lyrische Beiträge in dem Buche vertreten ; di
Auswahl ist strenge , und so begegnet man sehr selten minde:
ivertigen Dichtungen . In reizenden Dialcktproben kommt aui
der Humor zur Geltung. Hübsche Ansichten aus den Städtche
und Burgen des Taunus -erhöhen den Wert des Ganzen.

^ Georg Ruseler.
Prof. Czerny über die Bekämpfung krebsartiger Et

krankungcn . Im württembergischen Landesverein des Rc
isn Kreuzes hielt in Stuttgart .am Sonnabend Geheimrc
(Kos . Dr . Czerny-Heidelberg einen Vortrag über krebr
? ^ ge Erkrankungen und deren Bekämpfung. Er untei
luchte die Fragen der Zunahme, Vererblichkeit und Uebei
nagbarkeit . Eine Zunahme der Krebskrankheiten wird vo
allen Statistikern behauptet. Nach vielfachen Beobachtunge

neben von Kranken, die im ersten Stadium operiert wui
cn, 7g Propst nach drei bis fünf Jahren ohne Rezidiv , vo

, sinken, bei denen Lymphdrüsen ergriffen waren, 20 Pro
ostt, wenn die Krankheit über die Lymphdrüsen hinausgrif
b/Je unheilbar. Die Hälfte bisdreiVierte
, Franken haben von Operationen keinen Vorteil , weil si
b ? 1, ^.

^ öur Operation gehen. In Deutschland st er
sin «

^ " 40000 Menschen jährlich an Kreb -
strniu Zeit werden durch Behandlung mit Röntger
rung st Blitzbüscheln und Radium vielfach eine Verkleim
Sicht ^ ( Geschwülste und hie und da auch Heilung erziel
den Nr "" erst durch weitere Forschungen erzielt wer
torien sr Czerny empfahl die Gründung von Sanc
Levrm ° , Krebskranke in ähnlicher Weise, wie in Norwege
cm)>s

'
fu ^ handelt wird . Als Vorbeugungsmitte

> yl der Vortragende eine sorgfältige Reinigung de

Haut , Vermeidungen von Reizungen , scharfen Speisen und
Getränken und einfache Lebensweise. In Deutschland be¬
stehen in Berlin , Frankfurt und Heidelberg Institute für
Krebsforschung. Czerny schlägt zur Sicherstellung , ob eine
Zunahme von Krebskrankheiten stattfindet, vor, die Aerzte
im Zusammenhang mit der amtlichen Volkszählung zu amt¬
lichen Statistiken über die Häufigkeit des Krebses zu veran¬
lassen, etwa alle fünf Jahre , ferner die Errichtung von
Pflegestätten für schwere und unheilbare Kranke in allen
größeren Städten , unter Leitung von Vereinen des Roten
Kreuzes.

Die Tragödie einer Schauspielerin . Aus Newyork wird
berichtet: Amerikas elegantester Bühnenstar, Klara Blood-
good , hat ihrer glänzenden Laufbahn mit eigener Hand ein
tragisches Ende gesetzt . Ein künstlerischer Mißerfolg , den
die außerordentlich empfindliche und ehrgeizige Schauspie¬
lerin nicht überwinden konnte, dazu Geldsorgen, das , scheint
es , hat die Katastrophe heraufbeschworen. Vor kurzem
kreierte sie die Hauptrolle in dem neuen Schauspiel „Die
Wahrheit"

; allgemein bezeichnete man die Leistung als einen
Mißgriff , als einen Mißerfolg , und das Stück mußte bald
abgesetzt werden. Daß in London dann Marie Tempest in
derselben Rolle einen starken Erfolg erzielte , wirkte auf
Klara Bloodgood sehr niederdrückend. Sie , die eine äußerst
gewandte Schauspielerin gewesen, nie aber sich zu einer Dar¬
stellerin großen Stils empor zu entwickeln vermochte, scheint
innerlich unter dieser Niederlage außerordentlich gelitten zu
haben. Dazu kam , daß sie für die finanzielle Seite der
Tournee , die sie mit dem Stücke „ Die Wahrheit" unter¬
nahm, eine Garantie von 80 Prozent übernommen hatte;
ihr Vermögen war bei dem Zusammenbruch der Knicker - ,
Hockers Company verloren gegangen, und ihr Mann war
außerstande, ihr zum Ueberwinden der Schwierigkeit Hilfe
zu leisten. Am Donnerstagabend harrte in Baltimore im
Theatersaal der Akademie für Musik das Publikum vergeb¬
lich aus das Auftreten der Künstlerin. Ein Bote eilt ins
Hotel und klopft. Unmittelbar darauf krachen im Gemach
drei Schüsse. Als man die Tür sprengt, findet man Klara
Bloodgood leblos auf ihrem Bette . Ihren Gatten fand man
im Kreise seiner Freunde in einem der elegantesten Restau¬
rants Newyorks, als man ihm die Kunde von dem traurigen
Ende seiner Frau überbrachte.

Geschenkregeln für die Weihnachtszeit veröffentlicht Joseph
Aug. Lux in der neuesten Nummer der bekannten Wochenschrift
„Daheim"

, von denen die meisten m vielen deutschen Bürgerhäu¬
sern beherzigt werden sollten . Er prägt darin neu den Begriff
der „ verächtlichen Geschenke" .

Verächtliche Geschenke sind alle Schunderzeugnisse , Dinge, die
nach mehr aussehen , als sie sind , alle Fälschungen und Imita¬
tionen mit einem Schein von -Echtheit, dis, al-sbald entlarvt,
den Schenker der stillen Verachtung- des Empfängers - ausZ-
setzen . -

Vor den Begriffen Geschenkartikelund Luxusartikel ist
zu warnen . Es gibt keine Geschenkartikeloder Luxusartikel
an sich, so werden Dinge genannt , die gewöhnlich für nichts
gut und nützlich sind.

Bei Gebrauchs-gegenständen seh-e man daraus, daß sie
kein anderes Material Vortäuschen , als aus dem sie gefertigt
sind; daß sie nicht so sehr durch ein Ornament , als vielmehr
durch die solide Arbeit schön sind.

Schr-eibmappen und Albums mit Lederrücken aus ge¬
preßtem Papier , Schildpattkämme aus Celluloid , Bronzen
aus Zinkguß, -Seidenblusen aus Baumwolle , sogenannte
echtvergoldete Sch-mucksachen , Brieftaschen in Juchtenimi¬
tation , bunte Stoffe , die im ersten Sonnenstrahl verschießen,
sind nicht nur geschmacklos , sie sind trügerisch und hassens¬
wert.

Der Schenker hat nicht die Pflicht , kostspielig zu schenken,
er hat nur die Pflicht , mit Geschmack zu schenken.

Wofern man ein Mensch von hoch-entwickeltemGeschmack
ist, wird man schenken , was man selbst zu besitzen wünscht.
Das ist die richtige Schenkerkultur. Der unkultivierte
Schenker gibt nur das , was er selbst nicht haben möchte.

„ Der Wille geht fürs Werk," lautet ein verlogenes
Wort für mißlungene Geschenke . Wenn der Wille wahr-
hast groß ist , ist auch das Werk groß. Wenn auch nur groß
im kleinen. Auf das Wollen kommt es gar nicht an. Es
kommt nur aus das Werk an. Die Tat entscheidet.

Keine Geschenke sind besser als schlechte Geschenke.
Wer je gehört hat, mit welcher Verachtung in späteren

Jahren von den Geschenken geredet wird, die man in der
Regel am Hochzeitstage erhält , hat viel für seine Schenker-
tugend - gelernt . Es ist sehr zu empfehlen, sich von den
Leuten etwas über ihre Hochzeitsgeschenke erzählen zu lassen.
Es ist ein Beweis für die Richtung und Löhe ihres G-e-



1
genügen , und aus diesem Umstande ist ja gerade die Re¬
form schul bewcg ung cmporgewachs-en.

Endlich rechnet Herr Prof . Dr . Schuster vor , daß das
Eutiner Gymnasium in den letzten 20- Jahren jährlich 7—8
Abiturienten , in den letzten 6 jährlich fast 9 entlassen habe.
Wir -können diese Zahlen nicht kontrollieren , fragen aber:
Wie viele davon haben das Eutiner Gymnasium von VI . an
besucht? Wie viele davon sind von auswärts , namentlich aus
Hamburg Und Lübeck , später dazu gekommen? In dem Pro¬
gramm von 1906, welches uns zufällig zur Hand ist , sind
unter 20 Primanern 7 Hamburger und 2 Lübecker aufge¬
führt.

Herr Pros . Dr . Schuster erklärt es für einen Frevel , an
einer so blühenden Anstalt , wie das Eutiner Gymnasium,
herumzuexperimentieren ; über die Schädigung aller der¬
jenigen , welche gezwungen sind, das Eutiner Gymnasium zu
besuchen, weil es die einzige höhere Anstalt im Fürstentum
ist, obwohl sie nie studieren , sondern nur eine höhere geistige
Ausbildung erlangen wollen und sollen und bereits aus
den mittleren Klassen abgehen , über die Schädigung aller
dieser setzt sich Herr Prof . Dr . Schuster leichten Herzens hin¬
weg . Denn datz Eutin neben seinem Gymnasium noch eine
selbständige Realschule errichten kann , selbst mit staatlichem
Zuschutz, das dürste doch Wohl kaum im Ernste in Frage
kommen. L.

Aus dem Hroßherzogtum.
W» Nachdruck unserer mit Sorrespondenzzeiche« versehenen OriKinalb ertHA
M « « mit «enauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Ser lolale iiiorlo« »rmLe sind der liedaMon stete willlo «» -»
' Oldenburg, den 11 . Dezember.

* Der Singverein, dessen erstes Konzert, „ M e ssia s",
bekanntlich am nächsten Dienstag aufgeführt wird , bringt
am Ende d.er Saison das Oratorium „ Iudit h " von Klug¬
hardt , ein Werk , welches in Dessau , Magdeburg , Wiesbaden,
Halle und anderen Städten überall mit größtem Erfolge auf¬
geführt und von den maßgebenden Zeitschriften überaus
glänzend beurteilt worden ist. Da die Kosten dieses Werkes
und die der Aufführung , zu welcher erstklassige Kräfte her¬
angezogen werden — Perron hat bereits seine Mitwir¬
kung für die Partie des gewaltigen Holofernes zugesagt —
sehr bedeutend sind, so werden hierfür die Kassenpreise er¬
höht werden müssen . Wir weisen deshalb nochmals darauf
hm , datz es zweckmäßig ist, jetzt noch aus beide Konzerte zu
abonnieren . Das Abonnement ist noch bis Freitag
einschl. möglich. Heber die Solisten des „Messias " geben
wir folgendes wieder:

Die Altistin , Frau Hayessen, ist dem Oldenburger
Publikum als eine Sängerin von glänzenden Stimm¬
mitteln wohlbekannt . Die Sopranistin , Fräulein Grete
Bölling, ist in größeren Partien noch nicht aufgetreten,
doch darf man einer vortrefflichen Leistung mit Zuversicht
entgegienfehen ; dafür bürgt bas Urteil ihrer Lehrerin , der
bekannten , ausgezeichneten Künstlerin Tessa Gradl-
Cr -etschmar, welche sie dem Singverein besonders warm
empfohlen hat , sowohl wegen ihrer vorzüglichen Technik als
auch wegen des eigentlichen Liebreizes ihrer Stimme.
Ueber den, Bassisten Carl W e i d t schreibt bas „Heidelb.
Tagebl .

" : „ Raphael und Adam (Haydns Schöpfung ) waren
Herrn Weidt zugefallen . Wir kennen seine Weiche , sym¬
pathische Baßstimme , seine gediegene Vortragsweise von
lange her . Er bewältigte die umfangreiche Ausgabe mit
Aufbietung - seines ganzen musikalischen Geschmackes und
seiner musikalischen Sicherheit mit glücklichem Ausdruck,
mit Hingabe seiner prächtigen Stimmmittel .

" Anläßlich
der Messias -Aufführung in Bad Nauheim schreiben die
dortigen Tagesblätter über die Leistung des Bassisten Carl
Weidt : „Mn Sänger von überraschender Sicherheit ist Herr
Weidt aus Heidelberg . Vom ersten Einsatz bis zum Ende
seiner umfangreichen Parste imponierte er durch feine
markige , echt männliche Stimme , die auch bei den schwie¬
rigen Triolen und Cadencen in der Arie : „ Warum ent¬
brennen die Heiden ?" dem Sänger völlig gehorchte (Bad
Nauheimer Zeitung ) , — und der Passus des Soloquar¬

tetts ! Wie klang sein Organ weich und voll durch die hehren
Räume ! Man hätte Herrn Weidt wünschen mögen , sich ein¬
mal selbst zuzuhören , wahrscheinlich wäre er von der Trag¬
fähigkeit und Modulation seiner Stimme entzückt gewesen.

"
Ueber den Konzert - und Oratorien -Sänger , Tenor A.
Jungblut, schreibt die „ Köln . Ztg .

" : „Unter den So¬
listen -glänzte A . Jungblut mit seinem sieghaften Tenor .

"
* Manns Chorwerk „ Germania " wurde am Sonntag

von dem ältesten Gesangverein in Lehe, der „ Germania " ,
unter ihrem Dirigenten St ehr sehr eindrucksvoll aufge¬
führt . Die „Prov . -Ztg .

" schreibt darüber : „
'In diesem Werk

wird ein umfassendes Bild von dem deutschen Seeleben ge¬
geben. Der Komponist reihte acht Lieder , welche durch ent¬
sprechende Deklamationen verbunden wurden , aneinander.
Wenn auch Manns eine Hegarsche Tonmalerei nicht in sein
Werk hineinlegen konnte , so übt dieses auf den Hörer doch
eine packende Wirkung aus , und zwar wegen der frischen,
lebhaften Tonfühxung , welche das ganze Werk, gleich einem
kräftigen Seewind , durchzieht . Es ist, als ob man die
Windsbraut rauschen hörte , wie sie dahinfegt und die Wäs¬
ser vor sich aufwühlt . Man sieht im Geiste die Schiffe dahin-
zichen mit aufgeblähten Segeln und flatternder Flagge.
Es war ein glücklicher Gedanke seitens des Gesangvereins,
die Besucher des Konzertes mit diesem Werke bekannt zu
machen, denn gerade wir Bewohner der Wasserkante , denen
tagtäglich der frische Seewind um die Ohren fegt , wissen das
Werk eher zu würdigen und zu verstehen , wie der Binnen¬
länder . Der Verein brachte in anerkennenswerter Weise die
verschiedenen Chöre - um Vortrag . Bewundert werden
mußten die exakten Einsätze, was auf ein sicheres Einüben
hindeutet . Die Orchesterbegleitung wurde stimmungsvoll
von der Matrosen -Artillsrie -Kapelle ausgeführt .

"
* Ein falscher Zwanzigmarkschein ist gestern hier bei

einer öffentlichen Kasse angehalten worden . Der Schein
trägt die Jahreszahl 1907 und ist an seiner dunklen Färbung
als Falsifikat erkennbar . Im übrigen ist der falsche Kassen¬
schein gut hergestellt , so daß Personen , die weniger mit Pa¬
piergeld umzugehen haben , denselben ohne Anstynd in Zah¬
lung genommen hätten . Das Publikum , insbesondere aber
die Geschäftsinhaber , werden deshalb gut daran tun , die
ihnen in Zahlung gegebenen Zwanzigmarkscheine auf ihre
Echtheit genau zu prüfen.* Der Verband Oldenburger Kegelklubs veranstaltet
augenblicklich für seine Mitglieder ein Konkurrenz -Kegeln
auf vier Bahnen . Man sieht, daß der Verband , der erst vor
kurzem ins Leben gerufen wurde , . eifrig bemüht ist, durch
Veranstaltung unterhaltender Spiele das Interesse am Ke¬
gelsport zu heben. Wie verlautet , soll demnächst auch ein
Meisterschaftskegeln stattfinden.

^ Janßens Edentheater hat in diesem Monat wieder,
ein neues Programm zusammengestellt . Man schreibt uns
darüber : Die Direktion ist bestrebt , das Varietee immer
mehr zu einem Familien -Varietee auszugestalten . Von den
Künstlern seien erwähnt die beiden Soubretten Frl . Mize
Villareth und Elly Martini , der Komiker Paul Hartmann
(oder der Mann mit dem Fimmel ) . Sein trockener Humor,
sowie die gesunden Witze ermuntern das Publikum immer
wieder zu neuem Beifall . Bei Herrn Marinello muß man
die Gelenkigkeit der Glieder bewundern . Das Damenduett
„The two Kiklets , English Song and Dance "

, zwei reizende
Erscheinungen , erringen großen Beifall . Mary und Fran-coni (Reck und Schwungseil ) leisten auf lebendem Piedestal
elegante und exakte Arbeit . Allgemein gefallen auch Bettyund Bernhard Marks in ihren urkomischen Verwandlungs-Burlesken . Der „ Eden -Bipskop"

, der jede Woche neue inter¬
essante Bilder bringt , gibt dem Programm einen wir¬
kungsvollen Abschluß. *

— Elsfleth , 10. Dez . Gestern abend hielt der Handels¬
kammerbeamte S ch u l z - Oldenburg in der hiesigen „ Kon¬
kordia " einen instruktiven Vortrag über den Kleinhandelund dessen Hebung . Herr Schulz beabsichtigt hierorts im
nächsten Monat noch einen Vortrag zu halten.

tz Brake , 10. Dez. Einen schlimmen Fall tat

vorige Woche auf der Thyenschen Werft Hierselbst der Zin,
mermann D . von hier , der von einer cschisfsrcmmleist,
stürzte und sich hierbei mehrere Rippen brach.

* Nordenham , 11 . Dez. Am letzten Sonntag , den 8d . M . , wurde das neu begründete Heim der Se ^
mannsmission hier durch einen Abendgottesdiensj
feierlich eingeweiht . Zu dieser Feier hatten sich nicht nurviele Seeleute , sondern auch viele Freunde der Sache einM.sunden , n . a . Vertreter der Fischereigesellschaft in Norden¬
ham , sowie Vertreter der Gemeinden Atens und Nordenham
Nach einem Eingangsliede hielt Seemannspastor Oehl -

'
kers aus Bremerhaven die Einweihungsrede und sagteu . a ., datz die Seemannsmission mit der Einrichtung des
Heims nichts Außergewöhnliches wolle , vielmehr zunächst nuretwas ganz Alltägliches ; sie wolle dem von der Fahrt heim,
kehrenden Seemann eine Stätte bieten zur Ruhe und inne¬
ren Sammlung , wie sie jeder nach langen , unruhigen Reisen
zu Hause bedürfe . Als Vertreter des Pfarramtes Atens hieß
Pastor Trentepohl die Seemannsmission in Norden¬
ham herzlich willkommen . Darauf überbrachte Pastor
Iben aus Vechta Grüße im Namen des Oldenburgischen
Landesvereins für innere Mission , Seemannsmissionar
Dahm Grüße von der Seemannsmission in Bremen , inson-
derheit von Seemannspastor Büttner. Die Schlußan¬
sprache hielt ennck. min . Stockstrom, und bat alle Anwe¬
senden , Seeleute und Freunde der Seemannsmission , unter
Anknüpfung an den Adventsruf „Machet die Tore weit und
die Türen in der Welt hoch "

, dem neuen Werke der See-
mannsmission allezeit ein offenes , warmes Herz entgegenzu-
bringen , und schloß mit Gebet und Segen . Nach der gottes-
dienstlichen Feier blieben viele der Seeleute und Missions¬
freunde noch einige Stünden gemütlich zusammen , wobei
noch manches Seemanns - und Weihnachtslied erklang . Oie
Teilnehmer werden gewiß noch lange und gern der schönen
Feier gedenken.

i . Varel , 11 . Dez . Auch der zweite TagdesBasars
> ist sehr günstig verlaufen . Während -am ersten Tage etwa
I 1000 Besucher dagewesen sind, haben am zweiten Tage WohlI600 Besucher das Wohltätigkeitsf -est besucht ; es herrschte am

zweiten Tage gleich wie am ersten Tage -eine herzliche, fröh¬
liche Stimmung . Den Schluß bildete eine amerikanische
Auktion , die ein gutes Resultat ergab . Am ersten Tage
sind reichlich 3000 <̂ ( , am zweiten gu-t 2000 eingenommen
worden , so daß nach oberflächlicher Schätzung der Rein¬
gewinn 5000 beträgt . Der Frauenverein Varel kann
also voll Freude und Genugtuung aus das Fest zurück-
blicken.

Stimmen sus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Gi 'stzd. TS-LZtte?.

Bei dxn jetzigen teuren Zeiten wird es dem „kleinen
Mann " kaum möglich, sich durch den Besuch des Theaters
sine besondere Freude zu gönnen , zumal die Kassenpreise
gestiegen sind . In den letzten Jahren konnte rmm doch für
weniger Geld zu den V o l k sv o rste l I u n gen gehen. —
Mit der Wiedereinlegung dieser Volksivorstellungen würde
die Direktion sich zu großem Dank verpflichten.

Einer für viele.
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schmackes , der dem Schenker seine Ausgabe erleichtert.
Geschenke des Hauskunstfleißes , sind nur zu wagen,

wenn man untrügliche Beweise besitzt , daß der Hauskunst-
sleitz hinsichtlich des künstlerischen Geschmackes auf der Höhe
der Zeit steht . Sonst lieber nicht . Den Maßstab für die er¬
forderliche Geschmacksentwicklung bieten derzeit die mo¬
dernen Kunstschulen , die als die Grenze nach unten hin be¬
trachtet werden dürfen . Frau von Stein und Frau von
Wolzogen dursten ,

es wagen , als Geschenke für Goethe die
Sesselbezüge zu sticken , die noch auf dem Schloß Dornburg
zu sehen, sind . Wer aber nicht über den sicheren Geschmack
verfügt , wie jene Damen , lasse sich lieber von bewährten
künstlerischen Kräften , etwa den Absolventinnen moderner
Kunstgewerbeschulen , beraten . Dann ist die Gefahr der
künstlerischen Entgleisung nicht mehr so groß.

Sinnlos ausgenähte , nichtige Lappen , um damit die
Polstermöbel über und über zu behängen , gehören in der
Regel nicht zum guten Geschmack und sind auf dem Ge¬
schenktisch ebenso zu vermeiden , wie die gestickten In¬
schriften : „Papas Liebling "

, „ Nur ein Viertelstündchen ",
„Guten Appetit " und ähnliche Imperative der berüchtigten
„Schmücke Dein Heim " -Kunst.

Die Kunstgegenstände , die sehr häufig zu Geschenk¬
zwecken gekauft werden , sind- mit Vorsicht aufzunehmen.
Gebrauchsgeg -enstände , wie Uhren , Tischglocken, Blumen¬
vasen , Aschenbecher, Leuchter , Schreibzeuge , Photographie-
ständer , Tischgerätschaften , Dosen , Schalen und ähnliche
Dinge müssen ihre Schönheit auch ohne Zierat bewähren und
sind auf die Qualität hin sehr streng zu prüfen , Wenn sich
Verzierungen , figurale oder ornamentale , daran finden.

Der Schenker wird bei seinen Einkäufen die Erfahrung
machen, daß, schlichte und gediegene Erzeugnisse selten und
teuer sind, und die verzierten billig und häufig . Woraus
folgt , daß die Verzierung nicht als Maßstab für die Quali¬
tät und den Wert einer Sache genommen werden darf.

Wenn GebrauchAgegenstände künstlerisch sind, dann sind
sie es durch die zweckmäßige schlichte Form , durch die ge¬
diegene Arbeit , durch die Echtheit des Materials und durch
die sachliche Anmut . Gebrauchsgegenstände sollen also ihre
Bestimmung klar ausdrücken und nicht nebenher noch Klein¬
plastik zum Schmuck des Hauses sein wollen.

Eine wahre Schwärmerei für KatzenhabendieDame n
der englischen Aristokratie. Besitzt doch dsi
Königin Alexandra allein nicht weniger als 50 Katzen;
von diesen kommen aber nur fünf oder sechs mit der Kö¬
nigin selbst in Berührung . Die glücklichen . MtzMÜMs,
haben zu ihrer Verfügung Men eigenen Diener , der.

zweimal am Tags für ihre Toilette zu sorgen und ' sie
sorgfältig zu überwachen hat . Die Königin , die einb>
erfahrene Photographin ist , photographiert ihre Lieblings¬
tiere in allen Posen und ! hat sie mehrmals von dem
berühmten Tiermaler ! Louis Wain ahkontersiien lassen.Wenn eine Katze krank wird , holt man sofort den Hof-
tierarzt , der eine gewissenhafte Diagnose stellt und dieseder hohen Herrin der Katzen mitteilt . Im königlichen
Palast zu Buckingham ist ein Eckchen des großen
Marstalls als Katzenhospttal eingerichtet . Eine der Katzen
eine prächtige Angora , heißt Sandy , weil sie das Glück
hatte , im Sandringham -Palast das Licht der Welt zu
erblicken. Sandy ist der Liebling der Königin , die diese
Katze schon seit vielen Jahren überallhin , selbst ins Aus¬
land , mitnimmt . Sandy - hat das keiner anderen Katze
gewährte Vorrecht , ihre Spaziergänge bis in die in¬
timsten Gemächer der königlichen Paläste auszudehnen.
Weit mehr noch als die Königin -Alexandra hat die Lady
Beressord für die Katzen getan . Sie ist die Gründerin
des Katzenklubs , der im Hahre 1890 in London eröffnet
wurde . Es gab eine Zeit ) wo sie nicht weniger als 150
Katzen aller Altersklassen und aller Rassen besaß , Der
größte Teil dieser Katzen wohnt sitzt in einem eigens er¬
bauten herrlichen „ cottage "

, das 'mit Ventilatoren für
den Sommer und mit Heizungsanlagen für den Winter;
versehen ist ; das Landhäuschen ist fast begraben unter
Kletterpflanzen , die Hm einen entzückenden , villenarti¬
gen Charakter geben . In dem „ cottage !" befindet sich
eine kleine Küche, in welcher nur für die Katzen gekocht
wird ; an den Wänden hängen wunderhübsche Giffäße,
in welchen den miauenden Bewohnern des Hauses bas
Essen serviert wird . Neben dM „ cottage " liegt eine kleine
Molkerei , die für die neugeborenen Kätzchen die Milch
liefert . Mit der Katzenzucht allein asir begnügen sich
die englischen Damen noch; nicht ; sie wähsin die schönsten
Tiere aus und lassen sie auf '

Katzenaüsfsillungen vom
Publikum bewundern . Lady Decies , die Besitzerin eines
großen Katzenhauses , hat mit ihren Katzen eine große
Anzahl Preise gewonnen . Von diesin Katzen hat manche
einen Wert von 20000 Mark . Lady Decies — so schreibt
„The Crown " — ist in ihrer Katzenliebe soweit gegangen,
daß sie sogar ein Asyl für wohnungslose und vagabun¬
dierende Katzen gegründet hat.

Der Dichter und das Phantasieren . Durch die feine
und manchmal fast hellseherische Art , in der der Nerven¬
arzt Professor Siegmund Freud - die kleinen und großen
Rätsel , die stammest Fragen des . Alltags , wissenschaftlich-

zu deuten und zu beantworten sucht, hat er sich - einen
weit über die medizinischen Meise reichenden Resonanz¬
boden geschaffen . Seine Untersuchungen über Träume,
über den Witz, über .Vergessen , Versprechen, . Aberglaube
und Irrtum , über alle diese unbedeutenden Nebensäch¬
lichkeiten , die eigentlich das Ped -eutsame und ! Wesentliche
des Lebens sind , haben auf starke Geister anregend ge¬
wirkt . Der Vortrag , den Professor Freud über den „Dich
ter Md das Phantasieren " hielt , ist gleichsam als eine
Fortsetzung seiner bisherigen Studien anzusehen . Um
zum Einblick in die .Achterseele zu gelangen , geht Freud
vom Kinde aus . Alle ' Kind er sind nämlich
Dichte r, denn alle „spielen " , d . h . sie schaffen sich i"
Anlehnung an die Objekte der Wirklichkeit eine Phan¬
tasiewelt , mit der es ihnen sehr ernst ist. Diese Kinder'
werden dann Erwachsene , aber sie hören nicht aus , zu
spielen , nur tun sie es jetzt unbemerkt und heimlich,
sie bauen Luftschlösser , wie . sie früher ! Kartenhäuser Lau¬
ten , sie phantasieren , denn die Phantasien sind für den
Erwachsenen eine Fortsetzung und ein Ersatz des Spiels.
Mer während sich das Kind seiner Phantasien , in denen
es sich immer um das Erwachsensein handelt , als eines
natürlichen Wunsches nicht zu schämen braucht , verbirgt
der Erwachsene seine Phantasien ängstlich , weil sie oft rn
verbotenen oder verpönten Wünschen wurzeln . Denn nur
der Unbefriedigte gibt sich solchen Phantasien oder Tat¬
träumen hin , die für ihn eine Erfüllung von Wünschen
bedeuten ,

'
Wünschen ehrgeiziger oder erotischer Natur . Auch

die nächtlichen Träume sind nichts als Phantasien , und
zwar oft von solcher Schrankenlosigkeit , daß man sie vor
sich - selber verbergen muß , daß sie ins Unbewußte ver¬
drängt werden , welchen Vorgang man als Traumentstel¬
lung bezeichnet . Und nun gibt es Leutd , vae
ber hellichtem Tage träumen und phanta¬
sieren und davon ganz ungeniert Mittei¬
lung machen , und diese Leute ne 'stuk man
Gichter, und auf diese lassen sich alle diese Formeln
wieder anwenden . Als typisches Beispiel wählte Freuo
die Unterhaltungsromane der beliebten Erzähler ; der Hew,
dem nichts geschehen kann , die sorgfältige Scheidung m
Gute und Böse , das sind lauter Requisiten dps Tattrau¬
mes , was ja ein solcher Roman ist, sowohl für den Autor,
als für den Leser . Wer auch bei lsiti komplizierteren,
psychologischen Werken finden sich diese Merkmale , un
selbst jenen Dichtungen , die pus vorgestmdcnen Stossen,
aus Sagen und Mythen gebildet sind , liechest 'gleichsam
säkulare Tatträume zugrunde.



Verband derZüchter
des Hldenöurg . eleganten
schweren Kutschpferdes.
Rechnungen über Leistungen

und Lieferungen aus dem Jahre
ILM für den Verband sind bis
MN 15 . Januar 1908 bei der
Geschäftsstelle des Verbandes
ciuzureichen.

Rodenkirchen , im Dez. 1907.
Der Vorstand:

Ed. Lübbem_

Birdeisetser

Wt « « ! kezeoseitigkeit.
Die ordentliche Mitgliederver¬

sammlung der Gesellschaft findet
am 18. d. M . , nachm . 4 Uhr, in
Grä- ers Gasthause zu Eckfleth
statt.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Jahresrech¬

nung 1906/07.
2. Wahl von ^ der nach dem

Statut austretenden Ver¬
trauensmänner.

3 . Antrag eines Mitgliedes
betr . Aufnahme von Kolo¬
nialwaren.

Eckfleth , 8 . Dez.
D B . Glohstein, Vorsitzender.

Verkauf
von

BailMeil
Eversten.

Eversten. Der Schlaffer
Theodor , Krückcbcrg in Eversten
beabsichtigt seine hierselbst in
der Nähe der Stadt belcqenen

BkilMe

ImiuMlmkMs
in

Hagel.
Wildeshausen. Die in unmit¬

telbarer Nähe der Ahlhorner
Chaussee , bei der Kolonie Stein¬
loge belegene, ca . 22 Hektar
grobe

des Vollmeiers Heinrich Metzer
zu Hagel wird amRgRili.
de« 1«. Wr . i>. I . ,

nachmittags 2 Uhr.
in Schnittgers Wirtschaft an
der Ahlhorner Chaussee zum
letzten Male zum Verkauf auf¬
gesetzt und in diesem Termine
bei irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt.

Ein weiterer Aufsgtz findet
nicht statt.

C. Wehrkamv . Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Postschaffner

Diedrich Gerhard Hotes in
Oldenburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Ehnernstraße unter
Nr . 27 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver.
kaufen.
. Die Besitzung besteht aus dem
m gutem Zustande befindlichen
Wohnhause . enthaltend eine ge.
raumige Unter- und eine Ober-
wohuung , sowie Stallraum und
einen Garten.
. „Die, Besitzung ist namentlichlur einen Beamten geeignet.
. Auch ist dieselbe wegen ihrer>ehr günstigen Lage für einen
ueineren Geschäftsbetrieb ge-
Die Bedingungen sind günstigeund kann der Ankauf sehr emp-

WHIen werden.
Dritter und letzter Verkaufs-

Termin ist anberaumt auf

Rntij,
ki 1k . Iczbr . i>. Z . ,
i- m , abends 6 Uhr.u> Bühls Wirtshausc in Olden-°»rg . Lambertistrabe.

^ diesem Termin irgend/ .̂ bar gebotenwird , erfolgt' °s°rt der Zuschlag.
Kaufliebhaber ladet ein

W,
.Auktionator,-Zersten - Oldenburg.

. ^leue '-
settc verkaufen zwei

Bönina Wwe.' " kansen 30 leere Lackfl.
^ 77- - r- -L!orderstrabc 3.

von werden eingelegtdr°lte . Bahnhofspl. 7.

mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen , und zwar:
a . das am Prinzcsfinwcge be-

legene , noch neue Wohnhaus,
Enthaltend 2 geraum. Unter-
und 2 Oberwohnungen, nebst
Stallraum und reichlich 2
Scheffelsaat Ländereien, wo
von ev. 1 Bauplatz abgetrennt
werden kann:

b . das an der Gärtnerstrabe be
legene noch neue Wohnhaus,
enthaltend eine geräumige
Unter - u . eine Oberwohnung,
nebst Stallraum und etwa
1—2 Scheffelsaat Ländereien:

e - 2 Bauplätze an der Zieten-
strabe. Diese können nach
Wunsch der Käufer zu 1 od . 2
Scheffelsaat eingeteilt werden.
Das unter as ' bezeichnete

Wohnhaus bietet >eine gute
Kapitalanlage. ,

Das unter b) bezeichnete
Wohnhaus liegt in unmittel¬
barer Nähe des Eversten Holzes
und ist daher sehr für einen
Privatmann oder Beamten ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung und kann das meiste
Kaufgeld zu 4 Prozzent Zinsen
stehen bleiben.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Fmtas,
de« IZ. Dezenter d. I . ,

abends 7 Uhr,
in Poseners Wirtshanfe am
Prinzessinweg.

Kaufliebhaber ladet ein

BernWAmrtiiiz,
Auktionator.

DklMlUI,
in

Metjendorf.
Metjendorf . Der Landmann

Wäsche wird sauber angefer-
tigt und ausgebessert. Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Billig zu verkamen eins fast
neuer Gasherd nebst Wärme¬
ofen und Konsole und ein groß.
Hermannyfen.

Katharinenstrabe 1.
Zu verkaufen mit Antritt zum

1 . Mai , 1908 eine

Landsielle
in unmittelbarer Nähe von Ol¬
denburg, ca . 120 Scheffel-Saat
grob : neue geräumige Gebäude,
an bester Lage . sis des Kauf¬
preises kann auf Hypothek stehen
bleiben.
_ Bernhard Schwartina.

und Wirt Karl Dierks
Metjendorf läßt am

Änmliend,
dt « 4 . Zsilm N. I . ,

nkrchm. 1 Ubr anfd .,
bei seinem Hause öffentlich meist
bietend auf Zahlungsfrist ver>
kaufen:

4 kräftige
MM -Werk

als:
2 schwarze
Wallache,

3 u . 7 Jahre alt,
1 schwarze Stute,

10 Javre alt,
L braune Stute,

3 Jahre alt,

IlM.Homich,
als:
6 nahe am

Kalben steh.
Kühe,

2-

3 Quenen,
2 Rinder,

7 trächtige
Schweine,

58 große und kleine
Schweine,

1 Oppenheimer. 1 fast neuen
Acknrfederwagen, ll Uckev-
wagen, 3 ' Paar Wagenleitern
und - -Hecken, Wagendielen.
2 Einspännerdeichseln, 1 Egge,
1 Pflug , 4 Pferdegeschirre,
1 Mehlkiste, 1 Schweinekasten,
1 Jauchetrog , Ketten n . viele
andere Ackergeräte , auch meh¬

rere Fach Fenster.
Kaufliebhaber ladet ein

BeriW LchmrtSng,
Auktionator.

Verkauf
einer

Liebs» Sie
schöne weiße Zähne, gesunden
frischen Mund ? Dann wählen
Sie das idealste Zahn- und

_ Mundpflegemittel

VSHOÄOHl,
welches auf keinem Weihnachts¬
tisch fehlen darf. P .er Flasche
1 .L in Oldenburg erhältlich bei

L . Fasch , Hans Wempc und
Conrad Bcike.

Empfehle alle Sorten

BmWei,
auch bei kleineren Quantitäten
zu Engrospreisen.

Justin Kuppe»
Bahnhofstr. 2.

Billig zu verk . 1 Ueberzieher
: e. Knaben v . 12—14 I . u . e.

Anzug. Ziegelhofstr. 77.
Eine schöne neue Spieldose

billig abzngebcn.
Heiligenncistttrakc 9.

Bill . z . verk . 2 s. gut erh. Jüng-
lings-Ueberricber. Steinwe « 12.

n:

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Witwe

Sophie Bulling in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johannisstraße unter Nr . 14 in
unmittelbarer Nähe der Jn-
fanteriekaserne sehr günstig be¬
lesene

InlollMoerkails.
Der TischlerHinr. Pralle

zu Donnerschwee beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine zu Donner¬
schwee an der

c Nr. 12
belegene Besitzung mit
Antritt zum 1. Mai 1SV8
zu verkaufen und steht zu
diesem Zwecke 3 . u. letzter
Berkaufstermin an ans

Donnerstag,
den 12 . Dezbr . ,

nachm. « Uhr»
tn Ahlhorns Wirtschaft
Nadorsterstr. 6V.

Die Besitzung besteht
aus dem zu S Wohnungen
eingerichteten, in bestem
Zustande befind !. Hause
und ca . 4 Scheffels, großem
Grundstück . Von dem
Grundstückkönnen2 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

Bei irgend annehm¬
barem Gebot soll der Zu¬
schlag erteilt werden.

. 8 MllMIl.

KskkursMm
Für die von Lienen'sche Kon¬

kursmasse werde ich am

Freist « , 13. Icz . d . ZS . ,
nachm . 3 Uhr ans.,

im Doodt'schen Etablissement
sJnh. Mart. Jantzen, Alexander¬
stratzes:
155 v,/w Kiste « Agmen

und

sReole, Tresen. Borte, Schan-
sensterkasten , Gaslampeu
usw.)

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Kaufliebhabev ladet el«

üier -, I^rltör - u.
^VemÄaser,

kür likdre uns Wein,

ku6ämö -8ervice
? ake1 - ^ uksätre,

l ^itlür-Zervice
in groseer Lnsvskl billitzot

Keorg8töver,
I.sntzs ; tr . 75. _

Schmiedeeisern
Berandas,

Gitter
und Fenster.

8elmuikiiklkf,
KsükNsmri«.

und
ÜMSlini!.

W . ll! . KU88S,
Kunst - u . Bau-

Schlosserei.
DldenburgiG.

Fcrnspr. 421.

Kursus 18 Mk.
Damen, welche am 1 . Januar

am Näh. u . Zuschneide -Kurfus
teilnehmen wollen, werden gebe¬
ten, sich bis zum 15 . d. M . an¬
zumelden, auswärtige Damen
finden auf Wunsch Pension im
Hause. Jede Schülerin arbeitet
für eigenen Bedarf und nimmt
so lange am Unterricht teil, bis
sie darin sicher ist.

Frau Schröder , Eversten,
Schillerstr . 7.

/ Xmsi - iks
^ evvVo>E I Ssltimoi'e

Cordes, Haarenstr . 5 .
'

mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen-

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit vielen
Jahren mit gutem Erfolge be-
trieben und wegen ihrer un¬
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörigen be>
sucht.

Ein rühriger Wirt findet
hier eine sichere Existenz . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

ZMttStG
de« 12 . Wr . d . Z . ,

abends 6 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause.

In diesem Termin wird vor¬
aussichtlich der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Amrtiiig,
Auktionator.

Eversten-Oldenburg:

Lesfentl. Verkauf.
Zwischenahn. Wegen Aufgabe

eines Haushalts läßt d . Heuer¬
mann Hermann Harmdierks zu
Specken am

Lmerstaz,
de « 12 . Dezember,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgehende Ziege, 2 junge
Ziegen, 2 Betten, 2 Küchen¬
schränke , 3 Tische , 7 Stühle,
1 Hausuhr , 1 Sparherd . 1 De-
zimalwage, 1 Handwagen, div.
Haus - und Küchengerät, ver-
schiedenes Ackergerät und 15
Scheffel Kartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet , , ,

I . H. Hinrichs.

Auktion
in Kleibrok.

Rastede. Am Sonnabend , 14.
Dez. , nachm . 1 Uhr, werde ich in
und bei der Wohnung des H.
Schröder in Karlsmoor auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge tiedige Kuh,
1 junge Milchkuh,
2 fette Schweine,
1 Irächt . Schweherziege,
1 Pult mit Aussatz , 1 Hang-
schrauk , 2 Tische, , 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Spiegel¬
tisch , 1 Plätteisen , 1 Milch¬
borte, Gießkanne, 1 Kaffee¬
mühle, Töpfe, 1 Karne , Rahm-
küfen , 1 Transportkanne,
Eimer , Forken, Spaten,
Schuppen, 3 Haumesser, 2
Loten, 2 Dreschflegel, 2 Sen¬
sen , 1 Axt , 1 Beil . 1 Egge, 2
Karren , 1 Leiter , 1 Wage u.
Gewichtsstücke u . viele sonstige
Geräte , ferner
ca . 8000 Pfund bestes
Kuhhe « , etwas Strsh,
12 Tannen (Kanhotzj
und ein Onantum Torf.

_ _ I . Degen, Aukt.
Z. kauf . gef . e . gut erh. Puppen-
wa«e>. W«ne«U>l»tz 8. oben.

Li-emen
M kriiim . MrekMme iß.

d

Vertreter G. Göllner , Grünestr.
Gritzner Nähmaschine» und

Fahrräder ünd die besten,
GrößteNähmafchlnep-u .Fahrrad-

Fabrik Europas.
3500 A r b e i t e r.

Kustnsgs ro dVoiknsetztsn
suf Känso, putve, llotzs slv.
bslä srbslon.

Koopff wüllvi-, SvtzüttingLir.
Einige neue
Nähmaschinen

umständch. spottbillig. 6jährige
Garantie . Nelkenstr. 23.

1 . II
. Wer.

Achternstr. 17. Fernruf 389.
Für den Weihnachtstisch:

Meterweise u . abgepaßt : Tisch¬
decke«, Kommodenöscheu. Hand¬
tücher , Frottietücher, Badelake«
u. s. w. Staubtücher, Küche «-
tücher . Meijertücher, Jacquard¬

handtücher.
Damasthandtücheru . s. w. Druck¬

decke«.

tloüerne

aus Seide u. Sammet,

Hoftieferant,
J »h.

S. WM.

L-ugrßrißk
34.

Jhsens
sämtliche Werke. !
S «IsALmI « LSirü«

zusammen
7- IS
Vorrätig:

jlokannZraltsi ',1
Haarenstr. 8.

In der anr „ ^ .Freitag, de» 13. Dezbr. d. Js .,
nachm . 3 Uhr,

stattsindenden von Lienenschen
Konkursauktion kommen für die
Neumannschc Konkursmasse fol-
gende Sachen:

1 Singernähmaschine. 1 Ösen,
1 Petroleumlampe . 1 Luft¬
pumpe, 1 Waschständer usw . ,

und ferner : 1 Partie Kragen
und Schlipse

mit zum Verlause.
W. Cordes, Haarenstr . 5.

Zu verkaufen zwei einfache
Herrenschreibtifche.

Nadorstcrstraßc 56 , oben.

LlLSsallsrr
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Ptzilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Pfg . ) - Jll.

Preis ! , gratis.
Vvrssirülisris „ Hz ^gkss"

Mi« v»ck«« «. 2.

-,Obns IVelbnacktolteck
kein IVeibnaebtssest !"

2v -ölk bslisbts IVsitmackts-
lieäer kür kkts . von franr
Sckmist. ? rsis bl. 1 .20 , Text-

buck 20 ? k.
vurck alle blusikalisukLnck-
kunxen ocker ckirekt vom

Vorleser 2U be2.
Verlas von

« Mul»

Frische Klm « ,
Welschmch,
Dlumen-
spenden

Preislage
ĝeschmackvoll i

geführt.
Stets das Neueste!
Fernsprecher Nr. 463.

In einer lebhaften Fabrik-
stadt Oldenburgs ist ein seit län¬
geren Jahren bestehendes flottes

M « i «l-

» « d Mtemlmre « -

Miift
inkl. Ladeninventar für den bil-
ligen Preis von 35 000 ^ zuverkaufen. Kompl. Lager kann
eventl. mit übernommen werden.
Bedingungen günstig. Solvente
Reflektanten erfahren Näheresunter S . 397 Erv. d . Bl.

1
.

1
. Wer.

Achternstr. 17. Fernruf 389,
empfiehlt zu

Weihnachtsgeschenke« :
Baumwoll. Kleider- «. Schürzeu-
toffe , weitze u. sarbig« Ha«s-
ichürzeu, TLndelschiieze «. Re-
orm- u. Micderschürzenu. s. w.

Satintücher für FrifiemnSmel
u. s. n>.
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ksletov u . ^ orü ^e in bekannter solider Ausführung
und haltbaren Stoffen

ÜL5 Wostl Ser kra«
wird äausrnä erkaUso durck Ln-
wevdunZ d. visssnseksktlick er-

(Kein Apparat . ) Absolut sieder I
u . onsekZdiiek . 2u ksbsn in den I
.Vpotksk. u .sinsekl LZ. Lesekskten I
kreis LI . 2.80 psr QIas (12 Ltüek ) I
b ^ IIs nickt erkLltk . pr . dlnckn . d . !
6 . Lkem . baborator . „Lisssovia" I
ll . m . d . ll . , XViesdsäen 177 . kro- !
spskts mit vielen ärrtkcksn Ln - !

Erkennungen gr :>t !s.

Gut erhaltener Waschkeffel
preiswert zu verkaufen.

Bartholdi . -
Osternburg , Ulmenstr. 3.

Zu verkmi ' en starkes Herren-
Fahrrad . Lambertistraße 24.

Westerholt. Zu verkaufen

? l> W8« Weil
(Bau- und! Grubenholz^
_ _ Fr . Besudde.

Hankhausen. Zu verkauf, ein
14 Tage altes Kuhkalb.

Fr . Indorf.

Lei LarraklunA 5"/^ Rabatt.

LLVLllL - VisLrrsii
üsr ISO ? « * Lrnlo

in vorrüglievster gnsIilLl und reick
ksltigsler Lasvsvl sind einZstrollen.

6illl'g8lk ^ 6186!

l> olläncl !86ktz
fabnikais * * *

Islviil , Nitlü « und svoiNstisoli
in der Rreislsss von SO—SOO blarlc.

WA7° Von sLintllcksn Lorten werden Proben,
2 uin kdllls -kreiLs bersebnet , bereitwilllAst ab ^ sZebsn.

I WeiljNW- GeslheM Bend
empfehle:

Löllserstoffe, Vorleger, Mattm
aller Art,

Ziegen- und Angora-Felle,
Fenstermiintel , — Wandbehiinge,
Divandecken , Gobelins « «i«

Reisedecken, SchWecken,

Bettdekorationen, Bettdecken
irr größter Auswahl MW" zu billigsten Preisen.

Maat Ä/Zma/r/r,
kä . Zekauknüui'g Aavks.,

- Großherzoglicher Hoflieferant. — —

Zwangs-
versteigernng.
Am Donnerstag , den 12. Dez.

d . I .. nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hiers. :

2 Büsten mit Konsolen, 1 lan¬
ger Glaskasten (Ausstellungs-
kastenl , 1 Klavier, 1 Kasten¬
wagen!. 2 gröbere Bilder . 1
Teppich, 1 Säulenlampe , 2
Studentische. 1 gold. Herren¬
uhrkette, 1 Nickel-Kaffeeservice,
4 Rohrstühle, 1 Warenschrank,
2 Nähmaschinen, 1 Kommode,
1 Schreibtisch. 2 Bettstellen
mit vollst . Betten. 1 Blumen¬
ständer, 1 Vertikow. 1 Kron¬
leuchter, 1 Waschtisch , 2 Ser¬
viertische, 2 Nähtische, 1 Kon¬
zert-Zither , 1 Nipptisch, Nipp¬
sachen , 1 Standuhr , 1 Obst¬
und 1 Likörservice, 2 Borten,
1 Alabaster-Uhr mit Konsole,
1 Chaiselongue, 7 Bilder , 1
Nickel -Rahmservice, 1 Portiere
mit Stange , 1 Bücherschrank,
1 Spiegel . 1 Nickelständer, 1
Schrank, 1 Sofa und 1 Baro¬
meter

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. kapv,

Gerichtsvollzieher.

Jugendschriften
zu staunend billigen Autiquarpreisen.

Helm , Geschwister Leonhard , geb. statt 5,50 ^ nur 3 -F
Hoffmann , Jugendfreund , Bd . 54, 67, 69, gb. st . 6 nur 4 -F
Hoffnmnn , Der Waldläufer , geb. statt 6 -M nur 3,75 cF
Schulze -Schi ., Ans d. gold. Buche, gb . statt 6 -M nur 3 -F
Töchteralbnm , M . 40, 60, 51, gb. st. 7,60 nur 4,75
Wörishöffer , Durch Urwald n . Wüstensand , gb. st . 9 <--i(

nur 5 - .
Wörishöffer , Robert der Schiffsjunge , geb. statt 9 (O

nur 5 oB
Neumann -St ., Charakterbilder a . b . deutsch. Geschichte,

geb. statt 11 -U ' nur 5
Patriotischer Hausschatz, 2 Bd . , geb . statt 20 oL nur 12
Pflüger , A., Snmragdinsel d . Südsee , geb. statt 10

nur 4,50 cE
-- und viele andere . -

Die Exemplare sind kaum von neuen Exemplaren zu
unterscheiden.

Limo LüLtmann , AlltiMmt.

NeubN-
Sandhatten . Unterzeichneter

will die zum Neubau eines
Wohnhauses erforderlichen Ma¬
terialien und Arbeiten geteilt
oder im ganzen mindestfordernd
vergeben. Rist und Bestick liegen
in des UnterzeichnetenWohnung
zur Einsicht aus . Annehmlustige
wollen bis spätestens 20. Dez.
ihre Angebote schriftlich bei mir
einreichen. ^ ^ .

I . D . Suhrkamp.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 12 . Dez.

d . I ., nachmittags 4 Uhr, gelan¬
gen im „Lindenhofe" Hierselbst:

11 Sofas , 3 Vertikows, 8 Klei¬
der- und 3 Spiegelschränke. 2
Kommoden. 1 Konsole mit
Marmorplatte , 1 Kaffee - und
1 Nähtisch , 1 Nähmaschine, 1
Spiegel , 4 Bilder und 1
Sofaborte

gegen Barzahlung zur Ver-
steigeruna. ^solllos,

Gerichtsvollzieher.

Loh . Habe stets

Mllttslttti» u . Lehm
auf Lager, zu verkaufen.

Eifert Grüne.
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Zu verkauf, ein schöner , wach¬
samer, schott.

Schäferhund,
der am Freitag , den 13 . d . M.
bei Frerichs, Heiligengeiststraße,
zu besehen sein wird. Preis
30 Älter 2s/2 Jahre.

Zu? verkaufen ein starkes
sechsjähriger

Wallach,
fromm, zugfest und guter Ein¬
spänner.

Ohmstede. _ D . Schmidt.

Lade« 1:
LÄoLvn - I7LDS » ,
OriLssK - „
IssvliSH - „
Oolü - SLIVsr-

wavon,
iralliSnowor?

NDillsn.
Reparaturen wie bekannt
prompt und billig bei vor¬

heriger Preisaufgabe.

Lade « 2:

Aoße WeiwW-
AichclliiU.

Am Donnerstag , den 12 . Dez-,
abends 8 Uhr, im Saale des
Herrn Struß:

Vortrag

Eckfleth . Zu verkauf. 3 fette
Ouenen. Joh . Hespe.

Meiibilrgtt
Turnttbüllst.

Freitag , den 13. Dezember,
abends 9 Uhr . in „Esters Re¬
staurant " :

Westliche

Hrboitsr-
Lilllungs -Vorsin.

Sonnabend , den 14. Dez. 07,
im Saale des Vereinshauses:

Vontnag
Hätten ^ HWtllttsMMlNS mit t-ioätbilclorn.

Sonntag , den 15 . Dezember:

in Dahlmanns Gasthause.
Anfang pünktlich 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Turnverein «Frei weg ".

Zweck : Rechnung für 1906 . Vor¬
anschlag f . 1908 , Wahlen u . a.

Der Sprecher.
Zu kaufen gesucht:

1 Winckelmann, Chronik v . Ol¬
denburg.

Alles von Th. v. Kobbe.
Längestr . 1, Enno Bültmann,

Herr Lehrer Meinen.
Hierzu ladet die Vereinsfreunde
und Mitglieder mit ihren Da¬
men freundlichst ein.

Der Vorstand.
Billig zu verkaufen 1,3 schone

Minorka.
Gastwirt Stöltje . Alexanderstr.

des Herrn G. W. Zimmerst:
„Die Bedeutung des Freisinns
im Kampfe für Fortschritt und

Kultur ".
— Freie Diskussion. — . .

Jedermann , ohne Unterschied
der Partei , auch Damen, M
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand
des freisinnigen Vereins-

Vereinigung
rur 8e !<ämpfung lies

Molioimisebi ' Luotis.

VortraK
von Frl . F . Lübse « über

„TmKttfmsllM
am Mittwoch » 11- Dez ., '

im ,,A « to« Günther «'.
Freier Eintritt!

Der Vorstand-



zu
3 . Beilage

341 der ..Nachrichten wr Staat una LsncI" von Mittwoch , 11. Dezember 1907.

Aus dem Hroßßerzogtum.
« Lchdruckunserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originalb erlHD

Mt genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und ÄeetluMd lolalc Loriemmnijse jiild der Redaktion stets willlonune»
Oldenburg» 11 . Dezember.

* Die Durchschnitte der höchstenTagespreise der Fourage
haben im Monat November d . I . mit einem Aufschläge von
Ms vom Hundert in der Stadt -Oldenburg betragen : Für
einen Zentner (50 üg ) guten Hafer 10,29 -//( , für einen Zent¬
ner (60 llg ) Heu 3,82 I , für einen Zentner (50 üg ) Stroh
Z,15 „T. Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Ver¬
gütung der im Herzogtum Oldenburg im Monat Dezember
d. I . verabreichten Fourage.

* Sitzung der Vereinigung Nordwestdeutscher Marine-
Vereine am 8 . Dez . bei Herrn Blander in Osternburg . Er¬
öffnet wurde die Sitzung um 3,15 Uhr vorn 1 . Vorsitzenden
Fischer-Bant mit einem Hoch auf den Kaiser . Vertreten wa¬
ren die Vereine Varel , Brake , Baut , Elsfleth , Jever , Hep¬
pens , Oldenburg und Leer . Nicht vertreten war Delmen¬
horst. Der Vorsitzende teilte mit , daß der Marine -Verein
Vegesack ausgetreten fei . Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, daß das Vorgehen der Marine -Vereine im Rhein¬
lande und Westfalen zu mißbilligen und dem jetzigen Vor¬
stande der Deutschen Marine - Vereinigung ein Dank für bis¬
her geleistete Dienste zu übermitteln sei. Das diesbezügliche
Schreiben wurde sofort nach Kiel abgesandt . Es wurde der
Wunsch geäußert , daß bei dem demnächst stattfindenden Ab¬
geordnetentage in Bremen ein jeder Verein vertreten sei.
Elsfleth stellte den Antrag , die „ Marine -Zeitung " weiter
auszubauen , der unterstützt wurde . Ein Antrag Bant ging
dahin, daß mit der Verlegung des Vorstandes von Kiel nach
Bremen auch die Verlegung der Zeitung verbunden sein
möge. Für den ausgeschiedenen Herrn Kottkamp -Vegesack
wurde als Beisitzer Herr Tiemeyer -Heppens gewählt . Die
nächste Bezirkssitzung soll in Varel abgehalten werden . Der
Termin ist noch nicht bestimmt . Schluß der Sitzung 7,30
Uhr.

*

ei . Neuenkoop , 10 . Dez . Der Maurermeister Heinrich
Becker in Neuenkoop kaufte von dem Landmann Gerh.
Müller in Maibusch ein in der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs belegenes , etwa 2 lla großes Stück Land für den Preis
von 9000 Herr Becker gedenkt darauf im Laufe des
Winters ein neues Wohnhaus zu bauen.

2 . Blexen, ' 10 . Dez . Gestern abend hielt der landw.
V.erein Atens -Blexen in Hüls ' Gasthof eine Versammlung
ab, die von 36 Mitgliedern besucht war , außerdem waren
auch noch mehrere Herren vom Bürgervcrein Einswarden
anwesend . Amtsgerichtsrat Heyen aus Weener wird am
18 . Jan . nächsten Jahres einen Vortrag über „Viehrccht und
Viehprozeß und die Reform desselben " halten , und zwar in
Blexen in Michaels Hotel . Ausgenommen wurden vier
neue Mitglieder . Sodann wurde über die Eingänge von der
Landw . -Kammer verhandelt . Den Vortrag über Milchkon-
troll -Vereine haben wir im Mai d . I . von Herrn Pflugradt
gehört , auch besteht innerhalb des Vereins ein Milchkontroll-
verein , so daß wir eine Wiederholung des Vortrages nicht
wünschen. Ebenso ist über das Kälbcrsterbcn zu berichten,

daß augenblicklich eine Impfung dieserhalb nicht nötig ist,
weil diese Krankheit zurzeit nicht bösartig hier auftritt.
Gemeindebauführer Hildebrandt hielt seinen Vor¬
trag über die Höhereinschätzung der landw . Gebäude zur
Brandkasse . Anschließend hieran stellte der Vorsitzende den
von Herrn Hildebrandt aufgestellten Antrag:

„ Die Versammlung wolle beschließen, den Vorstand
zu ermächtigen , beim Amte Butjadingen dahin zu wirken,
daß die Gebäude im Amtsbezirk baldmöglichst einer Neu¬
einschätzung zur Brandkasse unterzogen werden,"

zur Debatte , der dann sogleich einstimmig angenommen
wurde . Dr . med. Hesse hielt seinen Vortrag „ über Bezie¬
hungen zwischen Tier - und Menschenkrankheiten "

. Dieser
Vortrag , wie auch der des Herrn Hildebrandt , boten des In¬
teressanten sehr viel . Endlich bat Herr Wilcks - Neuburg
noch , in einer der nächsten Versammlungen für einen Refe¬
renten zu sorgen , der die längst veraltete Deichordnung einer
Revision unterzieht . Diese aus den 60er Jahren stammende
Deichordnung macht nur den Grundbesitz beitragspflichtig,
während die im Schutze des Deiches liegenden Gebäude nicht
zur Erhaltung der Deiche beitragen brauchen . Der Vorsitzende
Will sich bemühen , eine geeignete Persönlichkeit zu finden.

X Jever , 10 . Dez . Dem heutigen Viehmark t waren
12 Stück Hornvieh , mehrere Schafe und ca. 66 Schweine zu¬
geführt . Ans dem Schweinemarkt war der Handel befrie¬
digend . 4 Wochen alte Tiere kosteten 6,50—6 -K , 6 bis 6
Wochen alte 7—8,50 -F . Für fette Schweine werden hier
zurzeit bis zu 43 -/k pro 100 Pfund Lebendgewicht gezahlt.
Es hat den Anschein, daß namentlich die Schweinemärkte
sich für die Wintermonate gut einführen . Nächsten Dienstag
Viehmarkt.

Z ! Steinfeld , 9 . Dez . Als ein gewiß seltener Fall darf
folgende Tatsache bezeichnet werden : Bei der kürzlich erfolg¬
ten Einweihung des hiesigen Krankenhauses war auch eine
aus Steinfeld gebürtige barmherzige Schwesterzu-
gegen , die bereits das 8 0. Lebensjahr voll -endet
hat und bereits fünfzig Jahre im Dienste der Krankenpflege
steht . Wie man uns mitteilt , versteht die Schwester noch
vollständig ihren Diesist und hält sogar noch Nachtwachen ab.
Ein solcher Fall dürfte gewiß nur recht vereinzelt dastehen.

8 ! Aus dem südlichen Herzogtum , 9 . Dez . lieber das
Aufblühen der hiesigen Vieh - und Pferdezucht wurden vor
kurzem durch die Landwirtschaftskammer in einer für unsere
Landwirte anerkennenswerten Weise Ausführungen in den
„Nachr .

" veröffentlicht . Eine Bestätigung dieser günstigen
Entwickelung wurde uns in diesen Tagen von einem aus¬
wärtigen Züchter . Der letztere gab unumwunden der Ansicht
Ausdruck , daß namentlich die hiesige Pferde¬
zucht i nn e rh a l b des letzten Dezenniums in
einer hervorragenden Art sich entwickelt
habe, ja , daß man in einzelnen Teilen des Landes die frü¬
heren Verhältnisse mit den heutigen gar nicht mehr verglei¬
chen könne. Diese beiden Beurteilungen des hiesigen Pferde¬
materials dürsten um so größere Beachtung finden , als
beide von durchaus berufener Seite erfolgt sind.^ Esenshamm , 10 . Dez . Das Hotel „Deutscher
Kaiser "

, Inhaber Herr Gust . Martens - Ellwürden,
wurde dieser Tage für 35 000 --4( an Kaufmann und Gast¬
wirt Th . von Licnen hicrselbst verkauft. — Kauf¬

vie junge MSwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

4) (Nachdruck verboten.)
^ ^

(Fortsetzung.)
Eme Gebärde seines Chefs hatte dem jungen Herrn

Schweigen auferlegt , und Woldrich begriff es sofort sel¬ber , daß die Depesche, die da abgeschickt wurde und
deren Text ihm ja sein Gehör vermittelte , so wichtig sei,
daß man jetzt nicht stören durste.

So ging denn der junge Mann , der tüchtig durch¬froren war , leise in dem Zimmer auf und ab und trat
erst zu seinem Chef , M dieser die Hand von dem Ap¬
parat nahm.

„Also nichts ?" Damit eröffnete dev Vorstand - das
Gespräch.

'Er hatte es Woldrich ja vom Gesicht abgelesen , daßdie Fahrt resultatlos gewesen sei.
Das meldete denn auch der junge Beamte . Er be¬

richtete:
„Wir habest nichts entdeckt, Herr Vorstand , absolut

nichts , was mit dem Geschehenen in Zusammenhang stehenkonnte. Diese Zeitung haben wir zwischen den Zweigeneines Strauches gefunden , aber sie ist vom 6 . März und
muß nach ihrem Aussehen schon recht lange an ihremFundorte gelegen haben ."

. Während der Aspirant so .sprach, holte er vorsichtigmne zusammengelegte Zeitung aus seiner Rockräsche,
Aussehen deutlich dafür Zeugnis ablegte , daß sieIHon längere Zeit den Einflüssen von Wind und Regen

ausgesetzt gewesen sei.
>,Na, die wird freilich nichts mit dieser Geschichte

haben, " Meinte auch der . Vorstand . „ Für alleFalle aber können Sie sie dort hinauflegen ." Er deutete
aus ern Wandbrett , das teilweise mit Büchern bestellt

s^ an Augenblick meldete der Apparat , daß Ka-
S-Ewenschitz mit Kromau zu sprechen wünsche.

Rsn -
^ dortige Stationsvorstand berichtete , daß der von

?hsgesandte Bahnwagen ohne Resultat zurückgekom-
c>ew hatte aus der durchsuchten Strecke nichts
toniT bu , das mit dem gemeldeten Falle Zusammenhängen
demeiner zerschmetterten Weinflasche , die auf

^ Bahnkörper gelegen , habe man jenen Teil mitgenom-
- an welchem sich die Etikette befinde,

legen
^ ^ arstand ersuchte darauf den Eibenschitzer Kol-

gel
' er möge etwaige weitere Meldungen nach BrüstnMn lassen.

er ein ? Ä ^ n wärmte .sich Woldrich am Ofen , in den
gähnte ^ chlige Ladung Kohlen geschoben hatte . Dabei
das Vm^ /inige Male verstohlen , denn wenn ihn auch
die . mmene ungeheuer interessierte , so machte doch

Sew ^ ihr Recht geltend.' ^ .h.ef, dies merkend , sagte denn auch zu seiner:

gemütlichen Weise : „Na , Woldrich , schlüpfen Sie noch ein
bißchen unter die Decke . Ich freue mich übrigens auch
aus das Abgelöstwerden .

"
Der junge Beamte weigerte sich - nicht lange , sondern

zog sich ziemlich eilig zurück. Während sein Chef in ge¬
wohnter Ruhe den soeben einfahrenden Zug 89 abfertigte,
zog Woldrich noch einmal die Decke übers Ohr , und bald
verschwammen die Eindrücke ^ der nächtlichen Fahrt in
einem weit angenehmeren Traume . —

In das kleine Fremdenzimmer des bescheidenen Ein-
kehrwtrtshauses wollte jedoch der Schlaf seinen Einzug
nicht halten.

Vergebens Hatte die fünge Frau sich -, freilich in
ihren Kleidern,

"
auf das Bett hingestreckt , ihre Seele

konnte nicht zur Ruhe kommen , ihre Augen wollten sich
nicht schließen.

Endlich jagten die qualvollen Vorstellungen , denen
sie sich nicht zu entreißen vermochte , sie von dem Lager
aus und trieben sie rastlos durch- den kleinen Raum.

Schon -graüte der Morgen und noch immer durchmaß
sie voll Unruhe das Zimmer.

Erst als mit der Finsternis die Schrecken der Nacht
zu Weichen begannen , löste sich die furchtbare Spannung
ihrer Seele , fand sie Tränen und damit Erleichterung . Als
die Wirtin gegen 9 Uhr morgens mit einem Telegramm
bei Frau Karoline Lansky eintrat , fand sie die Dame in
einem unruhigen Schlummer . Sie hatte es nicht einmal
nötig , sie zu wecken. Frau Lansky fuhr schon von selber,
und zwar ganz verstört empor , als die .Wirtin die Türe
schloß.

Eine Weile starrte sie der Mitleidigen ins Gesicht, und
als sie sich so ziemlich wieder in die Wirklichkeit zu¬
rückgefunden hatte , fragte sie, fast ausschreiend : „ Hat man
ihn gefunden ?"

Die Wirtin wußte bereits , urst was es sich ' handle.
Sie schüttelte nur den Kopf und fuhr dabei der bleichen
Dame so recht mütterlich zart über die Haare . Leid und
Mitleid verwischen ja alle Standesunterschiede.

Zitternd öffnete Frau Lansky die Depesche, die ihr der
Stationsvorstand herübergeschickt hatte . Sie kam von shrem
Vater , war an den Stationsvorstand gerichtet worden und
lautete : „Großen Dank für den ausführlichen Bericht , den
Sie mir nebst dem Telegramm meiner Tochter zukommen
ließen . Bitte diese zum Dortbleiben zu veranlassen . Werde
nachmittags dort eintreffen . Art und Nummer der betref¬
fenden Wertpapiere gleichzeitig nach Brünn telegraphiert.
Weidmann ."

Diese Depesche war knapp vor neun Uhr in die Hände
des Stationsvorstandes gekommen.

Eine ihr endlos scheinende Reihe von Stunden schli¬
chen für die junge Frau vorüber , ehe ihr Vater in Kromau
eintraf.

Wohl erhielt sie inzwischen zweimal einen flüchtigen
Besuch dB sremMtchen Beamten , und . auch dessen Frau

mann Wiggers erwarb das Wwe . Blohmsche Im-
mobil. ^ .* Brake , 10 . Dez . Das FrerichsErben gehörende
Eckhaus bei der Klippkanner Mühle nebst dem Grundstuck
an der Dungenstratze ist zum 1- Mai für 18 000 an den
Maler Fr . P o t t h a st v er k a u s t worden.

ll . Ruhwarden , 8 . Dez . Wie in Südbutjadingen in
letzter Zeit die freisinnigen Vereine neu orga¬
nisiert sind , so soll es jetzt auch in Nordbutjadingen ge¬
schehen . Diesem Zwecke diente der erste Teil der Tagesord¬
nung der gestrigen Versammlung , in Ruhwarden . Die
Herren H e dd e w i g - Jericho und T a n tz e n - H-eering-
machten die Versammelten mit dem neuen Plan bekannt.
Es zirkulierte eine Liste, in die sich eine , große Anzahl
Herren einzeichnete . In einer neuen Versammlung im
Monat Januar , die in Langwarden stattsinden wird , soll
dann der Verein , umfassend die Gemeinden Burhave , Lang¬
warden , Tossens und Eckwarden , neu gestaltet werden . —
Zum zweiten Teil der Tagesordnung hatten auch Gäste Zu¬
tritt . Trotz des sehr ungünstigen Wetters waren reichlich
100 Personen erschienen , darunter , was besonders hervor-
gehoben sei , auch 15 Damen . Nach einigen einleitenden
Worten erteilte Herr Heddewig dem Redner des Tages,
Herrn ZimmerIi, das Wort zu seinem Vorträge : „Der
Freisinn im Kampf für Kultur und Fortschritt .

" Allsei¬
tigen . Beifall erntete Herr Zim -merli für seine klaren Aus¬
führungen . Eine große Anzahl der Zuhörer blieb ' noch
längere Zeit gemütlich ! beisammen . Zur Unterhaltung
trug Herr Zimmerst einige altsriesische, von ihm ins ' Hoch¬
deutsche übersetzte und in Versmaß gebrachte Gesetze, vor.

0 Wilhelmshaven , 10 . Dez . Die KaiserlicheWerft
ist augenblicklich mit Arbeiten reichlich beschäf¬
tigt, so daß noch immer neue Arbeiter , namentlich Kessel¬
schmiede/Kupferschmiede , Schlosser und Nieter , zur Einstel¬
lung gelangen . Ein großer Teil der Arbeiter findet beim
Neubau des Linienschiffes „ Ersatz Bayern " Verwendung, . das
als erster Repräsentant der Schlachtschiffe mit vergrößertem
Deplacement vom Stapel laufen soll. Ferner wird eifrig ge¬
arbeitet an den Jnstcmdsetzungsarbeiten der zur Hochsee¬
flotte gehörigen Schiffe . Zur Vornahme dieser Arbeiten ist
heute das Linienschiff „ Kaiser Wilhelm der Große " hier ein-
getroffcn , „Zähringen " wird morgen folgen . Gestern wurde
die Werst vom Vizepräsidenten des Reichstages , Dr . P a a -
s ch e , der zum Besuch seines unlängst aus Ostafrika hierher
zurückgekehrten Sohnes — Oberleutnant zur See Paasche —
hier weilte , in Augenschein genommen . Gestern ist der Fi¬
schereikreuzer „ Zieten " nach Beendigung seiner letzten dies¬
jährigen Kontrollsahrt hierher zurückgekehrt, um hier zu
überwintern.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rsdaktto»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-^
Ein StüÄr Hulturarveit Ser Mission.

Von der Heidenmiffion ist in der letzten Zeit in diesen
Blättern viel die Rede gewesen. Man mag zu dieser Mist
sion stehen, wie. man will , das muß jeder zug-eben, daß sie
eine ganz bedeutende Kulturarbeit geleistet hat , besonders.

erwies ihr mancherlei Freundlichkeiten , trotzdem aber ver¬
zehrten sie fast Unruhe und Ungeduld . Sie empfand daherdie Ankunft des Vaters wie eine Erlösung . Freilich ! war die¬
ses Wiedersehen ein sehr schmerzliches . Ec hatte eine Ver¬
wandte mitgebracht , mit welcher sie die Heimfahrt antrat.

Weidmann selbst blieb in Kromau zurück, wo er sich
von dem -Stationsvorstand noch genauer , als dies seine noch
ganz verstörte Tochter gekonnt , von dem unheimlichen Vor¬
kommnis unterrichten ließ.

Während die beiden Herren noch redeten , langte vorn!
Wiener Staatsbahnhof ein Telegramm an.

Es war , wiewohl den Fall betreffend , doch privaterNatur . Ein Kollege berichtete dem Kromaner Stations¬
leiter in Kürze über das Resultat der nUtersnchnng des be¬
treffenden Wagens sowie der Vernehmung des Zugperso¬
nals und der Reisenden.

Eine Bemerkung , welche in dieser Depesche ent¬
halten war , bestimmte den Fabrikanten , nach Wien zu
fahren.

Er hatte -eben noch! Zeit , ein Telegramm an seine
Tochter aufzusetzen und sich eine Karte zu lösen.

Noch ein Händedruck , den er mit dem Stationsvor¬
stand wechselte, und er sprang jn den sich schon in Be¬
wegung setzenden Zug.

„Brenner also ?" rief er jemand noch fragend zu.
„Brenner !" antwortete der Beamte , legte grüßenddie Hand an die rote Mütze und sah dem aus der Station

rollenden Zug mit aufmerksamen Blicken nach.
- Zweite s Kapitel.

Als der Prager Nachtschnellzug am 24 . März um
sieben Uhr früh in die Halle des Wiener Staatsbahn-
Hofes Einfuhr , herrschte daselbst noch Dämmerung , denn
ein zum Schneiden dicker Nebel hatte sich auf die Reichs¬
hauptstadt niedergesenkt.

Man konnte kaum die farbigen Signallichter unter¬
scheiden, und es war , als ob die Laternen , deren verschwim¬
mende Lichter da und dort auftauchten , allein umherwan¬
delten , denn ihre Träger ließ der Nebel nicht erkennen . Und
-es waren gerade heute recht viele Laternenträger da , sie be¬
setzten alle Türen des jetzt stillstehenden Zuges , was aber
garnicht auffiel , denn man konnte eben kaum von einer zuranderen sehen.

Es war somit auch- keinem der aussteigenden Passagiere
peinlich , daß er gar so getreulich bis zu einer Tür , die er
natürlich für eine Ausgangstür hielt , geleitet wurde ; es
wunderte sich höchstens jeder der Reisenden darüber , daß . er
sich schließlich in einem Raum befand , den man auf den
ersten Blick als ein Bureau erkannte , und zwar als ein Po-
lizeibüreau , denn die beiden Herren , welche hier beim
elektrischen Lichte arbeiteten , trugen die Uniform der Po¬
lizeibeamten . Der eine von ihnen begrüßte die Eintretenden
sehr liebenswürdig und bot ihnen mit einer eleganten
HandZewpgung einen Sitz an.

Fortsetzung folgt .)
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wenn man bedenkt , seit wie kurzer Zeit dre Mission rnit
ihrer Arbeit eingesetzt hat , verhältnismäßig kurz im Ver¬
gleich zu der langen Entwicklungsperiode der Völker in den
Kulturländern . Dies bewies auch der sehr interessante
Vortrag des Herrn Missionsinspektors Schreiber am 4.
Dezember in der Aula unseres Seminars , in welchem die
Entwicklung des Schulwesens auf den Missionsstationen
in unserer Kolonie Togo (Westafrika ) durch
Wort und ' Bild ' vorgeführt wurde . Hier be¬
steht ein Wohlausgebildetes Schulwesen von der ein¬
fachen einklassigen Schule bis hinauf zur siebenklafsigen
Schule und zu Lehrer - und Predigerseminaren . Wahrlich,
eine hochanetkennenswerte Leistung , wenn man bedenkt, mit
welchen Schwierigkeiten und Hemmnissen die Missionare
in jeder Beziehung zu kämpfen hatten . Man gewann aus
dem Vortrag die Ueberzeugung , daß auch auf diesem Gebiet
die Mission mit großem Verständnis arbeitet , und daß die
Regelung des Schulwesens , die Erziehung und der Unter¬
richt auf Grund psychologischer und pädagogischer Grund¬
sätze und nach den besten Methoden geschehen. Das zeigte
auch die Ausstellung einiger Lehrmittel , z . B . der Fibel,
der Lesebücher und der Hefte . Und was die kleinen Schüler
leisten , kann man ersehen aus den Heften . Man ist wirk¬
lich überrascht , wenn man diese Hefte durchsieht und dabei
in Betracht zieht , unter ttne schwierigen Umständen die Ar¬
beiten zustande kommen . Wenn man nicht wüßte , wer die
Arbeiten geliefert hat und nicht einige Arbeiten in der
Ewesprache ihre Herkunft verrieten , so könnte man glauben,
man hätte Arbeiten von Schülern unserer Schulen vor sich.
Die Hefte sind besonders innen sauber gehalten und die
Schrift sowohl mit deutschen wie lateinischen Buchstaben ist
namentlich in den Schönschreibheften sorgfältig und regel¬
mäßig , in einigen Heften sogar schön . Besondere Aner¬
kennung verdienen die Uebersetzungen aus der Ewe - in die
deutsche Sprache und umgekehrt . Geradezu verwundert aber
bin ich über die kleinen netten Aussätze in deutscher Sprache
von Schülern , die erst zwei Jahre deutschen Unterricht ge¬
habt haben . Wahrlich , diese Hefte liefern den Beweis , daß
die oft ausgesprochene Behauptung , die Neger seien nicht
bildungsfähig , grundfalsch ist. Sie zeigen im Gegenteil,
daß die Neger sehr bildungsfähig sind.

So erweist sich auch auf dem Gebiete des Schulwesens
der Heidenmisston , was der Herr Staatssekretär Dernburg
in einem in Berlin gehaltenen Bortrage gesagt hat : Wir
haben erfreuliche Zeugnisse des Wirkens der Missionen in
unseren Schutzgebieten , und ich brauche als Bürger eines
Staates mit christlicher Kultur mich nicht weiter über die
Wichtigkeit dieser Seite auszulassew,

B.
Mission.

Eigentlich wollte ich Ihnen aus Ihre Schreibereien
nichts erwidern und dachte , Sie würden die Bezeichnung
„Sela " begreifen . Da Sie nun „Amen" daraus heraus --
gelefen haben und ,sich auf

'
Ihre Weisheit etwas einbilden,

sich auch gegen Benjamin und Joseph einen taktlosen Ton
erlauben , so will ich Sie doch nicht so ungeschoren lassen.Das Wort „ Sela " bezeichnet «: in den hebräischen Psal¬
men eine Acrrderung des Rhythmus oder der Stimme,
vielleicht fielen auch die Posaunen mit ein , Genaueres
weih niemand darüber , auch Sie nicht , Herr „n" ! Mer
Sie scheinen durchaus nicht zu wissen , daß das Wort
„Sela " häufig sprichwörtlich angewandt wird . Erstens
hat es dann denselben Sinn wie '

„ abgemacht " . Doch weit
häufiger bezeichnet es ein Urteil über Geredetes ddser
Geschriebenes , und dann wird es in demselben Sinne
gebraucht wie „ Unsinn " .

Kiel gelernt haben Sie nicht , Herr „n" ! Sie wür¬
den dann nicht sagen , daß griechische Kultur von der
heutigen Menschheit noch nicht Widder erreicht sei. Schon
unsere Vorfahren , die alten Germanen , standen aus einer
viel höheren sittlichen Stufe , als die barbarischen Grie¬
chen zu derselben Zeit . Sie scheinen garnicht bemerkt zu
haben , dah man in den letzten Jahrzehnten von der
hohen griechischen Kultur eine andere Meinung bekom¬
men hat.

Auf Ihre .Ausführungen über Religion wollte ich
nichts erwidern , weil ich annahm , dah Sie vielleicht in¬
nerlich überzeugt seien . Da Sie nun anfangen , sich mit
Ihrer Weisheit zu brüsten und sogar einen prophetischen
Ton anschlagen , so will ich Ihnen sagen , daß Jesus sei¬
nen Jüngern überhaupt nicht , den Auftrag zur Bekeh¬
rung der Heiden gegeben hat . Gerade das Gegenteil ist
der Fall . (Matt . 10, 5 . ) Der Missionsbefehl ist erst zur
Zeit des Paulus entstanden . Wenn Sie genau aufgeklärt
sein wollen , so lesest Sie „Die Schriften des Neuen Testa¬
ments , neu übersetzt ustd für die Gegenwart erklärt " .
Für mich ist deo Strieit über Mission hiermit erledigt.
Sse wissen djoH, wer Mchgibt ?"- ,

,, , Rüben.
Mission.

„Wenn der Heiland jetzt lebte , würde sein Auftrag!
nicht anders gelautet haben " , so glaubt Herr —n—. (Mit
dem Auftrag ist die Missionstätigkeit gemeint . ) Nun,
Herr —n—, wissen Sie has so bestimmt ? Sie gestatten,
daß ich anderer Meinung bin . Dem Heiland kam es vor
allen Dingen darauf an , Not zu lindern , zu helfen und
zu trösten bei den armen , verlorenen Schafen seines
Volkes .

'
Eine Kirche zu gründen und für deren Ausbrei¬

tung zu sorgen , ist ihm nie in den Sinn gekommen —
solches lehrt die christliche Kirche uns . Welch sonderbarer
Gedanke des Herrn

' —n—, dev Heiland im 20. Jahr¬
hundert ! —

Herr —n —, auch in unserem Jahrhundert würde es
dem großen Nazarener wahrscheinlich nicht viel besser
gehen , als damals bei den Juden . Wenn man ihn auch
nicht gerade kreuzigen würde , so würde ein preußischer
Staatsanwalt — getrieben durch die Kirche — ihn schon
bald „ klein" kriegen . Sein Platz würde auch nicht bei
Ihnen und Ihresgleichen sein (auch nicht bei mir ) , nein,
bei den gefallenen und verlorenen Schafen des „Volkes"
Würden Sie ihn sicherlich finden , wo er als treuer Hirt
und Helfer manchem Verlorenen Trost und Glück bringen
würde . Seine „ Jünger " könnten sich

' alsdann daran ein
Beispiel nehmen , denn nicht bloß in Asien und Afrika
gibt es Menschen, die da hungert und dürstet nach Glück
und Seligkeit , wein, wir haben gehört , daß es in den Groß¬
städten der Kulturländer in dieser Beziehung schlimm
aüsseheu soll . Und gibts solche Verlorene in unserer näch¬
stes Umgehung sticht? wzx Mmstl UmjMu üstter

den Arbeitern bei einer DKmPldres chiüüschin?, urlttK den
Kanalarbeitern ustd Zieglern - Kennen Sie solche Arbeiter
näher , Herr —n— ? Das Herz tut einem im Leibe weh,
wenn man dem Leben und Treiben dieser Menschen zu¬
schaut . Ihr größter Hochgenuß ist entschieden , sich am
Sonnabend sinnlos zu besaufen , und am folgenden Tage,
dem Sonntag , ordentlich „nachzulegen " .

Wärum das hohe Glück den Wilden ustd Halbwilden
.in Asien und Afrika bringen ? Warum nicht zunächst
hier ordentlich Hand anlegeu?

- Geld tut 's hier nicht ; denn reichlich verdientes Geld
wird .von den Unvernünftigen unmenschlich vergeudet;
aber ein anderer Geist ist not. Und hier liegt
die Aufgabe der Kirche. Mich wundert , daß die Kirche
die Zeit nicht besser versteht öder verstehen will ; denkt
sie sich nichts dabei , wenn sie Sonntags die leeren Got¬
teshäuser sieht ? Muß es nicht uiederdrückend und be¬
trübend für einen Prediger sein, wenn er sieht , daß seine
Arbeit nicht mehr geschätzt wird ? Warum kommen sie
nicht , die da hungert und bürstet nach Glück und Selig¬
keit ? Nun , das «Voll " fühlt instinktiv , daß hier nich-t aus
einer frischen , lebendigen Quelle geschöpft wird .

'

Aus orientalischen Sagen und Legenden wird mit
Mühe eine Moral '

für unsere Zeit zurechtgeschnitten , für
ein« Zeit , die auf einer ganz anderen Weltanschauung
aufgebaut ist . Hier kann sich das „ Voll " nicht erbauen,
hier wird es '

nicht gelabt aus einem frischen Quell . Auch
hat die Hölle des Predigers für den Hörer keinen Schrecken
mehr , und sein Himmel keinen Reiz ; denn wer es
nicht versteht , sich feinen Himme,l in sei¬
ner eigenen Brust auszuspannen , der
sucht ihn im Weltall Vergehens ; dort gibt
es keinen Himmel.

Simeon.

Herrn —n— uns genossen.
Der Ton macht die Musik . — Nun , ich muß sagen , daß

die Herren , welche Benjamin und seinen Brüdern die Flöten¬
töne beibringen wollten , schlechte Musikanten sind, denn die
Töne , die sie anschlagen , sind nicht schön . Die Einsender , die
sich durch die Namen der Brüder decken , sind höchstwahr¬
scheinlich ältere Leute , und gegen solche Redensarten wie
„rührende Naivetät " and „darauf loskräht " zu gebrauchen,
ist ungehörig . Benjamin hat seine Mäkelei gut gemeint , und
recht hat er nebenbei auch, wenn er sagt , das im eigenen
Lande Not genug vorhanden ist, welche notwendig mit dem
Gelds , das die Mission verschlingt , gelindert werden müßte,
und zwar wirkliche, leibliche Not , und nicht geistige , religiöse)
die erst in zweiter Linie kommt . Mit jährlich 65 resp . 6 Mil¬
lionen Mark (die Kosten der Mission ) könnten viele Tränen
getrocknet werden , und das wäre , auch im christlichen Sinne,
ein hundertmal schöneres Werk, als jemandem einen
GIaubenaufdrängenwollen,vondemernie
etwas gehört und ohne den seit Jahrtau¬
senden seineVorfahrenebensosanft ruhen,
wie dieToten der Christengemeinde, oder , da
die Herren alle von Beweiselieförn sprechen, können Sie den
Beweis erbringen , daß dies nicht der Fall ist? — —

Es soll durchaus nicht gesagt werden , daß die Mission
unnütz wäre , und jeder denkende Mensch wird das Gute
daran zu schätzen wissen ; es wäre ja auch tieftraurig , wenn
diese Millionen nur ausgegeben würden , damit die Mis¬
sionsfreunde ihr Steckenpferd recht tummeln können , aber
besser angewandt wäre das Geld in der Heimat.

Nützen wird der ganze Streit allerdings nichts , — das
Geld wird nach wie vor aus dem Lande geschleppt werden,
um „Seelen " zu retten , mögen darüber auch Tausende , an
ihrem Gotte verzweifelnd , leiblich Zu Grunde gehen. — Ob
das aber christlich ist? ? - Simeon.

Urteil eines gevilcketen Japaners Uder
Sie MiNion.

Manche Leut« meinen , um die Mission zu fördern,
müsse man den Zuhörern die heidnische Finsternis mög¬
lichst schwarz darstellen . Sie machen eine Figur , auf der
die Heiden jdurch kohlschwarze und die Christen durch
Weiße Vierecke dargestellt sind . Die Missionsblätter sind
voll von Berichten über die Schlechtigkeit , die Verkommen¬
heit , den greulichen Aberglauben der Heiden , aber selten
kommt etwas von ihrem Edelmut , ihrer Frömmigkeit,
der Christusähnlichkeit einzelner unter ihnen . Es hat uns
manchmal betrübt , daß , wir gar keinen Beifall fanden,
wenn wir in einer Missionsstunde mehr bei den guten
Setten unseres Bollscharakters als bei dessen heidni¬
schen Zügen verweilten . Man sagte uns : „ Wenn Euer
Volk so vortrefflich ist , so braucht man ihm keine Mis¬
sionare zu schicken." — „Mein lieber Fregstd, " antwor¬
teten wir dann manchmal , „gerade die tugendhaften Leute
haben am meisten Sehnsucht nach dem Christentum ." —

^Wenn wir Heiden nur wenig besser wären als die höheren
Affen , so könnte die Christenheit das Misstonswerk als
hoffnungslos aufgeben . Aber gerade , well wir etwas
von Recht und Unrecht , von Wahrheit und Lüge wissen,
lassen wir uns gern zu dem Kreuze Christi führen . Wenn
die christliche Mission kernen höheren Beweggrund hätte,
als „Mitleid mit den Heiden " , so könnte man ohne Scha¬
den für die Sendenden und die Ausgesandten die Un¬
terstützung zurückztehen.

„Wer, " könnten die Christen fragen , „sollen wir Mis¬
sionäre Ins Ausland senden , da wir doch genug Heiden
im eigenen Laude haben ?" Nun , diese Welt ist eine Ern-
heit und das Menschengeschlecht ist eine große Fa¬
milie . Das wissen wir aus der Bibel , obgleich die Vater¬
landsliebe — die christliche und nichtchristliche — dem
zu widersprechen scheint . Ihr könnt euch nicht selbst voll¬
kommen machen ohne den Versuch, auch andere vollkom¬
men zu machen . Man kann sich keine vollkommene Chri¬
stenheit inmitten eines umgebenden Heidentums denken.
Indem ihr andere Völker christlich macht , macht ihr euch
selbst

'
christlich, Das wird ! durch die Erfahrung reichlich

bestätigt.
Wenn ihr einmal die Heidenmission ausgäbet , um

euch ganz der inneren Mission zu widmen , was würdet
ihr gewinnen ? Wahrscheinlich mehr auffallende Bekeh¬
rungen , mehr gerettete Trinker , mehr gut gekleidete Arme;
aber auch mehr Ketzerriecherei und mehr Streit zwischen
den verschiedenen Kirchen . Ihr , die ihr nun seit mehr
als 1800 Jahren das Christentum habt , solltet doch die
törichte , heidnische Ansicht aufgeben , daß das Gute , das
man aus einem Gebiete tut , das Gute auf einem an¬
deren Gebiete hindert . Wachstum nach außen bedeutet
MM immer ein Wachstum nach innen . , Du List viel¬

leicht kränklich , und keine ArzNei, die dir dein Arzt ver¬
schreibt , will etwas helfen . Da unternimmst du eine Ar-beit , die dich von dir selbst nach außen ablenkt , und das
macht dich gesund . Sv ists mit den christlichen Kirchen
Ketzerriecherei und theologische Streitigkeiten machen dieUebel, an denen sie kranken , nur schlimmer . Nun über,
nehmen sie die .Heidenmission , sie gewinnen ein Inter-
esse daran , sie schenken ihre Teilnahme der ganzen Westund sie fühlen , daß sie dadurch selbst wachsen, und dieseneue Teilnahme erweckt auch die alte schlummernde
Teilnahme wieder zu neuem Leben . Die Neubelebung , dstder Kirche nicht kommen konnte , so lange sie sich nur um
sich selber bekümmerte , kommt ihr nun von außen . Iw
bekehrt die Heiden , und die Heiden bekehren wiederum
euch, So eng ist die ganze Menschheit unter sich verbun¬
den . Mitleid mit den Heiden ? Hast du Mitleid mit
deinem eigenen , unglücklichen Bruder ? Schämst du dich
nickst vielmehr seiner und fühlst , daß du selbst mit schuld
bist an seinem Elend ? Ich glaube , dies ist die richtige
Ansicht von der christlichen Mission ; Missionen , die von
anderen Grundsätzen aus -gehen , rufen nur den Tadel ihrer
Feinde hervor Und lassen die Heiden selbst gleichgültig.

„ Aber, " fragst du , „wollt denn ihr Heiden das Chri¬
stentum ?"

,
'

Ja , wir vernünftigen Heiden wollen es , und die
unvernünftigen , wenn sie auch zuerst mit Steinen nachden Missionaren warfen , wollen es , sobald sie zur Ver¬
nunft kommen . Natürlich wollen wir vieles nicht , was
unter dem Namen des Christentums kommt . Mit Tä-
laren , Lithurgien , bestimmten theologischen Systemen soll
Man uns verschonen , soweit nicht für unseren Grad von
geistlicher Entwicklung diese Dinge nötig sind , um uns
das Christentum überhaupt mitzuteilen . Wir wollen auch
nicht , daß man uns englisches und amerikanisches Wesen
als Christentum ausdränge . Ich hoffe , es hat keiner von
uns ge gegen Jesus selbst - Steine geworfen.

Das Christentum ist uns willkommen , weil es uns
hilft , unsere eigenen Ideale zu erreichen . Das Christen¬
tum ist mehr und höher als das Heidentum , weil es die
Kraft zum Halten des Gesetzes gibt . Es ist Heidentum
Plus Leben . Die christliche Religion allein wirkt von
innen heraus . Sie ist das , wonach! das Heidentum mit
Tränen gesucht stnd getastet hat . Sie zeigt uns nicht
nur das Gute , sondern sie macht uns Mt , denn sie
führt uns gleich zu dem ewigen Guten selbst, Sie gibt
uns nicht nur den Weg, sondern auch das Leben , nrcht
nur die Schienen , sondern auch die Lokomotive . Die Re-
ligionsverglyichuug hat mir . noch keine andere Religion
gezeigt , die das leistet . (

Ich kann 's mit Wahrheit sagen : Gute Menschen
habe ich nur in der Christenheit gesehen . Tapfere , ehr¬
liche, rechtschaffene Menschen gibts auch im Heidentum,
aber zu guten Menschen kann uns , wie ich, glaube , nur die
Religion Jesu Christi machen . — ' -

So schreibt der Japaner Kanso Utschimura in
Tokio in seinem Buche „ Wie ich ein Christ wurde "

. Stutt¬
gart , Verlag von Gundert . 3 . Aust . S .

'88, 120. ff ., 113,
117,

L.
*

Die Frage ist jetzt genug erörtert worden ; wir mache»
deshalb hiermit Schluß.

Mit Ser poftbeftellung
sicht es in der Ortschaft Osternburg - Neuenwege
noch sehr trübe aus . Obgleich diese Ortschaft nur gut 4Zö
Kilometer von der Stadt entfernt liegt , findet hier an Wo¬
chentagen nur eine einmalige und an Sonn - und Fest¬
tagen überhaupt gar keine Postbestellung statt . Hierin
ließe sich doch Wohl leicht im Interesse der Ortseingesessenen
Wandel schaffen, indem von der Kaiserlichen Oberpostdirek¬
tion angeordnet wird , daß wenigstens auch an Sonn - und
Festtagen eine Postbestellung erfolgt . Ein früher eingege-
benes Gesuch ist, dem Vernehmen nach, abschlägig beschieden
worden . Da sich die Dinge seitdem noch sehr zum Vorteil der
Petenten geändert haben , so dürfte eine Wiederholung der
Bitte jetzt vielleicht am Platze und eine Gewährung des je¬
denfalls berechtigten Gesuches in Erwägung zu ziehen sein,
warum also nochmals bittet Einer für viele.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vom Standpunkte der Hygiene kann man es nicht genug

rühmen , daß die Firma Jürgens L Prinzen , G . m . b . H-,
Goch (Rhld . ) , ihre beliebte Delikatetz -Margarine „Solo " in
Kartons verpackt in den Handel bringt . Auf diese Weise ist
den Hausfrauen die Gewähr geboten , daß sie die Ware wirk¬
lich in tadellos sauberem Zustande erhalten , während es
sonst vielfach üblich ist, daß ein Nahrungsmittel , wie Butter
z . B . , erst im Laden ausgewogen und verpackt wird . Es wird
jedem ohne weiteres einleuchten , daß die Verpackung in Kar¬
tons von seiten der Fabrik angenehmer und sauberer ist, und
deshalb möchten wir nicht verfehlen , unsere Hausfrauen auf
die Delikateß -Margarine „ Solo in Karton " hiermit aufmerk¬
sam zu machen. Die Verpackung erfolgt auf maschinellem
Wege, ohne daß die Ware mit den Händen in Berührung
kommt . „Solo in Karton " ersetzt die beste Naturbutter und
kann wie diese verwendet werden , sowohl zum Kochen, Bra¬
ten und Backen, als auch zum Rohessen auf Brot.

Im Verlage von H . Hintzen in Oldenburg ist soeben er¬
schienen: „Weihnachtsklänge ", zwölf beliebte Weihnachtslre-
der für Pianoforte von Franz Schmidt . Preis 1,20
Textbuch 20 I . Die große Zahl der für die Weihnachtsfeier
bereits erschienenen Kompositionen und Lieder findet durch
vorliegendes , von dem Verleger geschmackvollausgestattetes
Musikstück eine vorteilhafte Bereicherung . Sind es doch die
altbekannten , Jahr aus Jahr ein von fröhlichem Kinder¬
mund gesungenen Weihnachtslieder , die hier in leicht spie )'
barer rhythmischer Weise aneinander gefügt sind. Daß die
Auswahl eine zweckmäßige, ist aus nachstehendem Inhalts'
Verzeichnis leicht zu ersehen : „Dies ist der Tag — O du
fröhliche , o du selige Weihnachtszeit — Ihr Kinderlein koM'
met — Aus dem Himmel ferne — Am Weihnachtsbaum me
Lichter brennen — Stille Nacht — Du lieber , heil ' ger , frorm
mer Christ — Kindes Engel (Es geht durch alle Lande ) -ff
O Tannenbaum — Ehre sei Gott in der Höhe !" — Da dl
Lieder einstimmig und vierstimmig gesetzt stnd, so wervc
die Weihnachtsklänge vielseitigen Anforderungen gereM
werden und sollten bei keiner Weihnachtsfeier fehlen , WM-
„Ohne Weihnachtslieb kein Weihnachtsfest ! "

^
Deshalb kön¬

nen wir allen Klavierspielern diese „ Weihnachtsklange o
stens empfehlen ; dieselben sind durch alle Musikalrenhano
lungen oder direkt vom Verleger zu beziehest.
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Der Verkauf -um Besten der
Oldenburger Bewahrschule, so
wie der vom Nähoerein ausge
legten Hemden, soll am 12. und
13. Dezember, und zwar in
diesem Jahre von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
im Kasino stattfinden. Um Zu¬
sendung von Gaben bis zum
S. Dezember sowie um Beteili¬
gung beim Verkauf wird herz¬
lich gebeten.
Frl . Behrmcmn, Ofenerstr . 11.
Frau Karl Mahlstedt, Gottorp-

straße 25.
Frau Justizrat Müller,

Gottorpstr . 20.
Frau von Warnstedt. Rogge-

mannstr. 12.
Habe von den Trockenschuppen

der olim Pundtschen Ziegelei zu
Moorhausen bei Wüsting ca.

2WÜ
Ichpsmell

billig abzugeben.
Gerh. Sarrösteöe, Zimmermstr.,

_ Zwischenah«.
Z. vk. 1 Musikwerk (Kalliope)

m. 14 PI . , p. a. Weihnachtsg., u.
1 Geige._ Mühleustr . 1v.

ZM' Türschließer
liefert billigst unter Garantie
W. M. Busse, Geldschrankfabr.
Fernspr. 414. Mottenstr. 8—9.

Gut erhaltene

gebrauchte Wage«,
als : 2 Landauer,

4 Phaetons,
1 Selbstfahrer,
1 vis-L-vis,
1 Oppenheimer,
3 Federwagen.
1 2rädrigen,
1 Rollwagen, (50 Zentner

Tragkraft ),
gebe billig ab.

» . lv.
Zur Uebernahme von Garten¬

arbeiten empfiehlt sich
Gärtner Kabbe . Scheibenweg 1.

Llslclriseliv

silings Heilungen,
Hans - Telephon- Anlage« und
sämtliche Reparaturen werden
schnell und zuverlässigausgeführt.

Iriedr . Oblau,
_ Haarenstr.

bangendes Gasglühlicht, 42 °/o
Gasersparnis, zu Original-
Preisen zu haben bei

Friede . Oblau,
Haarenstr . 44a.

Kmnk Luchen
empfiehlt in bekannter Güte

OlacKeMezker,
- Kurwickstr. 3.
Ku vert. Phot . Apparat . 13X18D <12 u . 6XS1 . Aler. -Gb. 64.

Frirscheumoor. Meinen

^ ^ Monat alt , wünsche ichL- vEaufen . H. Frericks.
Musikautomatm . 25

bill Platteuschrank sehr- L^Lve rk. Friedrichsir. 5.
gut gesucht gebrauchtes°ehalt^ es Herrenrad.'—--— Müblenstrake 7.

.eiMZelljsjliLrujes
kostenlos wik Dankbarkeit gern
zähliaen? ,tv>e ich nebst Un-
leidend gelangen Magen-

^ dauungsbefchwer.
° °

^ ,
°^ ! ÄLLdarbeitslehreriN'

Znm

empfehle zu billigen Preisen:
l — ILr -svvnttsn — I
I von 30 cs an. I

Normillliemiien Nomalhosen
von 1—9 v. 6b ^ bis 8

llickrzeuge weih und bunt.

— Arilgen — Mlinslhetten
von 35 ^ an .» von 50 -s an.

Hosenträger lLspottvr»
für Mädchen und Frauen.

ZMenM KindersGrzen
von 90 -- bis 9für Knaben und

Mädchen V. 40 -) an.

Vsni «n - H « rrit ! sii
von 1.35 an.

Taschentülher

WI
.

keck »
.

MechanischeStrickerei,
Ecke Haaren - u. Mottenstr . W

Tchmzea

1 !

Massiv solSeno rraurillZo
ohne Lötfuge, deutsches Reichs-Patent,

4 bis 28 in unerreichter Aus¬
wahl . Echt Gold von 1,75 an.

O . o luvvliei-,
Oldenburg , Langestraße SS.

Größte Auswahl
IN

Prämiiert:
MbW — M

IM M IW-

HoMrschuermeißer,

Achternftr. 20 .

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel, Nerz , Hermelin, Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs , Bär pp.

zu ganz billigen Preisen.

tzerrenpelre, su §8-
säcke, pelräecken.
IlmrjeitmM sorgfältig >. nsch.

MllM. UMlklH
Wkmm . IlüiIlN.

Hg.
empfiehltsich

Ml U « i»
W

.
.

CeslhWhllus
in der Gaststraße zu verkaufen.

Offerten unter 8. 373 an die
Exped. d . Bl.

PiiMOlbmtMtcn
in gr. Ausw . zu billigen Preisen.
Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8. I . Rust, Tapezier.

Fernsprecher 737._

keinst»
Lokosnu « daN,p « im ksesien

Otto keisl,
Maurermeister,

i.OIäb.
— -- 4-

ohne Betriebsstörung.
: : ImpfkesseleisiMMMg . : :
Besuche u . Anschlägekostenfrei u.

ohne Verbindlichkeit.

Id. Krsyss ltüknvraugoni 'ingv
übsralt ru llabsn.

2u kab . in ck. meilten VeüLäktsn.
ülan sammle ckis 6utsckieins
zveAen cksr Oratisubrsn , Lotten

unck Schirms.
6en . - Vertr . lleckex L Riebe,

llanoover.

- 37. Metz.

PiiWNpttiilkrn
werden angefert' gt von

MM ' 1 Mark an . TWtzS
Ausgekämmtes Haar wird ver-
ivertet-

kranr VoiZt Zr . .
Friseur und Perückenmacher»

Auguftstr. 3.
Zu verk . junge, nahe am Kal

stehende Kuh (gute Milchkuh).
Grnserwq » lö.

Kmkimoller,
mit zart. Hohlroll., lies. Knorren
«. Pfeifen , billig. Rebe«str. 17.

Fertige

Mmeckre«,
TürliMWtN,

WWen llsiv.
halten stets auf Lager.

Vebr. üelllrmsllil.
Holzbearbeitungsfabrik,

Bsirgereschstratze Nr. 13/19.
Gut erhalt . Wiudsang z. kauf,

«es. Off.-- «. 100 au die Ärm.-4Lxp.
v. k-d . BisLoii . Llüencku« .

Leeds SettrILtterl!
Nontsg « : O«r2 «it,si,t : wittvoods : l ««b-
»isok« Rllnüsod »» , vonoerstSA » : vor Welt-
spiexel : breltSU » : vl,L , Sonnsdenck » :
« sus ttokSsrteo : Sonntsxa : vsrVeltipieg «!

V«ru«r:
INontsxo : Sportdlstt ; Olonstsxs:
8t <i«r a .Iouri »t «os «itonx : Mittvoolis : Üt «-
rsriook « kamliodsa : vonnerstsg « : Inri ^ -
ised « krooä»et>»o i k'ooitsx » : Vr»s «n-Ksv <l-
sodsa , Sonnsdeacl « : SSrr -u-Vookensodsu

VL8 Mvk w rrkvükllldaL
so lautet ävr Titel See usuell Koma», von

Scdrrlte vom SrübL
cker im » Novit « » guart » ! im Leriioer
Texeblatt sreodeiut . llieier kosesillä«
kamen , ei» geNiezen«, oeu «, IVerL See
eekr beliebte » LirNblers, viröl eioberliob
ebenso vie seine trüberen vioktunxen
gen ungeteilten keiteU <I«r l,es «r üncksn

2 Hark
öod . Momkvu

WG ^ Huutestr . 2, TWW
Krennmaterialirn -Gtschäst,

empfiehlt
Feueranzünder

— imprägn . Holzplättchen ,
das Neueste, Reinl., Beste n.
Billigst, d. Br ., pr . Pfd. 10
pr. Postkolli 10 Pfd . SO H u.
Porto , pr. 50 Pfd .- Sack 4.25

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektol . klein
1 mittel 90 in Scheiten
u. Klobenpr. Ztr . 1.20 ^ z, waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kohleu , Koks,Krikets,Torf

zu Len jew. billigst. Tages-
preisen i. O.

Kirnmnsp Beinläwgen, Aw-
VlliiMs ! sk, stricken werden
angefertigt in der Maschinen-
trickerei von

I . Kretzschmar,
Efeustr. 23.

kr. VUil. Keuler.
Luardallepu . deeMlgler

vacderreväsor.
Barel i. Vldbg» Fernspr . 401.

Mjeruer Oseu f. 10 z. vep
Häusingstr. 8, am Mmckt.

- r)

Vasvliau - voll
VLUckukroll,

größte Auswahl,
nur feinste solide Merke.
empfiehlt zu autzerft niedrige«

Preisen

ArdoltorsvdlltL
VorrloLtullKvo,

krosp.
fllÜ. vk» .

lotbarstr. 104. Lernapr. 320.

Uhrmacher»
Heiligeuaeiststr. 9. Gegr. 1871.

Schon. Behandl.
' Prompte Lief.

Frau Dora Kaiser. Gottorpstr . 11.
- Bel Huste« —

Heiserkeit l beweff . zahkr. An-
Katarrh ! erkenn, die 8ar-
BerschleimunglzSgttchkekt von

Jtzleib's berühmten
Lmser llesseldrunoeu- Lsramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln n 40 H bei W . Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.
verkaufen eine

stehendeKuh.
nahe am

VnktW BeihiiGs -Gesihnke:
Lehnstühle,
Verandamöbel,
Puppenwagen,
Kinderstühle,
Arbeitsständer,
Notenständer,
Papierkörbe,
Zeituugsmappeu,
Wandkörbe,
Haushaltungskörbe,
Reisekörbe,
Waschkörbe.

kr. l^ekliMli,
Hoflorbmacher,

DW-Gaststr. IV.^WZ
Größtes Geschäft dieser Art

im Grotzh.
— Preise im Fenster. —

Rabattmarken oder 5°/„ bar.
Kaufe jederzeit

Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport¬
wag. Fernsp. 333

Oldenburg. I . Spiekeemau« .

Echt enßlisch Porter,
sehr malzhaltig -. ärztlich empfohlen
bet Blutarmut rc. Flasche 25
Gustav Wicmken, Hoflieferant.
Zu verkaufen

SchieberoÜe u.
gut erhaltene

an. Küchentisck
L . Bilms « « ». ObertMtz. t » . TmSattm . S « ox»Lk. " 8.



widert Lilers T Lo
Viavildurs , Langestratze 23 OISvubarK.

S » d ^ -Lus8tLttull8 «ll,
Erstlingshemdche» von 10 Psg. bis 75 Pfg/'
Unterziehjäckchrn
Kindertücher
Wickelbänder
Nabelbinden
Tanskleider
Tragkleider
Schuhe, Strümpfe,
Jacke », Höschen,
Mützchen, Kappen.

Damen -Hemden .
Hereen -Hemde« .
Kinder - Hemden -
Damen - Beinkleider
Nacht- Jacke » . .
Nacht-Hemden . ,
Kinder -Bemkleider
Stickerei -Röcke . .
Weiße Untertaille»
Fantasie -Hemden

von 80 Pfg . bis 450 Pfg.
„ 175 „ „ 250 b
„ 65 » » „
„ 135 „ „ 450 „

120 „ „ 290 „
„ 225 „ „ 550 „
„ 56 „ „ 190 „
„ 95 „ „ 1100 „
» 65 „ „ 250 „
„ 245 „ „ 4o0„

Färb . Hansschürze« von 90 Pfg. bis- 350 Pfg,
Färb . Resormschürzen „ 140
Färb . Tändelschürze« „ 45
Weiße Schürze« „ 30
Weiße Kinderschürze« „ 60
Schwarze wall. Schürzen „ 115
Schwarze seid . Schürze» „ 400
Schwarze Resormschürzen 250
Schwarze Kinderschürzen 90

400
450
390
300
390
850
590
350

tkrskoi -i» - SsiulLlsiüsr , Kirislr « sn,
dznslrtlrisiüsi -, dkAoklNosSn für Kinder.

HirlSVLSHAS.
Herren -Hemden von 110 Pfg . bis 740 Pfg.
Herren -Jacken „ 140 490

850
450
600

Herren -Hosen
Damen -Jacke » „ 63
Damen -Hosen „ 98
Poröse Unterzeuge,
Maco -Unterzenge,
Rhenmatismus -Unterzeuge

Wir machen auf unsere vorzüglichen Quali
täten in Normalwäsche aufmerksam.

für Damen und
Herren.

Untsrröelrs, Volants. 1 ^ Kestr. Lekultörkpagsn, gsstr. Wsstsn.

8tioksrsi - , Klöppel - , Valenelennes -Lpitrsn.

Korsetts, lasolientuoker. ^ sZ ätrumpswarsn . sZ ^ ^

s tiemäentuekie, Piques , Kalbleinsn. j

Kro88e8 «llü VWge8 8artime!!l8gö8eNkt.
Bei Barzahlung 3 Rabatt oder Rabattmarken.

tmgslMl ' lick

Magen-
und Nervenkranke werden geheilt
durch Wolferstädters Lebens¬
wecker . Preis p. Fl: 1 ^ HO H.
Erhältlich in den meisten Apo¬
theken , wenn nicht , wende man
sich an G . Wolferstädter , Straß-
bnrg , Elf., Molsheimerstr. 12

z. LLsuvis,,
I8vliia8 , Stein-

GrieS - , Leberleidenden gebe kostê r- Auskunft über'-
Heilung. 6. Ls .rrs .ss, IisivLis-Stvtt., 12 Schönbachstr . Ss.

Mafchinen-
uud Grabetorf.
WM IIüiÄsml

vittmor L K>ritr,
Markt 8. Fernsprecher 32k

. krsliün-

Eine Haustür m. Glasfülluug
2 Schaufensterrakmen, beides

ich gut erhalten, bill. zu verk.
Gamtr. Itz.

Beschwerden ieder
Art , Fluß , Regel¬
störungen rc. Hilfe

_ diskret.
VV. 8turmkels, München,

Witlelsbach- Platz 3,
vormals Apothek-Besitzer.
vebeims leicksv , Haeüüsse,

ULunap krübr-eitiZs
Mkellllvl Lcbrvöcliecustsnse,
nnckiveisbar srkolgrv !v!»s
chsbrete Xur okns LtörunZ äurcb
m . lisvvLkrt. Sx »vL!Ll -1klLttvl.

S t u r » rkv 1 s,
klöncken » 1Vitts1sback-? 1atz 3,

vormals ^ potüsle- Lsützsr.

kkoloren
tue slls LüssiZell Lronnliolls

Ssuggsssnlagen
kür LrauMcodle uuck ^ utbraeit

vieselmsSsren
iiekert in doüannter bsüsr

^ ustübrunA
Lasmotorknfadrür voutr

in Loin -Osutz.
Lnrean umt iiepsraiurverLststt
älunstkr j, iV., Lstmdoistr. 27.

islsl Sromrllberbsrtev , LSL"
8ei «Ienb >umeakarten sto . kür nur 1,88 IM.

^lvsILUt , ^ LsichtsleartLnvorsanch LNrsiL i. iVoük ., dir. 64.

3
)Ver baut!

wolle sich erst unsere praktischen Neuheiten ansehen.

l-ebr . veatimaim,
Olckenburr- i . ür . , Bürgereschstr. 18/19 . Teleph. 342 . '

Spezial-Geschäft für bessere und einfacheBautischlerarbeiten, Laden-
>einrichtungen, Koniormöbel, Speiseaufzüge, Holzdecken.

AnfertlMilg lisil Wnt -ZWefeilster.
BesondereVorzüge: FreieAussicht, leichtes Putzen,
beider Flügel im Zimmer vom Fußboden aus,
beide Flügel lassensich ins Zimmer hineinklappen.

Allfertigttg,nM >iiikscheRchm -Il >WelseHkr
Praktische Neuheit. Beide Flügel lassen sich mit
einem Griff leicht öffnenund schließen . Absolut
dichtes Fenster, leichtes , gefahrloses Putzen im
Zimmer. Schutz gegen Kälte, Hitze u . Geräusch.

* probekenster deMei* Svsleme vorrätig. «.

'Er ZÄ
A

M/ - . -

VviKNLvKtS - SSSvbSIlK«
empfehle in reicher Auswahl:

Kl. Tische, Serviertische, Etageren zum Hängen und
Stehen , Paneelbretter , Handtuchhalter und Ständer,

! Garderoben und Tücherhalter, Hänge - und Steh-
Flurgarderoben , Teppiche. Chaiselongues , Bilder in

großer Auswahl.
3 . Dsgs » » ksvlrt . s»?LL ->),

Möbel- und Dekorationsgeschast, inn . Damm 15 , vis - L-vis dem
Großh. Schloß. GekaufteGegenständestelle gern bis z. Feste zurück.

Mrliöinüeii.
Weiße Oberhemden mit u . ohne Manschetten.
Farbige Oberhemden in aparten Mustern in

reicher Auswahl am Lager.
Ifiiltige Ansertigrmg gem nach den Körpemaßen. —

Auf Wünsch ProWmd in jeder Preislage.
Großes Lager in

ltksgkll u. Usll8edettell,
Lmitevrs, Nchthemkü , TasjestSjers.

Niederlage der echt Ugerschen Normal-Uuterzeuge.
Leineu-Trikot-Unterklerder nach Vorschrift,

wie dieselben m der Broschüre von I . P . Müller „ Mein System"
empfohlen werden.

Neuheiten m Krawatten.
Reinseidene Ksagenfchoner

— — — von 1 an in jeder Preislage . —

NilaveU -NoseRrSser , « mInWer Pit.

». V . kMe . » I
Znh. : A . KrotstliolL,

Langestratze Rr . 54.
VMeksmt

Lkrisldsum-
LnKelxelLale

kkr. l last alle LKnUedea OeUdvte»
vrs Xustükruirs rmdeisngl , über»
trillt . LÄbixes ist aus teinem
^iickelmetaH berxesteilt (also
ein vrrkliek -oinsr SvkmuoK
kür jeci. Lkristdaum ). Lodalä <iie
Kerreo sneerÄnciet sind , ertönt
«iy keierlicn . ^Veiknscdtszsiauts.
Ksrsni . tunktionisronö , p. Ltück

r»ur Mark l .lO
k «i vvrkenxer kinseackunr öes
» etrrxes 20 p 'z ., xee . kircd-
riLkms ZV Pix ., pono » Ns.
2 bir IZ StLcic nur S0 ? Ix.
äkolid, . S-li»at«

»r. 3 o»r kt. Ü.SI,
i-Iaupt - KstskoK
-lit xroLer > u»«-skl üb«k

cknstd - um-
sctimück , iciiKtei-spielvsren," Vwsik -, Qolcl-, Silber -, Mckel ' ,
,- äsr - uuä Stsblveren , obren,
.VsHen , NEksItunxsirti >!->°re-

versencleo vir gerils ,
lLsmmelsirbrsze eitrsVcrxulx

SM. Ul!
NökM»

. "

Empfehle meine patentierten

4 Dauersohle«. 4
Dieselben ballen 2 bis Smal so lange, als andere Sohle«,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden tros
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteuer

für Stadt und Amt Oldenburg:

S . Lruwweidov . ZW -AL . -
'
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